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Nach den Kaiſertagen.
Die Begegnung von Bjijörkö hat dem Anſcheine nach

zicht zu beſonderen politiſchen Vereinbarungen geführt und
ſomit formell an der diplomatiſchen Stellung Rußlands und
deutſchlands nichts geändert. Aber der herzliche Wortlaut
er Trinkſprüche hat doch bewieſen, daß auf beiden Seiten
der ausgeſprochene Wunſch beſteht, die hergebrachten Be-
zehungen herzlicher Freundſchaft und gegenſeitigen Ver-
trauens dauernd zu erhalten und zu pflegen, und das mag
zuch über den Augenblick hinaus uns genügen. Vom Stand
punkte der deutſchen Politik aus kann man es namentlich
wur mit Freuden begrüßen, daß die Unterredung der
Ronarchen uns nicht dazu gezwungen hat, zu Rußlands
perſiſchen Unternehmungen in beſtimmter Weiſe Stellung
jehmen zu müſſen, da die Rückſicht, welche wir der Türkei
ſhulden, uns eine Zurückhaltung in den Schwierigkeiten
zur Pflicht macht, die zwiſchen Rußland und der Türkei
n Adher Beid Schan zur Zeit entſtanden ſind. Anderer-
ſeits wird Rußland auch ohne beſondere deutſche Zuſiche
tungen gerade in ſeinen Schwierigkeiten, die es England
gegenüber in Perſien findet, ſich weſentlich geſtärkt fühlen
penn es weiß, daß ihm an ſeiner Weſtgrenze der Rücken ge-
deckt bleibt, wie er es während des japaniſchen Krieges und
er Revolution in ſo ausgeſprochener Weiſe geweſen iſt.

Die Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Berlin und
St. Petersburg ſpiegelt ſich am deutlichſten in dem Aerger
pieder, mit dem die Kaiſerbegegnung in Paris und London
heurteilt wird. Daß ſich die einzelnen Blätter dabei in
der drolligſten Weiſe widerſprechen, kann nicht überraſchen.
So ſchreibt Herr Reconly im „Figaro“, daß Deutſchland in
argliſtiger Weiſe zu Rußlands Schaden ſich bemühte, ver
mittelnd für die Wiederherſtellung des Mürzſteger Ver-
trages von 1903 zu ſorgen, bei dem die Ruſſen mit ge-
hundenen Händen vor der Schüſſel ſaßen, während Oeſter
reich ſich garnicht genierte, die beſten Stücke wegzunehmen.
dagegen meldet der Petersburger Vertreter der „Daily
Nail“ daß auf ruſſiſcher Seite der Wunſch beſtehe, das
Nürzſtegprogramm, ſoweit wie jetzt möglich, wieder herzu
ſellen, als Grundlage für ein öſterreichiſchruſſiſches Ein-
verſtändnis. Jm Zuſammenhange hiermit ſteht es auch
weifellos, daß die konſervative ruſſiſche Preſſe ſich ſehr
ſerzlich über die Begrüßung des deutſchen Kaiſers äußert,
während die engliſch-franzöſiſch beeinflußte liberale Preſſe
auf einen geradezu eiſigen Ton geſtimmt iſt.

Jnzwiſchen liegen bereits über Begegnungen des Zaren
mit anderen europäiſchen Fürſten mehrere Nachrichten vor.
So wird engliſchen Blättern aus Wien berichtet, daß eine
zuſammenkunft zwiſchen den Kaiſern von Oeſterreich und
Rußland ſehr wahrſcheinlich ſei. Der Zar wünſche, daß
dieſe auf dem Waſſer ſtattfinde. Aber da Kaiſer Franz
Joſef ſehr an Seekrankheit leide, dürfte die Zuſammenkunft
in Trieſt ſtattfinden, von wo aus der Zar ſich vermutlich
zum Beſuche des Königs von Jtalien nach Bari oder
Rapallo begeben werde.

Während dieſe Nachrichten in achtenswerter Weiſe be-
urteilt werden, hat das engliſche Unterhaus inzwiſchen das
für Rußland recht lehrreiche Schauſpiel einer Jnter-
pellation wegen des bevorſtehenden Beſuches des Zaren
geboten. Der Liberale Byles fragte den Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts, ob dem Zarenbeſuche ein offizieller
Charakter innewohne und ob dem Zaren amtliche Ehren

Der Liberale Morrell ſtellte die
weitere Frage, ob die britiſche Regierung die Verant-
wortung für die Veranſtaltung dieſes Beſuches auf ſich zu
nehmen geneigt ſei. Sir Edward Grey verwies in einem
geradezu entſchuldigenden Tone die beiden Abgeordneten
auf ſeine im Laufe der vorigen Woche abgegebenen Er-
klärungen in dieſer Angelegenheit und fügte hinzu, der
Beſuch des Kaiſers von Rußland beim König von England
gehöre zu einer ganzen Reihe von Beſuchen, die der Zar
im Laufe des Sommers mehreren Staatsoberhäuptern
Europas abzuſtatten gedenke; alle dieſe Beſuchsreiſen ſeien
Akte der internationalen Höflichkeit. Die britiſche Re-
gierung nehme die volle Verantwortlichkeit für den Beſuch
des Zaren in England auf ſich.

Der Abgeordnete Thorne, Mitglied der Arbeiter-
vartei, fragte, ob dem Staatsſekretär die lebhafte und ſtetig
anwachſende Abneigung eines Teils der Bevölkerung gegen
dieſen Beſuch bekannt ſei. „Es wäre ſehr gut, wenn das
ruſſiſche Volk Hier unterbrach der Sprecher den
Interpellanten mit der Bemerkung, daß dieſer augen
ſcheinlich im Begriffe ſtehe, eine Rede zu halten, ſtatt eine
Frage zu ſtellen. Sir Edward Grey wiederholte, daß ſich
die Regierung für den Beſuch nach jeder Richtung hin für
verantwortlich halte. Der Liberale Herbert fragte: „Wird
in Verbindung mit dieſem Beſuche eine Ausgabe öffent-
licher Gelder ſtattfinden? Und wird in dieſem Falle dem
Hauſe ein Kredit unterbreitet werden, bevor dieſe Aus
gaben gemacht ſind?“ Der Staatsſekretär beantwortete
ieſe Fragen verneinend.

Auf die Frage des Liberalen Mackarneſs. „Jſt es zu

Dienstag, 22. Juni 1909.
„Es iſt gänzlich ausgeſchloſſen, daß der Beſuch des Kaiſers
von Rußland beim König von England ſich anders geſtalte
als die Beſuche des Zaren bei den anderen Staatsober-
häuptern.“

Der Abgeordnete Thorne machte hier die Bemerkung,
er hoffe, dem Zaren werde widerfahren,was ihm gebühre. Der Sprecher rügte dieſe Be-
merkung, die einem befreundeten Monarchen gegenüber.
nicht am Platze ſei. Dies veranlaßte den Abgeordneten zu
dem Ausrufe: „Er iſt ein unmenſchliches Vieh!“ (He is
an inhuman brute!)

Dieſer unerhörte Zwiſchenfall rief im Hauſe erhebliche
Erregung und Proteſte hervor, aber die ganze Verhand-
lung war doch tatſächlich eine Verwahrung gegen den
Zarenbeſuch, wie ſie verletzender nicht gedacht werden
konnte, und es bleibt dahingeſtellt, ob der rüpelhafte Aus-
fall des Herrn Abgeordneten Thorne feindſeliger war als
die geſuchten Höflichkeiten der Liberalen Morrell, Byles,
Herbert und Mackarneß.

Wenn die ruſſiſchen Liberalen weniger unter dem
Banne ihres Parteiwahnes ſtünden und mehr an die Ehre
Rußlands dächten, ſo würden ſie ſich vielleicht doch zu einer
entſchiedenen Abwehr dieſer engliſchen Ungezogenheit auf
raffen. Jedenfalls wird der ſtolzer denkende Teil des
ruſſiſchen Volkes aus dieſer Verhandlung des Unterhauſes
die nötige Nutzanwendung zu ziehen wiſſen.

Die neue Erbſchaftsſteuervorlage.
Bei einem Rückblick auf die Reichstagsverhandlungen

der letzten Tage feſtigt ſich immer mehr der Eindruck, daß
weder die Darlegungen vom Regierungstiſche, noch die
meiſten Reden aus dem Hauſe ſelbſt eine Klärung der Lage
inbezug auf das Schickſal der Reichsfinanzreform gebracht
haben. Jnwieweit die am heutigen Montag beginnenden
Verhandlungen in der Kommiſſion dazu beitragen werden,
die Ausſichten für ein baldiges Zuſtandekommen des
Reformwerkes zu verbeſſern, läßt ſich noch nicht beurteilen.
Guter Wille zu einer Förderung der Geſchäfte ſcheint bei
allen beteiligten Faktoren ja vorhanden zu ſein. Wird er
ausreichen, um eine Verſtändigung über die Hauptſtreit-
punkte: die von der Regierung und der Linken des Hauſes
gewünſchte Ausdehnung der Erbſchaftsbeſteuerung auf
Kinder und Ehegatten und eine ſtärkere ſteuerliche Er-
faſſung des mobilen Beſitzes, herbeizuführen

Ueber die neue Erbſchaftsſteuervorlage der Regierung
ſpricht ſich das offizielle Organ der konſervativen Partei,
die „Konſerv. Korr.“, folgendermaßen aus:

Die neue Erbſchaftsſteuervorlage enthält gewiß manche an
erkennenswerte Verbeſſerung gegenüber der urſprünglichen
Nachlaßſteuervorlage, aber die ſchweren grundſätzlichen Be-
denken, die von konſervativer Seite gegen dieſe Art der Be
ſteuerung ſchon lange vor Einbringung der Finanzvorlagen
durch die Staatsregierung zum Ausdruck gebracht ſind und an
denen ſie auch jetzt noch nach wohlerwogener und reiflicher
Ueberlegung feſthalten müſſen, ſind folgende: die Konſervativen
halten die Erbſchaftsbeſteuerung für eine direkte Vermögens-
ſteuer, die den Einzelſtaaten gehört, wo ſie möglichſt in eine
organiſche Verbindung mit der Vermögensſteuer und der Ein-
kommenſteuer zu bringen iſt. Ferner kann eine ſolche Steuer
inbezug auf ihre Veranlagung und Erhebung ſehr viel leichter
und wirkſamer in den Staaten durchgeführt werden, in denen
ein reiches Material der Vermögenseinſchätzung vorliegt. Das
iſt bekanntlich im Reiche nicht der Fall. Ein ausſchlaggebender
Grund für den konſervativen Widerſpruch iſt der, daß die Erb-
ſchaftsſteuer eine Prärogative des Jmmobilienbeſitzes gegenüber
dem Mobilienbeſitz darſtellt. Es iſt viel leichter, das in Wert-
papieren angelegte Mobiliarvermögen ſowohl auf legalem wie
auf illegalem Wege der Verſteuerung zu entziehen, als das in
Mobilien angelegte. Dann kommt noch eine weitere, ſehr
ſchwierige Frage, die der Schenkungen. Ganz richtig geht das
Erbſchaftsſteuergeſetz davon aus: wenn man die Hinterziehung
der Erbſchaftsſteuer verhindern will, muß man auch die
Schenkungen beſteuern. Auf der anderen Seite erkennt die Be-
gründung mindeſtens ebenſo richtig an, daß die Beſteuerung der
Geſchenke in dem engen Verwandtſchaftsverhältnis zwiſchen
Ehegatten und Kindern ein überaus läſtiges und durchaus zu
vermeidendes Eindringen in die engſten Familienbeziehungen
bedeutet. Das Geſetz hat den Verſuch gemacht, zwiſchen den
beiden Schwierigkeiten einen Mittelweg zu finden. Das
Geſetz unterſcheidet in dem Verhältnis zwiſchen Eltern und
Kindern zwei Arten von Schenkungen, ſolche, die als „vorweg-
genommene Verfügungen über den Nachlaß“ anzuſehen ſind,
und darin werden unter anderen Kategorien diejenigen
Schenkungen aufgeführt, die mit „Rückſicht auf ein künftiges
Erbrecht“ gemacht ſind. Es iſt das der Ausdruck, der im S 1521
des Bürgerlichen Geſetzbuches auch gebraucht iſt und eine be-
ſtimmte juriſtiſche Wertung hat. Dazu gehört unter anderem
alles, was zur Ausſtattung gegeben iſt, es gehört dazu, was mit
der Beſtimmung dem einzelnen Kinde geſchenkt iſt, daß es bei
der Erbauseinanderſetzung ausgeglichen werden muß, und es
gehört vor allen Dingen auch das dazu das iſt unſtreitige
Auslegung der Zivilgerichte und iſt in der Begründung aus
drücklich hervorgehoben was im Wege des Gutsüberlaſſungs-
vertrages den einzelnen Kindern überwieſen wird. Das alles
ſind Schenkungen, die ſofort nach dem Eintritt ſteuerpflichtig
ſind, bezüglich deren eine Anzeigepflicht beſteht mit Straf-

y beſtimmungen. Neben dieſer Art von Schenkungen, die jederzeit
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macht ſind, ohne ausdrücklichen Vorbehalt des Ausgleichs, nicht
zur Ausſtattung uſw. Da liegt die Sache ſo, daß auch ſie ſteuer-
pflichtig ſind, daß aber die Steuer- und Anzeigepflicht erſt ein-
tritt im Falle des Todes des ſchenkenden Vaters. Dabei tritt
die Steuerfreiheit ein, wenn die Schenkung mehr als zwei
Jahre vor dem Tode zurückliegt. Es iſt alſo auf der einen
Seite zugelaſſen, daß der Vater, wenn er nur alles ſeinen
Kindern gleichmäßig ſchenkt und ihnen dabei nicht die Auflage
macht, die Schenkungen bei der Erbauseinanderſetzung auszu-
gleichen, ſein ganzes Vermögen allmählich auf die Kinder über-
leiten kann, ohne der Erbſchaftsſteuer, der Schenkungsſteuer zu
verfallen, ſofern er nur das Glück hat, noch zwei Jahre nach der
letzten Schenkung zu leben. Ein Gut kann man in ſolcher
Weiſe nicht verſchenken, und wenn man es tun würde, dann
würde es im Wege des Gutsüberlaſſungsvertrages erfaßt
werden aber Wertpapiere kann man auf dieſe Weiſe jederzeit
der Erbſchaftsſteuer, der Schenkungsſteuer entziehen, und zwar
auf völlig legalem Wege. Dazu kommt nun die Möglichkeit
illegaler Hinterziehung gerade des Kapitalvermögens. Jn ſeiner
Rede vom 17. Juni, deren gründliches Studium jedem konſer-
vativen Manne dringend empfohlen werden muß, führte der
Abg. Graf Weſtarp zu dieſem Punkte aus: „Meiner Anſicht
nach ſind geradezu auch dieſe Beſtimmungen, die die Entziehung
des Vermögens im Wege der vorzeitigen Schenkung an die
Kinder im Gefolge haben und ermöglichen, ganz beſonders ge-
eignet, dem entgegenzuwirken, worauf wir in unſerem wirt-
ſchaftlichen Leben einen ganz beſonderen Wert legen, dem
Sparſinn und dem Erwerbsſinn des einzelnen. Unſere Wirt-
ſchaft ruht nun einmal auf dem Syſtem der Privatwirtſchaft,
und der wirtſchaftliche Egoismus wird insbeſondere dann zu
einem geſunden, wenn der einzelne erwirbt und ſpart nicht für
ſich, ſondern im Hinblick auf ſeine Familie. Jch glaube, wir
kennen alle aus unſerer Umgebung Familien mit einem Vater,
der zu Lebzeiten ſeine Kinder knapp gehalten, vielleicht auch
ſelber knapp gelebt hat. Wenn der Mann ſtirbt, hinterläßt er
den Kindern ein Vermögen, vielleicht größer, als ſie es ſich vor-
geſtellt haben. Dann ſind ſie ihm dankbar, dann vergeſſen ſie
bittere Stimmungen, die ſie vielleicht mal überkommen hatten,
daß ihnen der alte Herr nicht genug gegeben habe. Solche
Stimmungen und ſolche Erlebniſſe des Familienlebens, die wir
wohl alle aus unſerer Praxis kennen, werden aufhören, wenn
das Geſetz ſelbſt den Weg weiſt, im Wege der Schenkung jedes
Kapitalvermögen der Beſteuerung zu entziehen. Jch bleibe bei
der Behauptung, daß die Erhebung der Steuer im Falle des
Todes den ungeeignetſten Moment erfaßt.“ Graf Weſtarp ſtellte
in ſeiner Rede ferner feſt, daß die neue Erbſchaftsſteuervorlage
die ganz kleinen Erbanteile bei einem Nachlaß unter
60 000 Mark heute ſchwerer belaſtet, als es nach dem Nachlaß-
ſteuergeſetz der Fall geweſen wäre. Ferner iſt der neue Tarif
der Beſteuerung der Seitenverwandten und nicht verwandten
Perſonen ganz erheblich nach der Richtung geändert, daß nicht die
Progreſſion nach oben vorgenommen iſt, wohl aber, daß bei
mittleren und kleineren Vermögen die Tarifſätze enger zuſammen-
geſchoben ſind, und zwar mit der Wirkung einer ſchärferen
Faſſung der kleineren und mittleren Vermögen. Die Haupt-
ſache aber iſt, daß auch der neue Entwurf die Ehegatten, wenn
auch jetzt nur noch die kinderloſen Ehegatten und vor allem die
Kinder und Abkömmlinge heranzieht. Aus dieſem Grunde
müſſen die ſchweren Bedenken, die von konſervativer Seite gegen
dieſe Art der Beſteuerung immer vorhanden geweſen ſind und
ſtets vorhanden ſein werden, auch dem neuen Entwurf gegen-
über aufrecht erhalten werden. Die Reichstagsfraktion ſteht, wie
Graf Weſtarp ſchon hervorgehoben hat, mit ganz wenigen
Ausnahmen nach wie vor auf dieſem Standpunkt.

Das ſind alles ſehr gewichtige und ſehr richtige Ge-
ſichtspunkte. Aber eines mag doch nicht überſehen werden.
Das Reich wird auch dann noch nicht zu Grunde gehen,
wenn mit Durchbrechung des alten, vortrefflichen Bismarck-
ſchen Prinzips eine Erbanfallſteuer fürs Reich nun wirklich
Geſetz werden ſollte. Und auch die in Frage kommenden
Familien werden durch dasſelbe nicht völlig ruiniert
werden. Es iſt auch richtig, daß die Erbanfallſteuer nur
einen geringen Anteil der Summe einbringen würde, die
das Reich gebraucht. Es iſt über dieſe Steuer bisher viel
zu viel Geſchrei gemacht worden. Berechtigter wäre es ge-
weſen, daß man zunächſt alle übrigen Vorſchläge der
Regierung akzeptiert und zum Schluſſe die Frage der
direkten Steuern, alſo der Erbanfallſteuer, behandelt
hätte. Dann wäre es von Anfang an klar geworden, daß
der Liberalismus die Mehrzahl der Steuern ver
weigert, daß er alſo der Hauptfaktor zur Ver-
eitelung der Reichsfinanzreform iſt. Das hat die
liberale Preſſe ſehr wohl gewußt und gerade deshalb hat
ſie immer die Frage der Erbanfallſteuer in den Vorder-
grund geſchoben und ſie als den eigentlichen „ſpringenden
Punkt“ der Reformfragen hingeſtellt, der er gar nicht iſt.

Aber das alles iſt jetzt nicht mehr zu ändern. Weite
Kreiſe auch der konſervativen Bevölkerung ſind des ewigen
Haders müde. Viele ſind auch durch die Lektüre liberaler
Blätter und durch die unaufhörlichen öffentlichen Angriffe
gegen den Konſervatismus irre geworden an den guten
und ſtichhaltigen Gründen des konſervativen Geſamt-
vorſtandes. Und ſo hört man allerorten: „Man bewillige
unter den nötigen Kautelen die Erbanfallſteuer-Novelle
der Regierung in ihrer neueſten Faſſung, die
doch wenigſtens die Gatten, die Kinder haben, unbefteuert
laſſen will! Von neuem mag der Konſervatismus beweiſen,
daß er ſelbſt zu den ſchwerſten Opfern bereit iſt, wo es gilt,
das Reich aus der Patſche ziehen zu helfen!“

ſpät, um dem Beſuche einen privaten ſtatt des amtlichen
Charakters zu geben antwortete Sir Edward Grey:

ſteuerpflichtig ſind, geht eine andere Art von Schenkungen
einher, die ohne Rückſicht auf einen zukünftigen Erbgang ge

Zwar erinnert die „Konſervative Korreſpondenz“ mit
Recht daran, daß auch nach einer etwaigen Bewilli-



gung der Erbanfallſteuer die Reichsfinanzreform noch
lange nicht unter Fach iſt. Sie ſchreibt vielmehr:

Jm Reichstage hat ſoeben ein Mitglied der Linken, der Ab
geordnete v. Paher, ganz ausdrücklich erklärt, daß mit einer
etwaigen Zuſtimmung der Rechten zur Erbanfallſteuer die Be
denken, die die Linke gegen die meiſten vorgeſchlagenen indirekten
Steuern hat, noch keineswegs aus dem Wege geräumt ſein
würden.

Das iſt gewiß ein Wort, das man allenthalben genau
beochten ſollte! Aber ſei dem, wie ihm wolle! Bleibt die
konſervative Partei bei ihrer Ablehnung der Erbanfall-
ſteuer, ſo wird der Liberalismus ununterbrochen in der
Oeffentlichkeit den Vorwurf erheben, daß die Konſervativen
an dem Scheitern der ganzen Reichsfinan reform die
Schuld trügen. Dieſer Vorwurf würde natürlich grund-
falſch ſein, aber ſeine Berechtigung würde dennoch in weiten
Kreiſen geglaubt werden. Denn abhängig und oberflächlich
iſt ſo oft das öffentliche Urteil. Und wir halten es für gut,
wenn nach Möglichkeit vermieden würde, daß ein derartiges,
die konſervative Partei anklagendes, wenn auch noch ſo
ungerechtes Urteil ſich im deutſchen Volke feſtſetze. Darum
wünſchen und hoffen wir auf das innigſte, daß die konſer
vative Partei doch noch einen gangbaren Weg finden werde,
der ſie auf die Seite der verbündeten Regierungen führe.
Dann kann niemand mehr das Märchen verkünden,
daß die konſervative Partei ein Hemmnis geweſen ſei, das
Reich aus der Not zu retten. Dann wird es an dem
Liberalismus ſein, nun ſeinerſeits gleichfalls
zu tun, was er jetzt von den Konſervativen fordert: nämlich
auch ſeinerſeits die Vorſchläge der Regierung zu be
willigen, auch wenn ſie gegen ſein Prinzip und gegen
ſeine Ueberzeugung gehen. Verſagt dann der Libe-
ralismus, ſo iſt er für alle Zeit gerichtet.

Aus dem Reichstage.
In der 265. Sitzung vom 19. Juni wendet ſich bei der

aus der Debatte über die Erſatzſteuervorlagen der
reußiſche Frhr. v. Rheinbaben gegen
en Abg. Mommſen, der am Freitag der Verwaltung ſteuerliche

Begünſtigung der Großgrundbeſitzer vorgeworfen hatte. Das
treffe in keiner Weiſe zu und der Abg. Mommſen hätte beſſer
getan, derartige Unterſtellungen nicht zu machen. (LebhafterBeifall.) Der würiteigvergiſhe Finanzminiſter v. Geßler

tritt nochmals für die Erb e e ein. bg. v. Payer
(ſüdd. Vpt.) glaubt die Konſervativen vor einem zu engen
Zuſammengehen mit dem Zentrum warnen zu müſſen, das
gegebenenfalls ohne Sentimentalität ſich gegen ſie wenden
und ihnen die Kriegskoſten ſäf die garchgingyng der
unpopulären Steuervorlagen aufhalſen würde. Damit ſchließt
die Diskuſſion und die Erſatzvorlagen werden an
die Kommiſſion verwieſen. Bevor das Haus in die
auf der Tagesordnung ſtehende zweite Beratung eintritt, ent
ſpinnt ſich erſt eine Geſchäftsordnungsdebatte über
die weitere Beratung der in der Kommiſſion neu beſchloſſenen
ſieben Steuergeſetzentwürfe. Abg. Baſſermann (natl.) be
antragt, über ſie noch in die erſte Leſung einzutreten, während
Abg. Singer (Soz.) ihre Abſetzung von der Tagesordnun
fordert. Abg. Frhr. von Richthofen er verwahrt f
gegen die Vorwürfe gegen r eſchäfts in der
Finanzkommiſſion. Ueber Widerſprüche gegen die Geſchäfts
ordnung entſcheide die Mehrheit, und die Kommiſſionen
befänden über ihre Geſchäftsordnungen ſelbſtändig. Die
JnitiativGeſetzentwürfe ſeien alſo rite gefaßt worden. Abg.
Müller-Meiningen (freiſ. Vp.) ſchließt ſich dem Abg.
Baſſermann an. Abg. Frhr. v. Gamp (Reichsp.) iſt der An
ſicht, daß bei der Kommiſſion zweifellos bona des vorlag,
trotzdem würden ſeine Freunde dem Antrage Baſſermann zu
ſtimmen, aber den rn Singer ablehnen. Abg. Spaa n
(Ztr.) rechtfertigt ebenfalls das Vorgehen der Kommiſſions
mehrheit, das viele Beiſpiele in vergangener Zeit habe. Abg.
Geyer (Soz.) behauptet, daß es ſich um eine Vergewaltigung
der Minderheit wie bei Zollberatungen gehandelt habe, um die
Regierung vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen. Abg. r
berger (Ztr.) r 18 Fälle auf, in denen ſchon früher in
ähnlicher Weiſe in den Kommiſſionen geſtellt
worden ſeien, ſo 1879 bei der Beratung der elausula Franken-
ſtein durch den nationalliberalen Abg. v. Bennigſen, 1897 bei
der Beratung des Handwerkskammergeſetzentwurfs, 1898 beim
Flottengeſetz durch die Abg. v. Bennigſen und Richter. Nach
einer weiteren Auseinanderſetzung zwiſchen den eg Singer
(Soz.) und Spahn Zir werden die Anträge Singer und
Baſſermann aväenn er letztere mit 186 gegen 116 Stimmen
in namentlicher Abſtimmung. Das Haus tritt demnach in die
zweite Beratung der Kotierungsſteuer ein. Abg. GrafWeſtarp erſtattet den Bericht. Nachdem Abg. Weber
(natlib.) ſich gegen dieſe Steuer gewendet und den Hanſabund
als Retter des Mittelſtandes S hat, vertagt ſich das Haus
am 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag, 21. Juni, 2 Uhr. Tages-
ordnung Fortſetzung.

Sitzung des Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes.
Jn Eiſenach trat der Deutſche Evangeliſche Kirchenaus-

ſchuß am 8. und 9,. Juni zu einer Sitzung zuſammen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende,
Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats zu Berlin,
Wirkliche Geheime Rat D. Voigts in warmen Worten
des Heimgangs des verdienſtvollen langjährigen Mit-
gliedes der Konferenz, Präſidenten des Königlich Bayri-
ſchen Oberkonſiſtoriums von Schneider.
Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſei hervorgehoben

die im Anſchluß an einen Bericht des Präſidenten von
Sandberger aus Stuttgart erfolgte Beratung der Ein
führung junger Geiſtlicher in die kirchliche Fürſorge für
die Gefangenen. Die hierbei gewonnenen fruchtbaren An
regungen auf dieſem wichtigen Gebiete ſeelſorgerlicher und
geiſtlicher Tätigkeit ſollen den einzelnen deutſchen Kirchen
regierungen mitgeteilt werden. ſonderes Jntereſſe er-
regten die Mitteilungen des Vorſitzenden über die von
deutſchen Pfarrern beabſichtigte Gründung eines für die
deutſchen Pfarrer beſtimmten auf dem Grundſatz der
Gegenſeitigkeit beruhende Lebensverſicherungs-Vereins,
der demnächſt ins Leben treten wird. Daß die Vorarbeiten
für den Bau einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Rom
nunmehr in Angriff genommen ſind, wurde von der Ver-
ſammlung mit lebhafter Befriedigung begrüßt. Aus dem
weiten Gebiet der Fürſorge für die geiſtliche Verſorgung
der evangeliſchen Deutſchen in den Schutzgebieten des
Reiches iſt hervorzuheben die Studienreiſe des Pro
feſſors der Theologie D. Haußleiter in
Halle a, S. in unſere afrikaniſchen Schutz

Verſorgung und kirchli

rofeſſor Haußleiter wird im Einvernehmen

mit Evangeliſchen Kirchenausſchußund dem Evangeliſchen Ober Kirchenrat zu Berlin
die deutſchen evangeliſchen Gemeinden draußen be
ſuchen und gleichzetig den Bedürfniſſen für geiſt-

Organiſation
unter der weißen Bevölkerung ſolcher Gebiete und
Orte nachgehen, wo eine geregelte geiſti e Verſorgung und
Gemeindebildung bisher noch nicht beſteht.

Auch an einzelne evangeliſche Gemeinden in der
Diaſporag wurden wieder außerordentliche Beihilfen
aus den Mitteln des Zrtſwen Evangeliſchen Kirchenaus-
chuſſes bewilligt. Die im Anſchluß hieran von dem
orſitzenden gegebene Ueberſicht über die Fands des Deut

ſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes zeigte, daß den
großen Anforderungen, welche an den Deutſchen Evangeli
ſchen gr. in immer wachſendem Maße heran-
treten, auf die Dauer nur wird entſprochen werden können,
wenn das Verſtändnis und Opferfreudigkeit für die Auf
gaben des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes,
namentlich auf dem Gebiet der Diaſporafürſorge in den
weiteſten Kreiſen des evangeliſchen Deutſchlands ſtetig er
ſtarkt und zunimmt. Aus den zahlreichen geſchäft
lichen Mitteilungen des Vorſitzenden wurde mit
beſonderer Genugtuung begrüßt die Nachricht, daß die auf
der Eiſenacher Kirchenkonferenz des Jahres 1908 neu ge-
prüften und herausgegebenen Ratſchläge für den Bau
evangeliſcher Kirchen wie u. a. ein dem Deutſchen Evan
geliſchen Kirchenausſchuß von dem Verein für chriſtliche
Kunſt im Sonderabdruck überſandter Artikel von David
Koch in Nr. 6 des Chriſtlichen Kunſtblattes laufenden Jahr-
ganges zeigt im evangeliſchen Deutſchland allgemeine
dankbare Beachtung finden. Nachdem dann noch eine
etwaige Beteiligung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
ausſchuſſes bei der bevorſtehenden Calvin-Jubel-
feier in Genf erörtert worden war, fand die inhalts-
n Tagung am Frühnachmittage des 9. Juni ihren Ab-

luß.

gebiete,

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf Sonntag früh 7 Uhr

40 Minuten, von Danzig kommend, auf Station Wildpark ein
und begab ſich ins Neue Palais. Noch im Laufe des Vor-
mittags reiſten dann der Kaiſer und die Kaiſerin im Hofzuge
nach Hamburg ab, wo r um 3 Uhr auf dem
Dammtorbahnhofe die Ankunft erfo 2 Zum Empfange
waren Prinz Joachim, der Bürgermeiſter Dr. Burchard und
der preußiſche Geſandte Graf v. Goetzen erſchienen. Vom
Bahnhof fuhren die Majeſtäten gleich nach dem Horner
Rennplatz.

Deutſchland und Rußland. Der deutſche Botſchafter
Graf Pourtaléès erklärte, in Bfjörko ſei beſchloſſen
worden, auch künftig bei der Entſtehung elitiſcher
Fragen ſich an die traditionelle Freundſchaft
und das Vertrauen zu t Deutſchland werde
e wenn das Mißtrauen z ſchen Rußland und Oeſterreich
chwinde. (Vergl. auch den Leitartikel.)

Biſchofsweihe. Jm Dom zu Frauenburg erfolgte am
Sonntag in Gegenwart zahlreicher Vertreter der Staats und
kirchlichen Behörden die feierliche Weihe und Jnthroniſation des
neuen Biſchofs von Ermeland Dr. Auguſtinus Bludau,

Der Senior der Berliner Stadtverordneten, Paul Langer-
hans, iſt von neuem ſchwer erkrankt. Er hat das Bewußtſein
verloren.

In den Kreiſen der Lehrer, die zugleich Kirchenbeamte
ſind, wird vielfach erwartet, daß die Ausführungsbeſtimmungen

u e auch eine allgemeine Regelung der
irchlichen Einkünfte bei nicht organiſch verbundenen

Stellen bringen werde. Dieſe Auffaſſung iſt, wie wir hören,
r W Denn die Regelung, die das Lehrerbeſoldungs
geſetz vornimmt, bezieht ſich nur auf die mit Kirchenämtern
dauern d verbundenen Schulſtellen. Es iſt dabei an dem
Begriffe des einheitlichen Dienſteinkommens feſtgehalten, nachdem
ſich herausgeſtellt hat, daß J Merkmale für die Be
meſſung der Entſchädigung für die kirchliche Mühewaltung ſich
nicht aufſtellen laſſen. An die Stelle des bisherigen Verfahrens,
bei dem die Entſcheidung über die Feſtſetzung des Mehrbetrages
des Grundgehaltes ohne Mitwirküng der Kirchengemeinde in
die Hände der Beſchlußbehörden ßoegt iſt, tritt in Zukunft die
Entſcheidung der Schulaufſichtsbehörde nach Benehmen mit der

kirchlichen Behörde. iſt ein BeGegen deren
ſchwerdeverfahren an den Provinzialrat ſowohl für den Schul-
verband wie auch für die Kirchengemeinde möglich.

Neue „Anlandungsarbeiten“ in Oſtfriesland. Wie
der „Jnf.“ mitgeteilt wird, werden demnächſt ſeitens der
preußiſchen Domänenverwaltung an verſchiedenen Stellen
in Oſtfriesland, und zwar im Kreiſe Norden bei Norden
an der Leybucht große Eindeichungen vorgenommen
werden, ſo daß die Urbarmachung von ca. 2000
Morgen bevorſteht. Nach den bisherigen Erfahrungen
mit anderen Anlandungsarbeiten iſt der gewonnene Boden,
der dem Meer abgerungen iſt, ſo fruchtbar, daß die Be-
ſitzer in den erſten 10 Jahren keinerlei
Düngung des Bodens vorzunehmen brauchen. Die
Preiſe, die durch den Verkauf ſolchen Geländes erzielt wer-
den, ſind auch dementſprechend ſehr hohe, Die ſonſtigen
Anlandungsarbeiten, die bekanntlich den Zweck verfolgen,
die Halligen mit dem Feſtlande zu verbinden, ſchreiten gut
vorwärts. Bis jetzt ſind zwei Kööge (auch Polder
genannt) im ganzen verkauft worden, von denen
jeder etwa 2000 Morgen groß iſt. Die bis-
herigen Erfahrungen haben ergeben, daß die Bewirt-
ſchaftung ſolchen Landes außerordentlich gute Erträge ab-
wirft, woher auch der bedeutende Preis zu erklären iſt, den
es beim Verkauf durch den Domänenfiskus erzielte.

Ausland.
Frankreich und die Schweiz. Der franzöſiſche Geſandte in

Bern erklärte einem Berichterſtatter des „Matin“, daß das
ſoeben abgeſchloſſene franzöſiſch-ſchweizeriſche Uebereinkommen
ür Frankreich große Vorteile mit ſich bringen werde. Nach
ollendung der Lötſchbergbahn und deren Vervoll

ſtändigung durch die Linie Mouliers-Grange würden alle für
die Schweiz und Jtalien beſtimmten Waren von Antwerpen
und Rotterdam nicht mehr über rn
ſondern ausſchließlich über franzöſiſche
Eiſenbahnen befördert werden.

Der WoodburnZwiſchenfall. Der Eigentümer des vondem ruſſiſchen Torpedoboot angeſcheſ
enen britiſchen

egraphiſch davon zu verſtändigen, daß Rußlafür allen n r in werden wird
Türkei, Offiziös verlautet in Paris daß Muktar

Paſcha, der während hie h in einer Unter

Se ampfers erſuchte Sir Edward Grey, die ruſſiſchierung te 5 R
redung mit Clemenceau und Pichon auch die kretenſiſch
Frage erdrterte, darauf hingewieſen habe, daß die Tr
zu einem Einſchreiten auf Kreta ernge werden könne
falls dort ein Aufſtand ausbreche und das Leben der Muſel
manen bedroht werde.

Marokko. Der „Agence da. wird aus Fes vom
16, d. M. gemeldet Die Mahalla des Roghi et die
ſcherififche Mahalla unter Ould Mohammed Cherqui
völlſtändig geſchlagen; von allen Seiten treffen Flücht.
linge in Fes ein.

Vereinigte Staaten von Amerika. Das Staatsdeparte,
ment hat bei der kubaniſchen Regierung Vorſtellungen
erhoben, um ähnlichen Vorgängen wie der kürzlichen Vergebung
einer Waffen lieferung an eine deutſche Firmg
vor J Das Staatsdepartement iſt der Anſicht, daß
Kuba keine Lieferung ohne Konkurrenzausſchreibung vergebenſollte und amerteniſhen Fabrikanten die weitgehendſte Kon

kurrenz ermöglicht werden müßte. Wie der Waſhingtoner
Berichterſtatter des „New York Herald“ erklärt, beſteht Staat
ſerretär Kno auf der Weitererörterung der Frageetr. die Nan an Sgechugne Eiſenbahnanleißt
und wird am 21. Juni die engliſchen Ferſen beantworten,
Das Blatt meint, daß Knox eine ſtarke Politik im fernen Oſten
lane und die Zeit für Amerika für gekommen
alte, ſichaufden Märkten des Orients geltend
u machen. Der Korreſpondent der NewYork Times“ erärt die franzöſiſche J werde ich dem engliſchen Proteſt

gegen eine Beteiligung Amerikas anſchließen.

Die größeren Truppenübungen des
4. Armeekorps 1909.

Nach der ſoeben herausgegebenen Zeiteinteilung für
die größeren Truppenübungen des 4. Armeekorps 16909 finden
dieſe, wie wir der „Magdeb, Ztg.“ entnehmen, in folgender Weiſe
tatt:

Die 13. Jnfanterie-Brigade (IJnfanterie-Regimenter
Nr, 26 und 66) begibt ſich am 9. September mit der Eiſenbahn in
die re von Calbe, wo vom 10. bis 13. September zwiſchen
Gerbſtedt und Calbe das Brigademanöver, dem ſich vom
14, bis zum 18. September zwiſchen Barby, Köthen, San-
dersleben und Unſeburg das Diviſionsmanöver anſchließt,
worauf nach einem Ruhetag am 20., 21. und 22. September
zwiſchen Aſchersleben, Staßfurt, Schwanebetſ,
Wernigerode und Gernrode das Korpsmanöver, am
ketzten Tage gegen einen markierten Feind, folgt. Am 22. Sep-
tember kehren die Regimenter gleich nach Schluß der Manöver
mit der Eiſenbahn nach Magdeburg zurück.

Die 14. Jnfanterie-Brigade (Jnfanterie- Regiment
Nr. 27 in Halberſtadt und Jnfanterie- Regiment Nr. 165 in Gos-
lar und Blankenburg) manövriert vom 10. bis 13. September bei
Könnern und Köthen und vereinigt ſich dann zu den übri-
gen Manövern mit der 13. JnfanterieBrigade; am 22. September
kehrt ſie, das 27. Regiment zu Fuß, das 166. mit der Eiſenbahn,
in die Garniſonen zurück.

Die 15. Jnfanterie-Brigade (Füſilier- Regiment
Nr. 36 in Merſeburg und Halle und Jnfanterie- Regiment
Nr. 98 in Deſſau und Zerbſt) trifft am 17. Auguſt auf dem
Truppenübungsplatz Alten grabow ein. Dort halten die
Regimenter zunächſt vom 18. bis zum 24. Auguſt Gefechtsübungen
im Gelände und vom 25. Auguſt bis zum 1. September Regi-
mentsübungen ab. Dann folgen vom 2. September bis zum
7. September Brigadeübungen, wozu der Brigadeſtab am 1. Sep-
tember auf dem Platze eintrifft. Am 8. September fahren die
Regimenter mit der Eiſenbahn in das Manövergelände und
halten vom 9. bis 11. September in den Kreiſen Oſchers-
leben, Halberſtadt, Wernigerode und Quedlin-
burg Brigademanöver ab. Daran ſchließt ſich nach einem Ruhe-
und einem Marſchtage das Diviſionsmanöver, das vom 14. bis
zum 18. September in der Gegend von Halberſtadt ſtatt
findet, und dann folgt, wie oben angegeben, das Korpsmanöver
gegen einen markierten Feind. Auch dieſe Regimenter treffen
am 22. September wieder mit der Eiſenbahn in ihren Stand-
quartieren ein.

Die 16. Jnfanterie-Brigade (Jnfanterite- Regiment
Nr. 72 in Torgau und Bernburg und Jnfanterie- Regiment
Nr. 153 in Altenburg) erreicht den Truppenübungsplatz Alten-
grabow zur Abhaltung von gefechtsmäßigen Schießübungen
der Bataillone am 18. Auguſt (das 3. Bataillon des 72. Regiments
bereits am 10. Auguſt). An dieſe Uebungen ſchließen ſteh für das
72. Regiment vom 26., für das 153. vom 28. Auguſt ab Regi-
mentsübungen, die am 2. September beendet ſind, worauf vom
3. bis zum 8. September, nachdem auch ein drittes Bataillon für
das 153. Regiment gebildet und eingetroffen iſt, Brigadeübungen
folgen am 9. September fahren die Regimenter mit der Eiſen-
bahn von Altengrabow in das Manövergelände, um vom 10. bis
zum 13. September bei Gernrode, Ermsleben und
Kroppenſtedt Brigademanöver abzuhalten und ſich dann für
die weiteren Manöver mit der 15. Brigade zu verbinden.

Von der 7. Kavallerie-Brigade (Huſaren- Regiment
Nr. 10 in Stendal und Ulanen- Regiment Nr. 16 in Salzwedel
und Gardelegen) begibt ſich das Ulanen- Regiment am 15. Juli
auf den Marſch mit Uebungen im Aufklärungsdienſt, wobei die
2. und 5. Eskadron am 16. Juli und die 1., 3. und 4, Eskadron
am 19. Juli Schwimmübungen abhalten; vom 22. bis zum
31. Juli wird auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow
im Regiment exerziert und vom 2. bis 4. Auguſt ſind Uebungen
in der Brigade vorgeſehen. Vom 6. bis zum 18. Auguſt nimmt
das Regiment an den größeren Gefechtsübungen der Kabvallerie
diviſion C teil; dann treffen die Schwadronen am 18., bezw.
20. Auguſt in Sardelegen und Salzwedel wieder ein, um die Gar-
niſonen am 2. bezw. 3. September wieder zu verlaſſen und zur
Teilnahme an den Manövern zur 13. Jnfanterie-Brigade zu
ſtoßen. Die Garniſonen erreicht das Regiment am 28. und
29. September wieder. ür das HuſarenRegiment Nr. 10 iſt
wegen anſteckender Krankheit unter den Pferden der Ausfall des
Regiments bei den Uebungen der Kavallerie-Diviſion C. und
Erſatz durch ein Regiment eines anderen Armeekorps bei dem
Kriegsminiſterium beantragt worden aus demſelben Grunde
können auch noch keine Angaben zur Erledigung der vorge-
ſchriebenen Uebungen gemacht werden. Zur Teilnahme an den
Manövern bei der 14. Jnfanterie-Brigade iſt der Ausmarſch aus
Stendal vorläufig auf den 8. September feſtgeſetzt. Die Rück
kehr würde dann am 28. September erfolgen.

Bei der 8. Kavallerie-Brigade (Küraſſier-Regi-
ment Nr. 7 in Quedlinburg und Halberſtadt und HuſarenRegi
ment Nr. 12 in Torgau) gelten für das Küraſſier-Regiment die
ſelben Verhältniſſe wie für das 10. Huſaren Regiment. Die Teil-
nahme des Regiments an den Manövern ſoll bei der 15. Jnfan
terieBrigade erfolgen. Jn die Garniſonen rückt das Regiment
am 22. September, dem letzten Mänövertage, wieder ein. Das
HuſarenRegiment Nr. 12 dagegen hat vom 16. bis 20. Juli
Märſche mit Uebungen im Aufklärungsdienſt, hält dann vom
21. bis zum 31. Juli Regiments und vom 2. bis zum4. Auguſt Brigade- Uebungen ab. und nimmt darauf an den
Uebungen der Kaballerie-Diviſion C teil. Die Garniſon er
reicht das Regiment am 18. Auguſt wieder; am 3. September
marſchiert es wieder von dort ab, um am 8. September zur
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16. Jnfanterie-Brigade zu ſtoßen, bei der das Regiment an den
Manbdvern teilnimmt. Jn die Garniſon rückt das Regiment erſt
am 30. September wieder ein.

Von der 7. Feldartillerie-Brigade verläßt das
4. er er am 26. Auguſt Magdeburg, das 40.
am 25. Auguſt Burg; das 4. Regiment hält vom 30., Auguſt bis
um 8. September zwiſchen Güſten und Gerbſtädt, das 40.
ei Könnern Regimentsübungen ab, vom A. bis 7. September

folgen bei Staßfuürt Uebungen in der Brigade und dann ſtößt
s 4, Regiment zur 14. das 40. zur 13. JnfanterieBrigade,

um ſich an deren Manövern zu, beteiligen. Die Garniſonen
werden am 25. September (Magdeburg), und am 26. September
(Burg) wieder erreicht.

Die 8. Feldartillerie-Brigade (Feldartillerie
Regiment Nr. 74 in Torgau und Wittenberg und Nr. 75 in
Halle) hält vom 22. Juni bis zum 14. Juli Schießübungen
auf dem Truppenübungsplatz Jüterbog ab. Das 74. Regiment
begibt ſich dann am 20. bezw. 21. Auguſt, das 75, am 24. Auguſt
auf den Marſch, um, erſteres bei Aſchersleben, letzteres bei
Kochſtedt-Halberſtadt, fünf bezw. viertägige Regi-
mentsübungen abzuhalten und dann vom 3. bis zum 6. Sep-
tember in der Brigade bei Kochſtedt-Wegeleben zu üben.
Die Manöver macht das 74. Regiment bei der 15., das 75. bei
der 16. Brigade mit. Die Rückkehr in die Garniſon erfolgt am
22. bezw. 23. September mit der Eiſenbahn.

Die Unteroffizierſchule Weißenfels nimmt an
den Manövern bei der 16. Brigade teil.

Die ſchwere Artillerie des Fußartillerie- Regiments
Nr. 4 beteiligt ſich an den Diviſions und Korpsmanövern.

Vom Pionier-Bataillon Nr, 4 begeben ſich am
8. September die 2, Kompagnie zur 16., die 4. Adnpagnie zur

un ie15. JnfanterieBrigade, am 9. September der Stab
j. Kompagnie zur 14., die 3. Kompagnie zur 13. Infanterie
Brigade; ſie treffen mit dieſen zuſammen am 22. September
wieder in Magdeburg ein.

Bei der 7. Diviſion nehmen auch zwei Züge einer Korps
telegraphen Abteilung aus Frankfurt a. O. teil; bei der 16. Jn-
fanterieBrigade und 8. Diviſion weiter eine Fernſprechabteilung

rankfurt a. O.ws om TralneVvataitlkon Nr. 4 ſtößt je eine Abteilung
zur 13., 14., 15. und 16. JnfanterieBrigade. Sie treffen am
25. September wieder im Magdeburg ein.

Vermiſchtes.
Die Zarenkinder auf der „Hohenzollern“. Ueber die

onarchenbegegnung vor Björkö erfährt der „Lokalanz.“ noch vonWer e dein die der Entrevue beiwohnte: Viel Leben
brachte auf der „Hohenzollern“ der Beſuch der Zaren-
kinder. Kaiſer Wilhelm hob wiederholt den kleinen Thron-
folger hoch, der ganz entzückt über die herrlichen Geſchenke war,
die „Onkel Wilhelm ihm mitgebracht hatte; darunter befand ſich
ein prächtiger „Zeppelinballon“. Die Prinzeſſinnen er-
hielten ſchöne Puppen, mit denen ſie ſtolz an Vord der „Hohen-
zollern“ umherſpazierten.

Zum Königsmord in Portugal. Jn Verbindung mit dem
gönigsmord am 1. Februar v. Js. ſind jetzt mehrere Arbeiter in
Liſſabon verhaftet worden.

Erkrankung des Bürgermeiſters von Wien. Die Wiener
„Reichspoſt“ meldet eine Verſchlimmerung im Befinden
des Bürgermeiſters Lueger. Nach eingezogenen Er-
kundigungen beſtätigt es ſich, daß des Bürgermeiſters Sehkraft
nun gänzlich geſchwunden iſt.Ser Ballon „Stuttgart“ des Württembergiſchen Vereins für

Luftſchiffahrt mit Hauptmann von Abercron und Auguſt
Blanckertz aus Düſſeldorf an Bord, der am 19. Juni in St. Gallen
aufgeſtiegen war, iſt tags darauf nach einer Kreugzfahrt über der
Schweiz und dem Allgäu am Wetterſteingebirge glatt gelandet.

W. Blinder Eifer ſchadet nur. Der ruſſiſche Graf Netger
wohnte, wie aus Paris gemeldet wird, am Sonntag nachmittag
im Aerodrom von Huviſſh den Verſuchen des Flugtechnikers
Pelagrange bei, die ihn ſo begeiſterten, daß er den Flugtechniker
bat, ihn einen Flug unternehmen zu laſſen. Als dieſer ſich
weigerte, kaufte er den Aeroplan und verſuchte mit ihm aufzu-
ſteigen. Der Aeroplan überſchlug ſich jedoch und ging in
Trümmer. Der Graf erlitt am Bein leichte Verletzungen.

W. Durch einen Streik der Stallburſchen auf dem Renn-
platz von Auteuil bei Paris wurden ſchwere Ruheſtörungen
hervorgerufen. Infolgedeſſen wurden an Eintrittsgeldern, die
im ganzen 224 000 Fr. betrugen, 74 000 Fr. zurückerſtattet. DieVettumſätze am Dotaliſator betrugen diesmal 126 Millionen

weniger als beim vorjährigen Rennen. Das Shndikat der Stall-
burſchen hielt abends eine Verſammlung ab, in der ſie nachdrück-
lich auf ihren Forderungen betr. Lohnerhöhung und beſſere
Unterkunft beſtanden, und mit dem Streik für das Grand Prix-
Rennen drohen.

Untergang eines engliſchen Kreuzers. Jn der Nacht zum
20. Juni iſt bei Lydd am Kanal der engliſche Kreuzer „Sappho“
in Nebel mit einem unbekannten Dampfer querab von Dungeneß
zuſammengeſtoßen. Von den Rettungsbooten der Dampfer ſind

Verhaftungen

im Laufe der Nacht 200 Mann der Beſatzung des Kriegsſchiffesin Harf h der Da Man glaubt, daß Menſchenleben nicht zu be

klagen ſind. Der Kreuzer „Sappho“ iſt ſpäter in ſinkendem
ſtande bei Dover eingetroffen und im Hafen auf Grund geſetzt
worden, nachdem er mit größter Mühe mit S von Kolliſions
matten und durch angeſtrengtes Pumpen bis dahin flott gehalten
war. Der Dampfer, mit dem das Kriegsſchiff in dichtem Nebel
uſammenſtieß, heißt zufällig auch „Sappho“; er gehört derWllſonlime. Da er keinen nennenswerten Schaden erlitten hat,
konnte er die Reiſe nach dem Mittelmeer fortſetzen.

Eiſenbahnunglück. Der Poſt e von Madras iſt zwiſchen
Minjur und Ennore verunglückt. 15 Gingeborene
kamen ums Leben,

Feuersbrunſt. Jn Chareneh zerſtörte eine Feuersbrunſt eine
Fabrik von Heizapparaten. 200 Arbeiter ſind brotlos. Der
Schaden iſt bedeutend,

Telephonleitungen in Konſtantinopel. Jm Parlamente gab
der Großweſir die Erklärung ab, daß die Regierung die Ein-
richtung eines Telephonnetzes in Konſtantinopel plane.

W. Blutige Ausſchreitungen. Jn Liverpool kam es am
Sonntag aus religiöſen Urſachen zwiſchen iriſchen Katholiken
und Proteſtanten zu ſchweren Ausſchreitungen, wobei ver-
ſchiedene Häuſer demoliert und eins in Brand geſteckt wurde.
Berittene Polizei drang mehrere Male unter einem Hagel von
Steinen gegen die Demonſtranten vor. Es wurden etwa fünfzig

vorgenommen. Eine Anzahl Polizeibeamte er-
erletzungen.

W. Schwerer Straßenbahnunfall. Jn Cheſterton
(Jndiana) erfolgte am Sonntag abend zwiſchen zwei in ent-
gegengeſetzter Richtung fahrenden Straßenbahnzügen ein Zu-
ſammenſtoß wobei zehn Perſonen getötet und
zwanzig, darunter mehrere tödlich, verletzt
wurden. Der Zuſammenſtoß wird auf mißverſtandene Anord-
nungen zurückgeführt.

W. Aus den Bergen. Jm Mädeler Gabelgebiet ſtürzte, wie
aus München gemeldet wird, der Student Sander, der Sohn eines
Apothekers aus Alsfeld in Heſſen, ab.

Ein Revolverattentat auf den eigenen Bruder verübte in der
Nacht zum Sonntag im Streit der 27jährige Schneider Rudolf
Knoblauch in der Jüdenſtraße zu Berlin.

W. Malheur auf der Rutſchbahn. Jn Hohenſchön-
hauſen entgleiſten die Wagen einer Rutſchbahn, in der zwei
Damen ſaßen. Letztere fielen heraus und zogen ſich ſchwere
innere Verletzungen zu.

C. E. Von der kranken Königin-Mutter von Jtalien. Jn der
„Roma“ lieſt man: Die Königin Margherita iſt zwar nicht bett-
lägerig, aber ſie verläßt faſt niemals ihre Gemächer und empfängt
keinen Menſchen; wer ſie geſehen hat, verſichert, daß ſie auch
äußerlich recht krank und elend ausſieht. Die hohe Frau leidet
an Neuralgie und infolge nervöſer Erſchöpfufng an allgemeiner
Körperſchwäche. Der Zuſtand iſt vielleicht nicht beſorgniserregend,
aber die Königin hat nicht mehr das große Vertrauen zu ſich ſelbſt,
das früher eine ihrer charakteriſtiſchſten Eigenſchaften bildete da
auch ihr Augenlicht geſchwächt iſt, nimmt ſie faſt nie mehr ein
Buch zur Hand. Die Augenkrankheit iſt übrigens ſchon alten
Datums, und die Königin mußte ſchon zu Lebzeiten des Königs
Humbert beim Leſen eine Brille tragen. Da der König ſie mit
den Augengläſern nicht ſehen konnte, gab es im Quirinal oft recht
heitere Szenen. König Humbert hatte von Geſang und Melodie
keine Ahnung, pflegte aber trotzdem recht oft ein Liedchen vor ſich
hin zu trällern; ſobald die Königin ihn ſingen hörte, ſetzte ſie ſich
die Brille auf die Naſe und ſah ihm feſt ins Angeſicht: „Die Brille
herunter“, bat der König, worauf die Königin jedesmal ſchel-
miſch ſagte: „Geſchieht ſofort, Majeſtät; aber erſt müſſen Sie zu
ſingen aufhören.“ Zu der kranken Königin Zutritt haben jetzt
nur ihre alten Kammerfrauen, auch die, die nicht ſtets um ſie ſein
können, weil ſie ſich verheiratet haben. Die Königin intereſſiert
ſich für die Schickſale der Kinder ihrer alten Dienerinnen und
läßt die Kleinen von Zeit zu Zeit ins Schloß kommen, um ſie
reich zu beſchenken.

ink. Neuerung im Schlafwagenverkehr. Die deutſchen Eiſen-
bahnverwaltungen haben neuere Beſtimmungen über den Verkauf
der Schlafwagenkarten angeordnet, die einem vom Publikum des
öfteren geäußerten Wunſch entgegenkommen ſollen. Dieſe Zu
ſatzparagraphen beſagen, wie die „Jnf.“ mitteilt, daß die bereits
gelöſten Bettkarten gegen Erſtattung des gezahlten Preiſes zurück-
zunehmen ſind, wenn der Antrag auf Rücknahme ſpäteſtens vier
Stunden vor Schluß des Vorverkaufs für den Zug geſtellt wird,
für den die in Betracht kommende Bettkarte gelöſt war. Eine
Rückerſtattung der Vormerkungsgebühr findet naturgemäß nicht
ſtatt. Die Zurücknahme der bereits gelöſten Bettkarten ſoll auch
noch kürzere Zeit vor Abgang des Zuges ermöglicht werden, wenn
der Antragſteller glaubhaft nachweiſt, daß es ganz beſondere un-
abwendbare Umſtände waren, die ihn veranlaßten, zur Zeit von
der geplanten Reiſe Abſtand zu nehmen. Die Coulanz der Eiſen-
bahnverwaltungen, die einem tatſächlichen Bedürfniſſe entgegen-
kommt, iſt nur dazu angetan, den Verkauf der Bettkarten zu
heben, da es ſich bisher gar mancher überlegte, Schlafkarten zu löſen,
wenn die Sicherheit des Reiſetermins nicht verbürgt war.

hielt

ink, Polizeihunde im Dienſte von Verbrechern, Die
neueſte Errungenſchaft der Kriminalpolizei, nämlich die Ver-
wendung von Spürhunden bei Verfolgungen von Verbrechern, iſt
von den gelehrigen Schülern des Sicherheitsdienſtes, nämlich von
den Verbrechern ſelbſt, bald zum eigenen Gebrauch akzeptiert
worden, nur mit dem Unterſchied, daß ſich die Hunde der Polizei
vorläufig faſt nur bei Schauprüfungen auszeichneten, während die
„Verbrecherhunde“ von der Theorie abſehen konnten und gleich
zur Praxis übergehen durften. Wie der „Jnf.“ aus Paris ge
ſchriebem wird, arbeitet nämlich eine Verbrechergeſellſchaft bei
Toulouſe faſt ausſchließlich mit anſcheinend vorzüglich abgerich-
teten Hunden. Die Hunde verfolgen das Opfer und ſtellen es, ſie
zeigen das Erſcheinen von „Verdächtigen“ an, und ſchützen ihre
Herren vor der Polizei. Wie ſie ſich dagegen gegen ihre „Kollegen
in Staatsdienſten“ verhalten, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden. Die größte Leiſtung ſcheinen ſie aber nunmehr vollbracht
zu haben, indem ſie ſich an einem Mord aktiv beteiligten. Kürz-
lich wurde nämlich in Chateau Charmant, bei Toulouſe, ein
rivatmann ermordet und beraubt aufgefunden, deſſen Hals
puren von Tierbiſſen aufwies. Der Polizeiarzt ſtellte bei der

Sektion feſt, daß die Biſſe, die von einem mittelgroßen Hund her-
rühren, unzweifelhaft als Todesurſache zu betrachten ſind. Auf
dem Gewand des Opfers fanden ſich auch Hundehaare und Blut
ſpuren, die von Hundeblut herrührend ſich bei der chemiſchen
Unterſuchung erwieſen. Alles deutet darauf hin, daß ein erregter
Kampf ſtattgefunden hat, bei dem der Hund ſchließlich Sieger
blieb. Die Diebe ſelbſt ſcheinen ihre Einbruchsarbeit erſt verübt
zu haben, nachdem der Hund den ſtarken Mann beſeitigt hatte.
Von den umliegenden Nachbarn iſt keinerlei beunruhigendes Ge-
räuſch vernommen worden. Bei der Verfolgung der unbe
kannten Verbrecher, die noch am Tage der Tat aufgenommen
wurde, iſt wahrſcheinlich auch ein Kriminalbeamter ums Leben ge
kommen. Wenigſtens iſt er ſeit drei Tagen verſchwunden, und
hat im der Zwiſchenzeit kein Lebenszeichen von ſich gegeben. Da
die Hunde auf Verfolger ſehr ſcharf dreſſiert ſind, ſo iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß auch der Poliziſt auf dieſe ungewöhnliche Art
ums Leben gekommen iſt. Jedenfalls hat man jetzt erkannt, daß
man durch die Jdee der Dreſſur von Kriminalhunden auch den
Verbrechern eine neue a in die Hand gedrückt hat.

inf. „Vier bunte Glaslaternen“ für den Oberrichter in Tſing-
tau. Aus Tſingtau wird der „Jnf.“ geſchrieben: Eine für euro
päiſche Verhältniſſe eigenartige Ehrung hat die chineſiſche
Kaufmannſchaft dem in Tſingtau amtierenden Oberrichter
Dr. Cruſen anläßlich ſeiner demnächſt ſtattfindenden Vermäh-
lungsfeier zugedacht. 84 angeſehene chineſiſche Kaufleute
und Compradores der großen europäiſchen Firmen haben für den
Beamten vier bunte Glaslaternen und ein ſeidenes
Ehrenſchild als Hochzeitsgabe beſtimmt. Auf dem Ehren-
ſchilde ſind vier chineſiſche Zeichen angebracht, die auf deutſch
„Gerechtigkeit“, „Rechtſchaffenheit“, „Unbeſtechlichkeit“ und „Klug-
heit“ bedeuten. Charakteriſtiſch iſt auch das echt chineſiſche
Begleitſchreiben, das dem ſehr beliebten Oberrichter aus
dieſem Anlaß überreicht werden ſoll. Es lautet: „Der Kaiſerliche
Oberrichter des Kaiſerlichen Gerichts von Kiautſchou, Herr Dr.
Cruſen, iſt ſchon viele Jahre in Tſingtau tätig. Als oberſter
Richter iſt er unparteiiſch und ſehr gerecht, ebenſo erledigen die
ihm unterſtellten Beamten alle Sachen höchſt ge
recht und unparteiiſch. Alle hieſigen Chineſen haben ſeine
Wohltaten erfahren, alle preiſen ſein Lob, wer nur einen
Mund hat, verherrlicht ihn. Fetzt bei Gelegenheit
ſeiner Vermählung freuen ſich alle hieſigen Kaufleute und Nota
beln mit ihm, und als Gratulation überreichen ihm die Unter-
zeichneten vier bunte Glaslaternen und einen ſeidenen Ehren-
ſchild in dankbarer Erinnerung.“

Wasſſerſtände am 21. Juni
Saale: Halle Untp. 1,71, Obp. Trotha Untp. 1,36,

Grochlitz 0,62, Bernburg Untp. 0,58, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,08. El be: Leitmeritz 0,19, Außig 0,07, Dresden

1,26, Torgau 0,81, Wittenberg 1,75, Roßlau 1,10,
Barby 1,11, Magdeburg 0,98, Tangermünde 1,58, Witten
berge 1,28, Hohnſtorf 0,76. Mulde: Düben 0,31.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad“
am 21. Juni 200 C.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börfen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V.: Derſelbe Schlußredaktion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adteſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,

3 5 3 Menſchen haben erkannt,Viele Millionen e nheits und Schönheitspflege nichts beſſeres gibt wie die an Milde
und Feinheit unerreichte Myrrholinſeife; daher auch die
treuen Anhänger und der ſtets wachſende Erfolg. [9429
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Lieferant

Einige Tropfen im Bade-
e de S oder Waschwasser gebene o dem Körper eine wunder

r bare Elastizität und Ge-
echmeidigkeit. Teint und
Haut werden rosig und
jugend frisch, eingehüllt
in das köstlichste Aroma,

Nur echt mit der in allen
Sſaaten gesetzl. geschützt.

auf Blau-Goldener Eüketie,

vieler Höfe.

Haus gegründet

verliehen.

Geschäften zum Verkauf.

Ein neuer Beweis für die Vorzüge des

coffeinfreien Kaffee Hagefs,
(Schutzmarke „Rettungsring““.)

Auf der 2. grossen Drogisten-Fachausstellung des Deutschen Drogisten-
Verbandes von I873 (E. V.) zu Halle a. S. vom 3.--18. Juni 1909 wurde uns die

goldene Medaille der Stadt Halle
(höchste Auszeichnung)

Die vorzüglichen Bigenschaften unseres „Kaſſee Mag sind hierdurch
abermals anerkannt,

Kaffee Handels Aktiengesellschaft Bremen.
Der coffeinfreie „Kaſſee Hag“ ist in den besseren Hotels, Cafés und Restaurant s

erhältlich und gelangt in Pfund- Paketen zum Preise von 60 Pf. an in den einschlägigen
[2802
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1792.

Solbad Frankenhausen x
Saison Anfang Mai bis Ende September. Bahnstation.
Herrliche, waldreiche Umgebung. Solbäder beliebiger
Starke, Kohlensaure Solbäder. Inhalation. Dampfbad.
Quellwasserleitung. Kaiser Wilhelm-Denkmal, Kytf-
haurer, Barbarossahöhle, Sehenswaurdigkeiten ersten
Banges, Kurtheater. Auskunft, Prospekt durch die
Allgemeine Bäder Verkehrsanstalt BERLIN NW.
Unter den Linden 76a, und Badedirektlon

Rnderheſlanstalt und m f. jwage Damen Lehrerin nenErmäasigung) Prospeltt h die Vorsteherin.

Kräftiger
Woellenschlag.
BlIlige Bäder.

Unvergleichlicher
Sandstrand.

Mäseslge Kurtaxe.



Geschàäfts-Heubau,
In dem fertiggestellten Teil meines Neubaues sollen meine bekannt grossen Warenvorräte in allen Abteilungen geräumt werden

und voranstalts ich von heute ab einen

Serie
Serie II bis 27 M.
Serie III bis 30 N.
Serie IV bis 45 M.

l pis 22 Mk.

grossen Räumungs-WVerkauf.
Herren- Anzüge.

jetzt 13 u.
jetzt 18 n
jetzt 21
jetzt 23 u..

S. Weiss s, Halle a, S.

Knaben Blusen Anzüge
blau Oheviot, für das Alter von 3 bis 5 Jahren

Stoff Leibchen- Hosen
für das Alter von 3 bis 5 Jahren

Knaben -Stoff- Anzüge
in haltbaren Qualitäten jetzt. 2 A.

Grosse Posten Herren-Stoff-Hosen

jetzt 250 M.

jetzt GO Pfg.

175 M. 225 Mk.
Elegante Wasch- Westen

Weisse Piqué- Westen
jetzt 2 250 3 M.

jetzt 2 250 350 K.

Vingang bis zur Vollendung des Neubaues Gr. Märkerstrasse.

e d
wit Original Weck

Einrichtungen zur
Frischhaltung aller Nahrungswittel

Hervorragende
Neuheiten.

Louis

'S Apparate
i. (Rläser er.

empfiehlt zu den neuen

ermäßigten Frühjahrs-Preisen

o zBölger
beipzigerstr. 7.

i Man verlange

Bitte Ausstellung ohne Kauſverpflichtung zu besichtigen.

v Wo 92 u u

Wir empfeblen:

49 Preussiche Boden Orecit Plandhrieſo Serie 20

unkündbar bis 1919 Kurs ca. 101!/,,
19 Deutseho IIypothekendank-(Hleiningen) Pfandhriefe

erie I
unkündbar bis 1919 (im Herzogtum Meiningen mündelsicher)

unkündbar bis 1915 bezw. 1918

Kurs ca. 101.7 5,
J Berliner Hypothekenbank Plandhriefe

[9437

Kerie III]IP u. VIVI-l

49 evvivehe laudes-IVpoſſekenbant Ptandhrieh

Serio 15 umd 17 un
Kowwunal-Obligationen Serio 71

unkündbar bis 1914
(mündoelsicher in allen deutschen Bundesstaaten)

Kurs CA. 102.
sämtlich franko Provision und Spesen;
ferner soweit der Vorrat reicht verschiedene
Stadt- und Provinzial-Anleihen,

I I 5 o gute Iudustrie- Obligationen

zum Tageskurs
ebenfalls franko Provision und Spesen.

Bank für Handel und näustrie

Filiale Halle a. S.
S Alte Promenade

Kaps-
in grosser Auswahl.

Albert Hoffmann,am Riebeckplatz.

Flügel
Pianos

Echte Solinger Stahlwaren,
Scheren, Tiſchmeſſer, Gabeln in

jeder Preislage empfiehlt
C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37.
Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Sohnee Naohf. Gr. Steinſtr. 84.

LErdbeeren
Lynt abzugeben Gärtnerei
AKnochenmühle, Tel. 1291.

täglich

Wichtig für clie Reisezeit
Lebens und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft

Janus in Hamburg
Gegründet 1848 Ges. AKt. ca. 66 MiII. Markgewährt Lebenslängliche Eisenhahn-Unglücks-Versicherung

mit Lebenslänglicher Dampfschiffs-Unglücks-Versicherung.

Rinmalige Prämie MK. 3.00 für je 1000 MK. Versicherungssumme
also:

Tod Invalidität Tagoesentseh. Einmalige Prämie oder in 4 Vierteljahbresraten

Mk. M. Mk. Mk. Mk.10 000. 10 000. 3.33 30. 7.5030 000. 30 000. 10. 90. 22.50100 000. 100 000. 33.33 300. 75.ferner Seereise Versicherungen mit und ohne Binsebluss des Landaufenthalts
zu billigsten Prämien.
Auskunft erteilt bereit willligst

Max Hiürseh.
alle a. S., Krausenstr. 15.
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General-Agentur

E. V. Tiergarten zu Halle g. S. Grosse Gelegenheit!
Zu enorm billigen Preisen Kommen heute und

Geſchenk.

Im Anſchluß
hieran

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Hauptuersammlung
Sonnabend, den 26. Juni, abds. 6 Uhr

im Reſtaurant „Zoologiſcher Garten“.
Tagesordnung: Jahresbericht. Kaſſenlegung. Kaſſen

prüfung. Entlaſtung des Vorſtandes.
über das dem Zoologiſchen Garten zu ſtiftende übliche

Vorſtandswahl.

Sommerfest mit Konzert
(7—-10 Uhr), ausgeführt vom geſamten Muſikkorps der 36er.

T Jllumination des Konzertplatzes, bengatiſve
Beleuchtung und Tauz. 284

folgende Tage zum Verkauf im

Lederwaren-heschäft
I Große Ulrichſtr. 33/34, neben Pottel Broskowski:

J Hand- und Reise-Koffer, Reisetaschen,
Blusenkoffer, Reise-Necessaires,

Reise-Rollen, Rucksäcke, Aktenmappen,
Brieftaschen, Portemonnaies,

Zigarrentaschen, Tresors und dergl.
Ein großer Poſten

Beſchlußfaſſung

Der Vorſtand.

TrinkeAdam KRackles
Aepfelwein

alkohoſfarm

Rackles
H. OoOFLIEFERANT

Frankfurt a.
Telephon 954.

GEGRONDET 1851.

Damentaschen,
neueſte u rung, eFerner: Krawatten, Wäsche, Spazierstöcke,

Hosenträger uſw.
Ansichits-HArtikel, neueſte Aufnahme, in großer Auswahl.

P. Fenner,
Grosse Ulrichstrasse 33/344.

jſört, fär
Cavatten,

Wratzke Steiger
Jduwelen Halle a. S.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Körlgliohes Solbad. Drenberg a. 9
Bahnstrecſe Leipzig-Corbetha. Solbäder sowie Luft-, Sonnen-Flussschwimmbäder. Inhalation an Gradierwerken von über 180
Länge. Prospekte kostenlos dureh das Königliche Salzamt. (874
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Iark

Sraten

Dienstag

Gedenktage.

22. Juni.
1527. Der italieniſche Geſchichtsforſcher Niccols di Bernardo

dei Machiavelli geſtorben.
1767. Tr. Gelehrte und Staatsmann Wilhelm von Humboldt

geboren.
18156. Napoleon I. entſagt dem Thron.
1887. Die Romandichterin Eugenie John (E. Marlitt) geſtorben.
1896. Reichsbörſengeſetz.
1597. Der Philoſoph Jürgen Bona Meher geſtorben.
1906. Der Zoolog Fritz Schaudinn geſtorben.

Tagesſpruch: Bei jedem Geſchäft prüfe zuerſt genau, was
ihm vorangehen muß und was es mit ſich
bringt; dann erſt beginne es. Epiktet.

Eine Saalefahrt nach Wettin.
Eine Saalefahrt auf dem Dampfer „Siegfried“ von

alle nach Wettin gehört zu den genußreichſten Stunden, die ſich
die Bewohner unſerer Stadt an ſchönen Lenz- und Sommertagen
verſchaffen können. Herr Gondelbeſitzer Dem mer hat ſich durch
den Entſchluß, die viele Jahre unterbrochen geweſenen Dampfer-
ahrten zwiſchen den beiden genannten Orten wieder einzurichten,
ein außerordentlich großes Verdienſt erworben. Er hat ſich bei
der renommierten Schiffsbaufirma Sachſenberg Comp. in
Roßlau einen großen, ſehr komfortabel eingerichteten Dampfer
hauen laſſen, der bei der Taufe durch Frau Generalleutnant
Koehl Exz. den Namen „Siegfried“ erhielt und nun ſeit einer
Reihe von Wochen bereits in Dienſt geſtellt iſt. Schon hat er
Tauſende von Erwachſenen und Kindern ſtromab und ſtromauf
geführt und ſie die Schönheiten unſerer Heimat, die um den viel
beſungenen Fluß ſich gruppieren, näher kennen und aufrichtiger
hewundern gelehrt. Fürwahr, eine Fahrt auf dem Dampfer
„Siegfried“ ſollte ſich niemand entgehen laſſen. Wir ſteigen
nachmittags um 3 Uhr an der Anlegeſtelle unterhalb der Peißnitz-
rücke ein, freuen uns über die praktiſchen Einrichtungen des
ſchmucken, eleganten Schiffes und finden oben auf dem Deck bald
einen bequemen Platz, von wo aus man Umſchau halten kann auf
die ſchönen Saaleufer mit ihren Anlagen, Alleen und Wäldern,
ihren Baulichkeiten und dem fröhlichen Völkchen der Spazie-
renden. Und während der Dampfer in ruhigem, ſtillem Gleiten
unter der alten Giebichenſteiner Burgruine und dem ſchmucken
Cröllwitzer Kirchlein ſtromabwärts fährt, wimmeln um uns die
Gondeln, und der Kettendampfer faucht und raſſelt mit dem Ge
folge ſeiner Laſtkähne an uns vorüber. Bei der Saalſchloß-
brauerei nimmt der Dampfer noch eine Anzahl von Paſſagieren
auf, und nun gehts an den Trothaer Felſen und der Cröllwitzer
pPapierfabrik vorüber in die Trothaer Schleuſe hinein. Welch eine
Aufregung, zumal unter der Jugend, über das ungewohnte Er-
lebnis! Alles lehnt ſich über die Geländer, um zu ſchauen; der
eine teilt dem andern ſeine Beobachtungen mit, ſchon fliegen frohe
Bemerkungen hin und wieder, und ſo tritt ſich allmählich die Schar
der Mitfahrenden einander näher, bald iſt alles in beſter Laune
und mit einander vertraut, als kenne man ſich ſchon wer weiß wie
lange. Hinter der Schleuſe weitet ſich die Ausſicht; bald aber
türmen ſich rechts die langen Reihen der Rotſandſteinfelſen
empor, die zum großen Teile durch Abbau ganz beſonders groteske
Formen erhalten haben; trotzig wächſt unmittelbar aus der
Saale der Trompeterfelſen heraus, um den ſich auf ſchmaler
Brücke mit eiſernem Geländer der Fußſteig von Trotha nach
Brachwitz windet. Links baut ſich Lettin maleriſch an dem Ufer
auf; dann ſieht man rechts das Dörfchen Brachwitz halbverſteckt
zwiſchen den grünen Bäumen und Höhen in ſtillem Frieden ge-
lagert. Gegenüber winkt indeſſen das freundliche NeuRagoczy
mit ſeinen ſtattlichen Gebäuden aus dem hübſchen Parke gaſtlich
herüber. Hier legt der Dampfer an, weil das trefflich bewirt-
ſchaftete Ausflugs- und BadEtabliſſement das Ziel manches
Mitfahrenden iſt und andere wieder, die von Halle aus durch die
Dölauer Heide gekommen, von hier aus den Dampfer
nach Wettin benutzen wollen. Und weiter geht die
Fahrt, an Schiepzig und den waldreichen Parkanlagen
von Salzmünde vorüber, und allenthalben blickt man jetzt
über ſanfthügeliges Terrain, wo weite Getreidefelder und Rüben
äcker ſich dehnen, wo hie und da die ſtillen Wipfel kleiner Wald
parzellen und die roten Dächer ſtiller Ortſchaften herüberſchauen,
und eine Schar Mädchen ſteht in Reih und Glied beim Kartoffel-
hacken und lacht und ruft Hurra. Und nun ragt plötzlich von fern
her die trotzige Stammburg der Wettiner in ſtolzer Wucht auf.
Ein impoſanter Anblick. ie viele große Erinnerungen aus der
Geſchichte unſerer Heimatgaue, ja des ganzen deutſchen Vater
landes werden in unſerm Herzen lebendig! Jn energiſcher Win-
dung wendet ſich der Fluß dem altberühmten Orte zu, vorüber an
dem Dörfchen Mücheln, das mit melancholiſchen Augen uns an
ſchaut noch ſtehen da die verwitternden Reſte des einſtmals ſo
blühenden Nonnenkloſters, noch ſtreckt da die uralte Eiche immitten
eines verträumten Waldbuſches die Zweige zum Himmel, die ur
alte Eiche, die fünf Männer nicht umfaſſen, und die ſchon vor
dreihundert Jahren in einem Wettiner Fiſchereiabkommen als der
„ſtarke Grenzbaum“ bezeichnet wurde. Auf der anderen Seite
des Fluſſes aber, kaum eine halbe Stunde weit vom Ufer entfernt,
ruft uns ein ausgedehnter Komplex von nüchternenBackſteinbauten,
Schornſteinen und weißglänzenden Erdmaſſen aus der Romantik
alter Tage in die unruhvolle, vorwärtshaſtende Gegenwart: es
iſt das Kaliwerk Johannashall; ſo wandelt ſich die Welt. Wer
muß nicht da an Rückerts Chidher, den ewig jungen, denken

Aber wir brauchen nicht zu fürchten, daß über allem Unter
nehmungsgeiſte, der jetzt mehr wie je ein ausſchlaggebendes Wort
G unſere und zukünftige Zeit zu ſprechen hat, der Jdealismus
er Deutſchen zuſammengebrochen iſt. Hier die Dampferfahrt gibt

uns Gelegenheit, ihn kennen zu lernen. Was iſt das für ein
gewaltiges Steindenkmal, das von dem Waldberge dort drüben
die ganze Landſchaft beherrſcht, ſelbſt die verwitternde Königsburg
weit überragend? Da hat ſtolze Dankbarkeit dem unvergeßlichen
Begründer des neuen Deutſchen Reiches ihren Tribut gezollt und
will ſein Gedächtnis feſtgehalten wiſſen auch von den kommenden
Geſchlechtern: das iſt der Bismarckturm auf dem Schweizerling!
Während ſo die großen Eindrücke in überreicher Fülle den
Schauenden gefangen nehmen und auf ihn wirken, hat ſich unſer
Schiff dem Städtchen Wettin immer mehr genähert. Wo die
Saale zwiſchen einem reizenden Waldidyll und dem um den
Burgfelſen gelagerten Städtchen dahingleitet, befindet ſich an
einer ſchmucken Konditorei die Landeſtelle. Anderthalb Stunden
Aufenthalt! Alles ſteigt aus, die einen, um dem Schweizerling
einen Beſuch abzuſtatten, die andern, um das altertümliche

1. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

--vr

Städtchen zu beſichtigen, alle, um ſich beim Kaffee oder bei küh
lendem Trunke ſchließlich in der Konditorei wieder zu ver
ſammeln und dann gemeinſchaftlich auf dem Schiffe die Heimreiſe
anzutreten. Die fröhlichſte Stimmung herrſcht an Bord; viele
verzehren das mitgebrachte Butterbrot, auch den Gaben des
Schiffsreſtaurants wird fröhlich zugeſprochen. Allmählich ſenkt
ſich der milde Sommerabend über die Welt, und wenn man ins
Halleſche Tal zurückkommt, brennen ſchon die Lichtlein an den
Gondeln und die Straßenbahnwagen fahren ſchon im Glanze der
glühenden elektriſchen Birnen über die Cröllwitzer Brücke. Alle
Paſſagiere aber ſind ſich darin einig: es war eine prächtige Nach
mittagspartie, genußreich und lehrreich und voll Stimmung.
Bald einmal wieder!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Juni.

Eine Wohnungsinſpektion in Halle a. S.
Der Magiſtrat läßt der hieſigen StadtverordnetenVerſamm-

lung eine Vorlage zugehen, in der es u. a. heißt:
1. Wohnungspflege zu übem, gehört zu den Pflichten der Ge

meinden, denn der Zuſtand der Wohnungen, die Art ihrer Be-
nutzung und ihre Belegung ſteht in unverkennbarem Zuſammen
hange mit der öffentlichen Geſundheit und Sittlichkeit. Während
der Bauzeit führt die Baupolizei über die Herſtellung der künf
tigen Aufenthaltsräume die Aufſicht; werden die Räume nach
Fertigſtellung zum Betriebe eines Gewerbes benmützt, ſo beauf-
ſichtigt die GewerbeJnſpektion ihre Benutzung. Jn gleicher
Weiſe bedarf die Benutzung zum Wohnen einer Ueberwachung.
Dauernd muß die Gemeinde die Jnſtandhaltung und ege, die
Art und den Umfang der Benutzung beaufſichtigen und auf die Be
ſeitigung von Mängeln hinwirken. Jn Halle hat es ſich die Ge
ſundheitskommiſſion und die Baupolizeiverwaltung angelegen ſein
haſſen, in Einzelfällen auf eine Beſſerung übelſtändiger Wohnungen
hinzuwirken. Gleichwohl werden befriedigende Zuſtände im
Wohnweſen namentlich der minder bemittelten Bevölkerungskreiſe
erſt herbeigeführt werden, wenn eine ſtändige und ſachkundige Be
aufſichtigung der Wohnungsverhältniſſe geſichert ſein wird. Zu
dieſem Zwecke ſoll nach dem Beiſpiel anderer
Städte die ſogenannte Wohnungsinſpektion
hier eingeführt werden.

Der einem MagiſtratsDezernenten unterſtellte Wohnungs-
inſpektor hat nach den Beſchlüſſen der zu gründenden Wohnungs-
kommiſſion ſyſtematiſche Wohnungsbeſichtigungen vorzunehmen.
Daneben werden ihm als Arbeitsmaterial die Anzeigen und Be
ſchwerden über geſundheitsſchädigende Wohnungen überwieſen, von
Amtswegen hat er dauernd Häuſer zu beſichtigen, welche die Bau
polizei als übelſtändig bezeichnet, oder die ſonſt im Verdachte
ſchlechter Wohnungsverhältniſſe ſtehen. Jm einzelnen arbeitet er
nach einer Dienſtanweiſung, die ihm zur Pflicht macht, die Wohn
und Schlafräume, Küchen, Waſchküchen, Aborte, Keller, Böden und
ſonſtige Nebenräume ſowie die Zugänge auf Grund der be
ſtehenden geſetzlichen und Verwaltungsvorſchriften zu prüfen, die
daraufhin ergehenden Anordnungen des Magiſtrats, der Woh
nungskommiſſion oder der Geſundheitskommiſſion durchzuführen;
Klagen und Beſchwerden der Mieter über Mängel und Mißſtände
in der Beſchaffenheit der Wohnungen ſowie der Hauseigentümer
über unſachgemäße Benützung der Wohnung ſeitens der Mieter
entgegenzunehmen und auf alle ſonſtwie im ſtädtiſchen Wohnungs
weſen ſich ergebenden geſundheitlichen oder ſittlichen Mißſtände
und Gefahren, insbeſondere infolge Ueberfüllung der Wohnungen,
zu achten. Die Beſeitigung der vorgefundenen Mängel der Woh-
nungen oder ihrer Benutzungsweiſe hat er durch Erörterung mit
den Beteiligten, Belehrung, Mahnung und Warnung an Ort und
Stelle anzuſtreben; erſt wenn dieſe Mittel verſagen, hat er der
Wohnungskommiſſion Anzeige zu erſtatten.

Jn den Fällen, in welchen der Wohnungsinſpektor erhebliche
Aenderungen der beſichtigten Wohnungen für notwendig erachtet,
ſoll eine örtliche Nachprüfung der Verhältniſſe durch die Woh
nungskommiſſion erfolgen. Auf althergebrachte Verhältniſſe und
Zuſtände, die beanſtandet werden, wird inſofern Rückſicht zu
nehmen ſein, daß nur ihre allmähliche Beſeitigung betrieben wird.
Ueberhaupt muß für die ganze Organiſation der Grundſatz gelten,
daß die Wohnungsinſpektion nicht als eine polizeiliche Maßnahme,
ſondern als eine kommunale Wohlfahrtseinrichtung anzuſehen iſt.
Die Aufgaben der Wohnungskommiſſion, deren Vorſitzender der
Wohnungsdezernent iſt, ergeben ſich bereits aus dem Vorſtehenden.
Zuſammengeſetzt wird die Kommiſſion zweckentſprechend aus zwei
Magiſtratsmitgliedern, dem Stadtarzt, dem Kreisarzt, den Bau-
polizeiinſpektoren und ſieben Bürgervertretern, von denen
wenigſtens vier der StadtverordnetenVerſammlung angehören,
zwei Bauſachverſtändige und vier Hausbeſitzer ſein müſſen. Es
ſollen maßvolle Normativbeſtimmungen aufgeſtellt werden über die
Anforderungen, die der Wohnungsinſpektor und die Kommiſſion
zu ſtellen haben werden.

Wir verkennen nicht, daß mit der hier vorgeſchlagenen
Organiſation der Wohnungsaufſicht nur der Anfang einer Wohl
fahrtseinrichtung geſchaffen wird, deren Ausgeſtaltung ein Woh
nungsamt mit einer genügenden Anzahl beamteter Wohnungs-
aufſeher und ehrenamtlich tätiger Wohnungspfleger zum Ziele hat.
Jn allen Städten, welche die Wohnungsaufſicht eingeführt haben,
iſt das anfänglich beobachtete Mißtrauen geſchwunden und die Ein
richtung erfreut ſich bei den Mietern und Vermietern großer Wert-
ſchätzung und weiten Entgegenkommens. Hinſichtlich des Gehalts
wird der Wohnungsinſpektor den Bauaſſiſtenten gleichzuſtellen
ſein. Es empfiehlt ſich, ihm das Gehalt der ſogenannten Erſten
Aſſiſtenten zu bewilligen.

Wir beantragen, zu genehmigen, daß vom 1. Oktober 1909 ab
a) ein Wohnungsinſpektor mit einem Jahresgehalt von 2700

Mark ſteigend alle drei Jahre um 250 Mk. bis auf 4200
Mark als Gemeindebeamter angeſtellt und der für das
laufende Verwaltungsjahr erforderliche Gehaltsbetrag dem
gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds entnommen wird,

b) eine Wohnungskommiſſion, beſtehend aus zwei Magiſtrats
mitgliedern, dem Stadtarzt, dem Kreisarzt, den Bauin
ſpektoren der ſtädtiſchen Baupolizeiverwaltung und ſieben
Bürgern, von denen mindeſtens vier Stadtverordnete, zwei
Bauſachverſtändige und vier Hausbeſitzer ſein müſſen,

errichtet wird.

Der Verein für Kinderhorte,
der ſich ſatzungsgemäß die Aufgabe geſtellt hat, Knaben- und
Mädchenhorte zu errichten und zu erhalten, um ſchulpflichtige
Kinder unbemittelter, tagsüber außer dem Hauſe beſchäftigter

a van Spezial- Lederwaren- heschäft T.

MK. 4,2849)

flachen Kupee- Koffer
in enormer Auswahl und Preiswürdigkeit.

5, G 7.50 8.50 10, II.
15. 20. bis 45.
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22. Juni 1909.,

Eltern in der ſchulfreien Zeit beaufſichtigen und belehren zu
laſſen, verſendet ſoeben ſeinen 24. Jahresbericht zugleich mit der
Einladung zu der am Freitag, den 25. d. Mts., nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer des Ratskellergebäudes ſtatt
findenden Mitgliederverſammlung. Der gemeinnützige Verein
hat ſich in den 24 Jahren ſeines Beſtehens zu einem an-
erkannten Faktor der Volkserziehung entwickelt. Jndem er
jährlich über 600 aufſichtsloſe Kinder in Obhut nimmt, leiſtet er
einen wichtigen Beitrag zur Geſunderhaltung unſeres Volks-
lebens. Durch die am 1. Mai 1908 erfolgte Eröffnung von drei
neuen Horten in der Brunnen-, Frieden- und Liebenauerſtraße
iſt die Zahl der Zöglinge um 120 geſteigert, dabei iſt aber der
Verein finanziell an die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit ge-
langt. Die Jahresrechnung ſchließt mit einem Fehlbetrage von
1597,32 Mk. ab, der vor der Hand dem Vereinsvermögen ent-
nommen werden mußte. Letzteres iſt infolgedeſſen auf 14 881
Mark zurückgegangen. Die Erwerbung neuer Freunde und
Mitglieder, deren Zahl ſich auf 973 beläuft, ſowie eine Er-
höhung des jährlichen Zuſchuſſes der Stadt iſt dringend er-
wünſcht. Die Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe be-
trugen am 1. April 1908 von 469 Zöglingen 5302,30 Mk., im
Laufe des Jahres wurden eingelegt 4016,07 Mk., an Kon-
firmanden und ſonſt Ausgeſchiedene zurückgezahlt 3461,42 Mk.,
ſodaß die Geſamtſpareinlagen augenblicklich 5856,95 Mk. be-
tragen. Den Mitgliedern und Freunden des Vereins ſteht es
jederzeit frei, durch Beſuch der Hortanſtalten an den Wochen-
tagen von 4—6 Uhr einen Einblick in die Horteinrichtungen
zu nehmen. Den Vorſtand des Vereins bilden die Herren Stadk-
rat Billing als Vorſitzender, Rektor Graefe als Schrift-
führer und Dr. phil. Bernigau als Rechnungsführer.

Zweites Bezirksturnfeſt des Bezirks rechts der Saale des
Nordoſtthüringer Turngaues.

Die Gegend Löbnitz-Groitſch ſtand geſtern unter dem Zeichen des
vierfachen F. Eine ſolche Fülle von Menſchen haben beide Ortſchaften
wohl noch nicht vereinigt geſehen, ſogar ein Sonderzug mußte eingelegt
werden, um die Teilnehmer zu befördern. Der SonnabendAbend führte
bereits zahlreiche Wettturner nach dem Feſtort dieſelben wurden in
Privatquartieren untergebracht. Jm Feſtlokal fand ein Turnerkommers
ſtatt, der einen anregenden Verlauf nahm, Konzert, zwei Theater
ſtücke, Anſprachen, gemeinſame Geſänge und eine turneriſche Vorführung
(Stabwinden) wechſelten in bunter Reihe ab. Nach dem Weckruf geſtern
morgen begann das Wettturnen, an dem ſich ſich 150 Turner beteiligten.
Nach gemeinſamem Miettageſſen ordnete ſich der Feſtzug, der ſich durch
die reichgeſchmückten Ortſchaften zum Feſtplatze bewegte. Jm Zuge be-
fanden ſich 30 Fahnen und mehrere Muſikchöre. Die Feſtrede hielt
der Bezirksturnwart, Herr Lehrer J. Löffler- Halle. An den
allgemeinen Freiübungen beteiligten ſich 250 Turner, Bei Konzertmuſik
fanden ſtatt ein Turnen in Riegen ſeitens der fremden Vereine, ein
gleiches ſeitens des feſtgebenden Vereins, Sondervorführungen und
Turnſpiele, ſowie ein Ringen. Nach Schluß des Ringens erfolgte die
Verkündigung der aus dem friedlichen Wettkampf hervorgegangenen
Sieger. Jm ganzen waren es deren 95, die den Eichenlaubkranz er
hielten. Es mögen davon nur die Beſten genannt ſein, die Turner
Denkewitz, Winkler und Hartig, ſämtlich vom Männer-Turnverein Halle,
mit 119 bezw. 118 bezw. 116 Punkten. Jm Ringen gingen die Turner
Albrecht vom Turnverein „Guts Muts“-Halle und Rettig vom Turn
verein „Frieſen“ Halle als Sieger hervor. Den Schluß des nach jeder
Richtung hin ſchön verlaufenen Feſtes bildete ein Ball, der die Turner
noch lange in fröhlichſter Stimmung zuſammenhielt.

Operettenſaiſon im Apollotheater.
„Der luſtige Krieg“ Operette in drei Akten von

F. Zell und R. Genée Muſik von Joh. Strauß, ging geſtern als
Erſtaufführung in Szene und gefiel außerordentlich; das
faſt ausverkaufte Haus lauſchte geſpannt den gefälligen und an
mutigen Weiſen und verfolgte die beluſtigende Handlung mit
regem Jntereſſe. Wiederholt durchhallten laute Beifallsſtürme das
Haus und am Schluß mußten die Hauptdarſteller immer wieder
erſcheinen. Die umſichtige Regie Pratls hatte es an nichts fehlen
laſſen und ſo zog in anziehenden Bühnenbildern der phantaſtiſch-
luſtige Krieg an den Augen vorüber. Schon die Kriegsurſache iſt
luſtig ſie iſt eine Balleringa. Aus der befeſtigten Stadt Maſſa,
von den Genueſen belagert, fliegt täglich auch nur e ine Granate
herüber, immer pünktlich um die Mittagsſtunde. Dazu kom-
mandiert in Maſſa der Weiberrock. Wie, möge man ſich ſelbſt an
ſehen. Es werden auch Gefangene gemacht und die Unſchuldigen
kommen dabei ſchlechter weg als die kriegführenden Parteien
man denke nur an die beweglichen Klagen des armen Tulpen-
zwiebelhändlers aus Harlem; doch ſchließlich rundet ſich alles zum
Beſten. Die Liebe ſiegt, aus iſt der luſtige Kriegl Die Auf-
führung zeigte wieder, mit wieviel Eifer und Liebe im Apollo
theater gearbeitet wird. Die Anführer der feindlichen Mächte,
Oberſt Umberto Spinola (Otto Steller) und Artemiſia, Fürſtin
Melaspinga von Maſſa Carrara (Anny Selhofer) repräſentierten
den Krieg, was beſonders luſtig durch Frl. Anny Selhofer geſchah,
die beim Paradieren ihrer kriegsluſtigen Damen überaus reſolut
dreinfährt und ihr kriegeriſches Temperament auch im Schluß-
walzer nicht verbirgt. Den armen Tulpenzüchter Balthaſar Croot
aus Harlem gab Herr Carl Theumann ſehramüſant und im Ver
ein mit ſeinem niedlichen Weibchen Elſa (Amelie Langer) errang
er ſich mit dem reizenden Kinderduett einen Extraerfolg. Be-
ſonders verdient um die Aufführung machten ſich Frl. Marie
Zimmer als Violetta und der Gaſt, Herr Alfred Landory, als
Marcheſe Filippo Sebaſtiano. Durch ihr angeregtes Spiel er-
rangen ſich beide viel Erfolg. Der geſchwätzige Marcheſe im ge
fällig-zierlichen Rokokoſchnitt, ewig tänzelnd und lächelnd, war
eine durchſchlagende Leiſtung und das melodiöſe Walzerlied „Nur
für Natur hegte ſie Sympathie“ erweckte freudige Begeiſterung.
Dem neuen Sproß vom Baume der fröhlichen Wiener Kunſt ver-
half nicht zum mindeſten Herr Kapellmeiſter Joh. Sonnabend zur
vollen Entfaltung. Die eine gewiſſe Nobleſſe atmende Muſik kam
unter ſeiner fein zurückhaltenden Direktion angenehm zur Geltung.

„Der luſtige Krieg“ verſpricht noch manchen genußreichen
Abend.

Heute, Montag, den 21. Juni, geht zum zweiten Male
„Der luſtige Krieg“ in Szene. Den „Marcheſe Filippo“ ſingt
um erſten Male Herr Heinrich Bertini. Die übrige Beſetzung iſt

die gleiche wie bei der Premiere. Dienstag, den 22. Juni,
gelangt „Der Opernball“ zur Aufführung. Herr Carl Theumann
wird zum erſten Male den „Paul Aubier“ ſingen. Die übrigen
Hauptrollen verbleiben in der gleichen Beſetzung wie bei den bis
herigen Aufführungen.
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Der Konſerbative Verein hält morgen (Dienstag) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind freundlichſt eingeladen.

Der Verein für Erdkunde unternimmt Sonntag, 27. Junl,
einen Ausflu r Damen) nach einem in Halle wenig bekannten,aber ebenſo ſ. r landſchaftlich reizvollen wie geographiſch intereſſanten

Punkte unſerer weiteren Umgebung nach der Gegend des ſo eigen
artigen Durchbruches der Wipper durch die Hainleite. Abfahrt vom
Hauptbahnhofe 999 Uhr Ankunft in Frankenhauſen 11*0; Wanderung
über Seega, die Ahrensburg und den Kahlen Berg nach Göllingen.
Eſſen 2 Mk, in Göllingen gegen 5 Uhr Abfahrt von Göllingen
oder Rottleben 77 Uhr oder 74 Uhr. Ankunſt in Halle 10 Uhr.
Anmeldungen bis Donnerstag den 24, Juni an Dr. Wüſt,
Am Kirchtor 3.

HarzklubZweigverein. Sonntag, den 27., Juni, Früh-
marſch durch die Heide nach NeuRagoczi. Von da pferfahrt
nach Wettin und zurück nach Halle. Treffpunkt 7 Uhr morgens
vor der Eröllwitzer Brücke. Anmeldungen bis Freitag bei Herrn
wſttalienhändler Koch, Alte Promenade 1 a (Fernruff 1100),
erbeten.

Wiederholte Petition der ſtädtiſchen Rektoren, Lehrer und
Lehrerinnen. Unterm 109. d. M. haben die ſtädtiſchen Rektoren,
Lehrer und Lehrerinnen von neuem eine Petition an Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung gerichtet, in der ſie um Er-
füllung der in jhrer Bittſchrift vom 25. Februar d. J. ausge
ſprochenen Wünſche bitten. Die neue Petition hat folgenden
Wortlaut: „Nachdem das „Geſetz über das Dienſteinkommen der
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen vom 26. Mai
1909“ in Kraft getreten iſt, hat der hieſige irrt in dankens-
werter Weiſe r die für die dritte und vierte Stufe der
Alterszulage vorgeſehene Erhöhung demnächſt zur Autſgnlung u
bringen und ſie auch den Mittelſchullehrern vom 1, April 16908
zu gewähren. Leider ſind in der betreffenden Vorlage die in
unſerer Bittſchrift vom 25. Februar d. J. in bezug auf Orts und
Amtszulagen ausgeſprochenen Wünſche nicht berückſichtigt worden.
Infolgedeſſen ſind die eintretenden Erhöhungen unſerer Gehalts-
bezüge ſo geringfügig, daß ſie der durch die herrſchenden
Teuerungsverhältniſſe geſchaffenen Notlage durchaus nicht ab-
helfen können, um ſo weniger, als eine im vorigen Jahre er-
betene Teuerungszulage uns nicht gewährt worden iſt. Wir
richten deshalb an den hochlöbl. Magiſtrat und an die hochlöbl.
Stadtverordnetenverſammlung von neuem die Bitte, die in
jener Bittſchrift ausgeſprochenen Wünſche auf
Gewährung von Orts- und Amtszulagen be-
reits für dieſes Jahr geneigteſt erfüllen zu
wollen. Zugleich bitten wir im Jntereſſe der jüngeren
Lehrer, die nach der Magiſtratsvorlage jetzt überhaupt keine
Aufbeſſerung ihrer Gehaltsbezüge erfahren würden, weil ſie an
der Erhöhung der Alterszulagen noch nicht beteiligt ſind, die
Mietsentſchädigung ſchon jetzt, und zwar vorläufig in der Höhe
des geſetzlichen Mindeſtſatzes nachzuzahlen.“

Der Kommunalverein Halle-Oſt hielt ſein Sommer- und
Kinderfeſt geſtern im „Diemitzer Schlößchen“ in Diemitz ab. Der große,
ſchöne Garten war von Feſtteilnehmern dicht gefüllt. Die Kinder ver
gnügten ſich nachmittags mit Spielen aller Art. Den Schluß des
Feſtes für die Kleinen bildete ein Stocklaternenumzug durch den Garten.
Der Vereinsvorſitzende, Herr Oberingenieur Minner, richtete an die
Kinder recht beherzigenswerte Worte. Für die Erwachſenen wurde
abends noch ein Tänzchen arrangiert.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Dienstag, den 22. Juni cer., abends 8 Uhr findet im eigenen
Verbandsheim (Obergeſchoß des Etabliſſements Freybergs-Garten)
eine außerordentliche Sitzung des Verbands-Vorſtandes ſtatt.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiches
Erſcheinen, auch der Damen und Herren, welche außerhalb der
engeren Leitung ſtehen, gebeten.

Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874, E. V., gewann bei der
geſtern in Calbe g. S. abgehaltenen Ruder-Regatta den großen
Vierer, Herausforderung der Stadt Calbe mit der von Seiner
Majeſtät geſtifteten Medaille mit fünf Längen gegen Ruder-Klub
„Friſch zu“Deſſau.

Der Halleſche Ruderverein von 1884, Bootshaus auf der
Peißnitz, fiegte am geſtrigen Sonntag auf der Ruder-Regatta in
Calbe a. S. im Junioren-Vierer (Mannſchaft: Fr.
Preller, E. Lehmann, W. Buchholz, W. Naumann, J. Kirchner,
Steuer) gegen folgende zwölf Gegner: Ruderklub „Nelſon“, hier,
„Friſch zu“Deſſau, „Victoria“-Schönebeck, Hall. Ruderklub, Aka-
demiſcher Ruderverein-Leipzig, Weißenfelſer Ruderverein, Cal-
benſer Ruderklub, Ruderklub „Werder“Magdeburg, „Germania“-
Magdeburg, Leipziger Ruderklub, Magdeburger Ruderverein,
Leipziger Ruderverein von 1876 in überlegener Weiſe. Der Er
folg dieſer Mannſchaft iſt umſo höher anzuſchlagen, als dieſelbe,
durch Erkrankungen uſw. behindert, zum zweiten Male im
Boote zuſammenſaß. Die Achtermannſchaft desſelben Vereins,
die gleichfalls unter Erkrankungen ſtark litt, iſt unbeſiegt
ebenfalls nach hier zurückgekehrt. Jm Rennen an guter zweiter
Stelle liegend, wurde durch Kolliſion, verurſacht von einem aus
wärtigen Verein, dasſelbe bei 1000 m für ungiltig erklärt. Jn dem
am Schluſſe der Regatta wiederholten Kampfe konnte der Verein
ſich nicht mehr beteiligen, weil die eineVierermannſchaft inzwiſchen
ſiegreich nach Hauſe fuhr und zwiſchen beiden Rennen nur eine
gute halbſtündige Pauſe lag.

Der Eiſenbahnverein Halle a. S. veranſtaltet für ſeine
Mitglieder und deren Angehörige am Mittwoch, den 23. Juni

d. Js., abends 8 Uhr, im „Wintergarten“ ein Militärkonzert, zu
welchem auch die Geſangsgruppe des Eiſenbahnvereins ihre Mit-
wirkung zugeſagt hat. Eintritt gegen Vorzeigung der blauen
Mitgliedskarte für 1909 frei. Bei ungünſtiger Witterung wird
das Konzert im Saale abgehalten.

Zweigverein Halle des deutſchen Gruben und Fabrikbeamten
Verbandes. Der bisherige langjährige erſte Vorſitzende, Herr Bruno
Baack, mußte ſein Amt ſatzungsgemäß niederlegen, weil er in den
Verbandsvorſtand berufen iſt. An ſeine Stelle wurde Herr Berginſpektor
Voigtel zu Grube Glück auf“ bei Trotha gewählt. Das Amt des zweiten
Schriftführers verwaltet Herr Rendant Menzel. Die nächſte Ver
ſammlung findet Sonntag, den 4. Juli, im „Ratskeller“ ſtatt.

Langjährige treue Arbeit. Am Sonnabend wurde durch
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive dem Maler Herrn Gott-
lieb Eckhardt hier das Allgemeine Ehrenzeichen überreicht.
Herr E. iſt ſeit 46 Jahren ununterbrochen bei der alt-
renommierten hieſigen Firma Wilhelm Zander, Deko-
rationsmaler, tätig. Bereits im Jahre 1902 wurde ihm
von der Halleſchen Malerinnung eine Medaille für vierzig-
jährige treue Dienſte überreicht und gleichzeitig ehrte ihn die
Handwerkskammer durch Verleihung einer Ehrenurkunde. Alle
dieſe Auszeichnungen, vornehmlich die Verleihung des Allge-
meinen Ehrenzeichens, ſind gewiß ein Beweis für die treue,
vaterländiſche Geſinnung des Herrn Eckhardt. Die überaus
lange Tätigkeit an ein und derſelben Arbeitsſtätte zeigt aber
außerdem das gute Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmer und ehrt beide in gleicher Weiſe.

Goldene Hochzeit. Der Jnvalide Karl Bandermann, Meckel
ſtraße 1 wohnhaft, feierte am Sonnabend mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung erfolgte in der Markt
kirche. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Jubelpaare das kaiſerliche
Gnadengeſchenk überreicht. Aber auch von vielen anderen Seiten
wurden dem allgemein geachteten Ehepaar Ehrungen zuteil.

Führung von Fahrrädern auf Bürgerſteigen. Wegen
Uebertretung der Provinzial-Polizeiverordnung über den Ver-
kehr mit Fahrrädern war ein Radfahrer angeklagt, der ſein Fahr-
rad eine kurze Strecke auf dem Bürgerſteige vor ſich her ge-
ſchoben hatte, weil der Fahrdamm daneben umge-
pflaſtert wurde und deshalb für den Fahrverkehr geſperrt
war. Schöffengericht und Strafkammer verurteilten den Radler,
das Kammergericht hob aber das Urteil auf. Das bloße „Fahren“

eines J falle nicht unter den Begriff des „Fahrens mit
ihm“ im Sinne der Provinzialverordnung. Dieſe dele nur
den „Verkehr mit Fahrrädern“; geführte oder getragene Räder
befänden ſich wohl „im“ Verkehr, aber man könne bei ihnen nichtS einem Verkehr „mit“ Fahrrädern ſprechen. Indeſſen ſei

keineswegs ausgeſchloſſen, daß das Führen von Fahrrädern auf
Bürgerſteigen durch die örtliche Straßenpolizeiverordnung unter
Strafe geſtellt ſei.

Zoologiſcher Garten. Die Vorträge des Deutſchen Männ er
Doppel-Quartetts fanden geſtern gen Beifall. Die acht
Herren verfügen durchweg über künſtleriſch hochgeſchulte Stimmen und
verſtehen es auf das vortrefflichſte, im Enſemble eine in allen Stärke
raden gleich ſchöne Klangwirkung zu erzielen. Heute, Montag, abendde bekanntlich ein v Elſte Konzert ſtatt. Das Leip t
onkünſtler- Orcheſter wird bereits von nachmittags 4 Uhr

ab mit dem Deutſchen Doppel-Quartett abwechſelnd kon
zertieren. Der größte Teil der Geſangövorträge iſt aber auf die vom
Chaſtigen Treiben des Tages verſchonten Abendſtunden verlegt. Nach

chluß des Konzertes werden die Pyrotechniker Gebr, PfeifferCröllwitz
ein großesFronten- Feuerwerk abbrennen, aus deſſen Programm
wir nennen Doppelläufer und Windmühlen mit bunter Lichtverzierung,
Kaiſerſonnen, Brillant-Rieſen-Fächerpalmen, Sterne, Räderſpiele, Cas
caden, Leuchtkugelſpiele, Meteore und einen großen elektriſchen Waſſer
fall mit ſeitlichen rauſchenden Brillantfontänen. Der Eintrittspreis beträgt
von abends 7. Uhr ab 30 Pfg. pro Perſon exkl. ſtädtiſcher Billettſteuer.

E, V. Tiergarten. Die dieejährige Hauptverſammlung iſt
auf Sonnabend, den 26, d. Mts., abends 6 Uhr im
„Zoologiſcher Garten“ feſtgeſetzt. Die Tagesordnung iſt im heutigen
Jnſeratenteil veröffentlicht. Jm Anſchluß an die Verſammlung findet
ein Sommerfeſt ſtatt.

Brunnert's Bellevue, Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr
findet ein großes Militär-Konzert, ausgeführt von der Kapelle derKgl. unteroſſigerſchule ſtatt. Außerdem ſei ganz beſonders
darauf hingewieſen, daß Herr Brunnert am Mittwoch abend ein großes
ExtraKonzert unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins „Lohengrin“
veranſtaltet. Näheres ſiehe heutiges Jnſerat.

Revolverattentat und ſeine Folgen. Jn der Nacht zum
21. d. Mts. drang der 24jährige Schmied Karl Böttcher in die
Schlafkammer eines Mädchens in einem Grundſtück in der
Blumenſtra t ein und ſchoß mittels Revolvers auf das
Mädchen, wodurch dieſes verletzt wurde. Dann ſchoß er ſich in die
rechte Schläfe. Die Verletzte und ein bei derſelben Herrſchaft
dienendes Mädchen, welches in derſelben Kammer ſchlief, ſprangen
vor Schrecken aus dem zweiten Stockwerk auf den Hof, wodurch ſie
ſich anſcheinend ſchwere Verletzungen zugezogen haben. Die
beiden Mädchen wurden in das Diakoniſſenhaus gebracht, während
Böttcher in die Klinik geſchafft wurde, wo er ſeiner Verletzung
erlegen iſt.

Die Frau in den Tod getrieben. Am Abend des 4. Auguſt
vorigen Jahres geriet der 29jährige Maurer Guſtav Reiche von
hier auf der Kleinen e während eines Konzertes im Pfälzer
Schießgraben mit ſeiner Frau aus unbegründeter Eiferſucht in
Streit. Er mißhandelte die Aermſte in brutalſter Weiſe,
ſtauchte ſie mehrmals auf den Erdboden und trat ſie in die
Seite. Als die Frau jammernd davonlief, verfolgte er ſie mit
einem gezückten Meſſer und ſchnitt ihr die Kleider entzwei. Dabei
ſprach der Menſch verſchiedene Drohungen aus. will die
Drohungen aber nicht ſo bös gemeint haben. Die zu Tode ge
ängſtete Frau ſprang ſchließlich an einer Stelle der Klausbrücke,
an der wegen Reparaturarbeiten das Geländer weggenommen
war, in die Saale. Unter dem Rufe: „Hilfe, er ſticht mich mit
dem Meſſer!“ verſchwand ſie in den Wellen und wurde nur als
Leiche wieder herausgezogen. Einen ſo ſchlimmen Ausgang
hatte der rohe Menſch denn doch nicht herbeiführen wollen. Er
zog ſeinen Rock aus und verſuchte nachzuſpringen; Hilfe kam
jedoch ſchon zu ſpät. Gegen den Ehemann war zunächſt nur
Anklage wegen eines Angriffs mit Anwendung eines Meſſers er-
hoben worden. Das Schöffengericht verurteilte ihn dafür zu der
höchſten geſetzlich zuläſſigen Strafe von ſechs Wochen Haft. Ueber
die Schöffengerichtsverhandlung haben wir ſeinerzeit bereits be-
richtet. Nachträglich war Reiche auch noch wegen Körperver-
letzung mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung unter
Anklage geſtellt worden. Die Strafkammer erklärte jedoch nach
längerer Verhandlung eine weitere wegen des
Grundſatzes „Ne bis in idem!“ für unzuläſſig. ie Kammer
ſei daher an das Schöffengerichtsurteil gebunden, ſo bedauerlich
es ſei, daß eine ſo unmenſchliche Handlungsweiſe nicht härter
beſtraft werden könne.

Im Eiſenbahnzuge erſchoſſen. Sonntag früh 47 Uhr wurde
die Leiche eines jungen Mannes in einem Abteil des hier von Leipzig
ankommenden Perſonenzuges aufgefunden. Der junge Mann hatte ſich
während der Fahrt erſchoſſen.

Ein Kind verunglückt. Geſtern am Sonntag ereignete ſich
in der Nähe der Reſtauration „Zum letzten Dreier“ in der Merſe-
burgerſtraße um 3 Uhr 53 Minuten nachmittags ein bedauerlicher
Unfall. Von einer Gruppe Kinder, welche dort auf der Straße
ſpielten, lief ein 7jähriges Mädchen direkt vor den Motorwagen
Nr. 29 der Stadtbahn, kam zu Fall und wurde nicht unerheblichvon der Schutzvorrichtung des Sagen verletzt. Das Kind, das
ſich einen rechten Oberſchenkelbruch und einen rechten Unterarm
bruch zuzog, wurde mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens nach dem
Bergmannstroſt gebracht und ſofort in Behandlung genommen.
Nach Ausſagen von Zeugen iſt der Führer ſchuldlos.

Bei der Kahnpartie. Geſtern ſchlug ein auf der Saale be
findlicher Kahn mit zwei Jnſaſſen infolge Anſtoßeus an einen Stein
in der Nähe der zweiten Eliſabethbrücke um. Die Jnſaſſen konten ſich
infolge der geringen Tiefe des Waſſers allein retten.

Grober Unfug. Am Sonnabend verübten
Halleſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte Arbeiter aus Nietleben
und Schlettau in der Mansfelderſtraße dadurch groben Unfug, daß
ſie Paſſanten in der roheſten Weiſe beläſtigten. Bei ihrer Si-
ſtierung ſetzten ſie dem Beamten tätlichen Widerſtand entgegen,

dieſer gezwungen war, von ſeinem Säbel Gebrauch zu
machen.

Exploſion Jn der im Grundſtücke Leipzigerſtraße 22/28
belegenen Reparaturwerkſtätte des Kaufmanns W. explodierte
vorgeſtern bei Vornahme von Lötarbeiten wahrſcheinlich infolge
vorhandener Gaſe eine leere blecherne Terpentinkanne, deren
Boden dem Mechaniker M. derartig gegen den linken Oberſchenkel
geſchleudert wurde, daß er eine erhebliche Fleiſchwunde erhielt
Weg ter Krankenwagens der chirurg. Klinik zugeführt werden
mußte.

Ein politiſcher Verbrecher. Ein von der ruſſiſchen Regierung
ſteckbrieflich verfolgter politiſcher Verbrecher wurde in voriger Woche von
dem in Diemitz ſtationierten Gendarmen in Diemitz ermittelt und feſt
genommen. Der Betreffende ſoll zugegeben haben, ſich eines politiſchen
Mordes ſchuldig gemacht zu haben. Er wurde dem Gefängnis am
Kirchtor zugeführt.

Von Stadt und Straße. Jm Bürgerſteig vor dem Grund
ſtück Merſeburgerſtr. 110 entſtand geſtern eine Pflaſterſenkung.Die Feuerwehr wurde am 20. d. Mts. nach dem Ranniſchen Plap

7- ohne in Tätigkeit zu treten. Die Alarmierung iſt auf eine
törung in der Leitung zurückzuführen. Vor dem Grundſtück

Gr. Steinſtr. 33 brach am 19. d. Mts. das rechte Hinterrad eines mit
beladenen Laſtwagens des Fuhrwerksbeſitzers Sch. Der

agen kam auf die Schienen der Stadtbahn zu liegen, wodurch eine
Betriebsſtörung von etwa ſechs Minuten entſtand. Ein
fünfjähriger Knabe wurde vorgeſtern auf dem Hauptwege in den
Pulverweiden in der Nähe des Männerfreibades von einem Rad
fahrer angefahren, kam unter das Rad zu liegen und trug
leichte Hautabſchürfungen im Geſicht und am linken Fuße davon.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 19. Juni 1909 zur Verladung von Braun-
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3396 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

zwei in der

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Auflöſung des Kaliſyndikats.
In der Sitzung der Geſellſchafterverſammlung des Kali

und angenommen, vor Ende Juni eine Geſellſchafterverſammlung
einzuberufen mit der Tagesordnung:

Darſtellung zu: Die Geſellſchafterverſammlung nahm einen über,

ihr Nichterſcheinen vor der Quotenkommiſſion oder durch ihre
übertriebenen Forderungen das Scheitern der Verhandlungen

allgemein wurden die weiteren Ausſichten der KHalj-
induſtrie, die ſich, wie ſchon betont, gerade jetzt unter dem
Schutze des Syndikats in einer ſehr erfreulichen Entwickelung be
fand, äuſterſt peſſimiſtiſch beurteilt. Eine ſcharfe
Kritik übte Herr Emil Sauer an dem Verhalten des preußiſchen
Miniſters, der trotz wiederholter Vorſtellungen und Bitten in der
Frage der Polizeiſchächte jedes Entgegenkommen verweigert habe
und dadurch eigentlich die Schuld an dem vorausſichtlichen Zu
ſammenbruch des Syndikats und Beginn einer Notlaoge der Kalj
induſtrie trage. Außer Weſteregeln und Wintershalf
wurden namentlich Kaiſeroda und Mansfeld als die,
jenigen Werke bezeichnet, die der Quotenkommiſſion die meiſten
Schwierigkeiten bereitet haben. Die Hoffnung, daß jene Werk
ſchließlich noch einlenken und das Zuſtandekommen eines neuen
Syndikats doch noch ermöglichen würden, hört man nur ganz ver
einzelt und mit allem Vorbehalt ausſprechen. Dagegen wurde
von einer mit den Verhältniſſen des Syndikats und der Kali-
induſtrie beſonders vertrauten Seite die Anſicht vertreten, daß,
wenn das Kaliſyndikat erſt mal auseinandergegangen ſei, die
Bildung eines neuen Syndikats kaum noch möglich erſcheine, und
zwar aus folgenden Hauptgründen: Amerika und unſere Groß
induſtrie hätten Gelegenheit, billig Kaliſchächte aufzukaufen. Eine
Erhöhung des auf 4 bis 5 Mark geſunkenen Preiſes für Chlor
kalium auf einen angemeſſenen und rentablen Stand würde nicht
mehr möglich ſein. Manche Werke würden die Unvorſichtigkeit
begehen und langſichtige Verträge zu niedrigen Preiſen ab
ſchließen. Endlich dürfte in wenigen Jahren der bisher durch
das Syndikat ſorgfältig gepflegte Kalimarkt ganz diskreditiert
ſein, weil gewiſſe Werke, um möglichſt billig liefern zu können,
unterwertige Salze an den Markt bringen würden.

Die Geſellſchafterverſammlung, die über die Liquidation des
Syndikats beſchließen ſoll, iſt auf den 29, d. Mts. einberufen
worden. Jnzwiſchen bleibt noch Zeit, hinter den Kuliſſen zu ar
beiten, Hoffentlich mit Glückl Die Lage der Kaliindu-
ſtrie iſt augenblicklich ſehr ernſt. Hoffen und wünſchen
wir, daß eine Kriſis von der abgewendet wird.

Saatenſtand in Preußen Mitte Juni
wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet. Winterweizen 3.2 (Mitte Juni 1908
2.3), Sommerweizen 2.8 (2.6), Winterſpelz 2.4 (2.2), Winterrogen 2.9
(2.4), Sommerrogen 3.0 (2.7), Sommergerſte 2.7 (2.6), Hafer 2.7 (2.5),
Erbſen 2.8 (2.7), Ackerbohnen 2.8 (2.6), Wicken 2.9 (2.6), Kartoffeln
2.8 (2.8), Zuckerrüben 2.8 (2.7), Winterraps und Rübſen
3.5 (2.6), Flachs 2.9 (2.6), Klee 3.5 (2.1), Luzerne 3.3
(2.2), Rieſelwieſen 3.3 (2.1), andere Wieſen 3,7 (2,9).
Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korr.“ heißt es: Die auf
eine gute Entwicklung der Saaten geſetzte Hoffnung iſt im Ve
richtsmonate nur teilweiſe in Erfüllung gegangen. Die allgemeine
Witterung war viel zu kühl und die Niederſchläge waren nicht
überall eindringlich genug. Wegen der widrigen Witterungs-
verhältniſſe des Frühjahrs wurden noch nachträglich Um-
pflügungen infolge von Winterſchäden notwendig. Ziemlich
oft wird über ſtarke Verunkrautung der Sommerung geklagt,
ebenſo ſollen tieriſche Schädlinge in Maſſen vorkommen.
Mäuſe ſollen im allgemeinen kaum zu bemerken ſein. Von
Pflanzenkrankheiten werden nur Kleekrebs, Mehltau
und Wurzelbrand angegeben. Der Stand des Winterweizens
wird vorläufig nur in Oſt und Weſtpreußen, ſowie in den Regie-
rungsbezirken Stralſund, Poſen, Schleswig, Lüneburg, Osna-brück, Minden, Trier, Aachen und Sigmaringen als befriedigend

angeſehen. Winterſpelz hat ſich in Sigmaringen, wo er am
meiſten gebaut wird, gut entwickelt. Der Stand des Winter-
roggens wird vielfach als dünn bezeichnet, auch ſoll das Stroh faſt
allgemein zu kurz geblieben ſein. Hier und da iſt der Roggen vor
der Blüte zum Lagern gekommen. Winterraps und Rübſen ſollen
derart gelitten haben, daß auf eine allgemeine Beſſerung jetzt
nicht mehr zu rechnen iſt. Recht ungünſtig lauten die Nachrichten
über die Futterpflanzen, deren Ertrag oftmals nicht die Arbeit
lohnen ſoll. Die Wieſen ſehen hier und da, wie im April, rot und
grau aus. Sämtliche Halm- und Hülſenfrüchte haben, aus-
genommen Roggen, einen ziemlich befriedigenden Stand, ebenſo
Flachs. Hackfrüchte ſind nicht überall gleich aufgegangen, Kar-
toffeln hier und da erfroren und Zuckerrüben durch Aaskäfer ver
nichtet, ſo daß Neupflanzungen ſtattfinden mußten.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 2 000 000 4 ige al pari rüd-
zahlbare Schuldverſchreibungen vom Jahre 1909 des ktien-Vereins
des Zoologiſchen Gartens zu Berlin. Verſtärkte Tilgung
und Geſamteinlöſung bis 1. Juli 1914 ausgeſchloſſen. 2000 Stück
u je 1000 Nr. 1--2000. 2. 1 100 000 neue Aktien der
übeeker Maſchinenbau -Geſellſchaft, 1100 Aktien

Lit. A Nr. 2201--3300 zu je 1900 mit halber Dividenden-
berechtigung für das Geſchäſtsjahr 1909. 3. 1250 000 neue
Aktien der Königsberger Zellſtofffabrik Aktien-
geſellſchaft 1250 Stück über je 1000 c. Nr. 22513500.

Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt in Oldisleben
Nach dem Geſchäſtsbericht für 1908 betrug die Rohſalzbeförderung
in 1908 509 468 Doppelzentner Karnallit, die zum weiteren Verarbeiten
an die Fabrik abgegeben wurden. Die Gewerkſchaft wurde im Oktober 1908
in das Kaliſyndikat mit einer Quote von 15! Tauſendſteln auf
genommen, die ſich bis Ende 1908 durch den Beitritt weiterer Werke
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Peru-Tannin-Wasser
Sohutzmarke:

„Die Töchter des Erſinders“
Vorzügliohes Mittel beischuppen, Haarausfall u. Haarspalte-
Seit 22 Jahren glänzend bewährt. Aerztlich empfohlen.
1000. Anerkennungsschreiben, Zu haben in jedem boess.
Friseur-, Drogen- u. Parfümeriegesohkft sowie Apotheken.

ſyndikats am Sonnabend wurde bekanntlich der Antrag geſtellt.

„Beſchlußfaſſung
über die Auflöſung des Kaliſyndikates per
1, Juli 1909.“ Hierzu geht der „Magdeb. Zig.“ noch folgende

raſchend ſchnellen Verlauf. Gegen die Geſellſchafter, die durqh

herbeigeführt haben, herrſchte eine ſtarke Mißſtimmung. Faß
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auf 14,22 Tauſendſtel ermäßigte. Der Erlös aus verkauften Fabrikaten
betrug 749 661 Generalunkoſten erforderten 745 983 der
Gewinn von 3677 C wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Bergbaugeſellſchaft „Teutonia“ erklärt auf ihrer Haupt
verſammlung ohne Quotenerhöhung keinesfalls einem neuen Syndikat
beizutreten, und ermächtigte den Aufſichtsrat, auch einer anderen
Verkaufsvereinigung beizutreten, wenn dieſe größere Vorteile biete. An
Stelle des Generaldirektors Raki wurde Generaldirektor Sauerbrei
Staßfurt gewählt

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Klempuer Hermann Otto Gerſtenberger in Apolda. Roſa

Gertrud verehel. Gerlach in Leutzſch b. Leipzig, Jnhaberin einer
Bäckerei und Konditorei unter der Firma Karl Gerlach jun. in Halle a, S.
Firma Jnduſtrie Bedarfs Geſellſchaft m. b, H. in
Magdeburg. Fahrradhändler Robert Rathmann in Zeitz.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Juli 258,00 Sept. 228,00 Okt. 224,25
Ro gen per Juli 193,00 Sept. 186,00 Okt.
7 er per Juli 193,00 Sept. 175,75

ais per Juli 159,00 Sept. 157,00
Rüböl per Juni A, Oktbr. Dezbr.

Börſe von Berlin vom 21. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Die neue Woche eröffnete in ſchwacher Haltung. Das An

ziehen des Satzes für Ultimogeld auf 454 Proz. ſowie die Un-
ewißheit über den Ausgang der wirkten verſimmend. Die Spekulation trägt dem Umſtande Rechnung, daß

bei der bevorſtehenden Ultimoliquidation vielfach Poſitions-
löſungen eintreten dürften. Daher geſtaltete ſich das Geſchäft in
ſämtlichen Märkten äußerſt ſchwerfällig und zum Teil zu nied-
rigeren Kurſen. Großbanken gaben um e Proz. gegen vor
geſtern nach; nur Schaaffhauſenſcher Bankverein war behauptet.
Von Montanwerten waren Bochumer auf Käufe zum erſten ſt
um 0,40 Proz. beſſer gefragt, desgleichen Laurahütte. Rheinſtahl
war um Proz. niedriger, desgleichen Harpener. Am Eiſen
bahnaktienmarkte war das Geſchäft ſehr ſtill bei wenig verän-
derten Kurſen; nur Prinz Heinrich-Bahn lag 34 Proz. niedriger
auf Angebot zum erſten Kurſe. 3proz. Reichsanleihe ſchwächte
ſich um 0,20 Proz. ab. Schiffahrtsaktien waren behauptet, Elek-
trizitätsaktien ruhig. In der zweiten Börſenſtunde ſtockte der
Verkehr in ſämtlichen Märkten, ſo daß die wenigen notierten
Kurſe nur nominell waren. Die Anteile der Kolonialgeſellſchaft
unterlagen mehrfachen Schwankungen. Tägl. Geld 314 Proz.
Privatdiskont 316 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſehte Draht- und FernſprechRachrichten.

Das Kaiſerpaar in Hamburg.
Hamburg, 21. Juni. Der Kaiſer traf heute vor-

mittag 10 Uhr zur Beſichtigung der Hugo Vogelſchen Wand-gemalde im Rathauſe ein. In ſeiner Begleitung befand

ſich außer dem Gefolge der Geſandte Graf Götzen. Em-
pfangen und geleitet wurde der Kaiſer vom Bürgermeiſter
Dr. Burchardt und anderen Mitgliedern des Senats ſowie
von Profeſſor Vogel. Die Kaiſerin beſuchte heute
tag den Hagenbeckſchen Tierpark und das Rauhe

us.
Hamburg, 21. Juni. Um 11 Uhr begab ſich der

Kaiſer in Begleitung des Präſidenten der Deputation
für Handel, Schiffahrt und Gewerbe Bürgermeiſters
O'Swald auf dem Dampfer „Dalman“ zur Vulkan-
werft, um deren Neueinrichtungen zu beſichtien, Später
folgte der Kaiſer einer Eipladung des Bürgermeiſters
Dr. Burchardt zur Frühſtückstafel.

Großadmiral von Koeſter.
Kiel, 21. Juni. Heute begeht Großadmiral v. Koeſter

die 50jährige Wiederkehr des Tages, an dem er als Kadett-
Aſpirant in die preußiſche Marine eingetreten iſt. Dem

Jubilar gingen aus dieſem Anlaß zahlreiche Glückwünſche
zu. Prinz Heinrich von Preußen und die geſtern
abend im Automobil hier eingetroffene Kronprinzeſſin von
Griechenland erſchienen heute vormittag perſönlich in der
Villa des Großadmirals zur Beglückwünſchung.

Deutſchland und Amerika.
New-York, 21. Juni. Auf Veranlaſſung der Friedens-

liga, die in dem Lloyddampfer „George Wafſhing-
ton“ ein neues Band zwiſchen Deutſchland und Amerika
ſieht, wehte die Flagge der Liga von den im Hafen liegen-
den Schiffen, als der Dampfer geſtern abend zum erſtenmal
einlief. Außerdem wurde der Dampfer mit Dampfpfeifen
und Schiffsglocken begrüßt.

Die Luftſchiffahrt.
Berlin, 21. Juni. Jn einer Sitzung des Deutſchen

Luftſchiffverbandes wurden geſtern als Vertreter für das
Gordon »Bennett- Rennen der Lüfte beſtimmt
Dr. Bräckel mann vom Berliner Klub, Paul Meckel-
Elberfeld und Hauptmann v. Abercron-Düſſeldorf
vom Niederrheiniſchen Verein für Luftſchiffahrt. Als Er-
ſatzleute wurden gewählt Dr. Kempken vom Nieder-
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 21. Juni, 2 Uhr nachmittags.
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leopoldsgrube Fäderitt. 117.,75

dezierr. Säbehn. 231,40
Orientbahnen Betriebs-Ges. 125,70
ltalien. Mittelmeerbahn

mr an. i ehe 33,90 Penns Iv. Bahn e 134,10l löwe c Pr. III IIIIIIIII 100,00 3 90 eichsanleiha IIIIIIIIID 865,50
e. 271 60 Bochumer Gubstahl. 226,25Harchinenfadrit Bucien 121.10

Reden à Sthweorie Pr.- Ab. 7350
Milewicer Eizen 94,00

Deutsch-luremb, V.-A. 196,90
d 7 Unlon-C. 16858gurg e 80,80Eülhbeim Bergw. e 176,10 RKonselidation e h nHeu Bod. Iſt -Gus. 143,10 Geltenkircheret berg e 177,60

Riederl. Koblenw. e MIIIIIIIII 171,60 Us engr IIIIIIIIIIIII) 189,40
denen Stelatoblen äcehe ferl. üretenbain 182 90erschl. Eltenb.-Bed. 99,60 Hamdorger Paketfahrt 117,90
ob do. E.zlnd.-Kare- H. 97.30 Rerädesizcher Ueyd e 90 25
erzihl, Kobmwerte e e 1655, 25 Dynami-Trust e 161,00Orasziein 4 Keoppe! eeeeeees es 191,00 Hobenlohs, 77

kävis Bergw.-iü., IIIIIIIIIIIIVO 171,26 Dhönir. e es IIIIIIIIIII 171,60

e.
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 21, Juui, 1 Obr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co., Halle a. S.

Dividende Vorige letzte Dividende vorige letzte
3 9 Füchtiche Radte 85,6500 Grabe Leipziger Straßenbahn 9 i 193,00b0

9 bo. Stanisanl. 92,660 Hallesche Stradenbabn ö 4 100.500
bar. SRakiizg, 96,306leipriger Eletir. Kratenbahn 45 116,750

o a. 0.49 Cröllw. Paplerfebr. Obl,
4 9 Hell Stradenbahn Oblig. Cröllwitzer Papierfabrit 13

48
5

96,3006 Altanbarger Akt. Brauerei 9 8 1140,500

99500 Dörstew.-Rattmannsd. Ft. 2

4 96 Hanf. Gewert. 9. I. 99,590 (o, Vorr, 6 9300B4 de o. 18093 98,606 Bleichertsche Braunkohl. 4A.-0. I0 143,750
4 o. o. 1897 98,50B anpager Zuckerfabrit 122 151,600
4 do. do. 1902 98,60 G Hallesche Zuckerraffiverle

y Paraffio 0bl. 98.000 (alte und nere) X 118,00BD Kr.-Anst. Pfabr.

44 ſo. üo.4 Üypeth.-Bank le
Pfbr. II. unkdb. bis 191

96,2504Körbisdorfer Zackerfabrig 11 10 1160,268
101,7654 lulpalger Baumwelitzinner. 16 16 262 508

lelpriger Bierbrauvere] lebe 10 9 1141,000
100,806 leipziger Remmgernsyignerej 18 8 179.000

92 9 Kenmunelbank für Leipilger Balzfeör. b 7Kbnigr. Sachs. Anl.-Scheine 99,500 an ſog n o 0 sſso
4 für Naumbarger Braunkohlen 14 12 1197,0005 Kommenslbant

önlgr. Sods. Anl.-Schelne 10o1,750 Portland Cewenffabrit Halle l 65 1106,75B
Stähr 4 Co., Kammgarnsy. 14 12 187,000

Aktien n äat ist 16i 13 II 230,000 ger, WollgarntabrikJ W kb 6 Meer. Iomugan 9 9 1125,00B
ürrämiedrräer kö. n. A. 14 125/,1264 000 Leitrar Paraffin 11 10 1167,000

do. lit. 135 102,251,000 Sie. Emuillierwerke
Al Derischd üred. Annt, rorm. ünüchte! 10 10 |138,00B

zie ang mung o 9 II68,5060 Lelpr. Flanef. Dmmermann 10 133,00B
Uradit- a. Soardant Leiyrig 6 6 (105.0066 a v. Co. 20 I6 246,000

ziger Uppotdetenbani 73 8 1541000 Sendermann Stſer 6 90,75Bn. i 10 9 149000Ariehch Mi 7
Stätte od. Rred.-Ant. 7 7 I146 100 FPhner Fertrerg -Hasthigen 20 20 476,000

landent: fezt.

rheiniſchen Verein für Luftſchiffahrt, Leuknank Holk
off v. Faßmann vom Berliner Klub und Ober-

leutnant Mickel-Köln vom Kölner Klub.
London, 21. Juni. Ein hieſiges Blatt hat auf Grund

einer ihm zugegangenen Spende von 2000 Pfd. Sterling
eine Sammlung zum Ankauf des beſten im Auslande käuf-
lichen lenkbaren Luftſchiffes eröffnet. Die
Lords Roberts, Milner und Beresford haben einen vorbe-
reitenden Ausſchuß zur Unterſtützung des Kriegsſenats bei
der Auswahl des auf dem Feſtlande praktiſch bewährten
Modells gebildet.

Aus der Türkei,
Konſtantinopel, 21. Juni. Nach einer Meldung der

„Türquie“ hat die Regierung beſchloſſen, dem General
Dſchavid Paſcha neue umfaſſende Verſtärkungen zur
Unterdrückung des albaneſiſchen Auf-
ſtandes zu ſenden, Jn Strumitza, Drama und
anderen makedoniſchen Orten iſt eine Voykottbewegung
der Türken gegen die Griechen im Entſtehen begriffen.

London, 21. Juni. Der „Standard“ meldet, daß der
Sultan der Türkei im Herbſte dieſes Jahres eine Reiſe
antreten werde, um einer Reihe europäiſcher Höfe Be-
ſuche abzuſtatten. Er werde Anfang Dezember in England
eintreffen.

König Peter und die Verſchwörer.
Belgrad, 21. Juni. König Peter hatte den Hauptverſchwörern,

dem Exminiſter Gencie und dem Oberſten Maſchin, je 100 000
Francs geboten, falls ſie Serbien ſofort auf ein Jahr verlaſſen
würden. Dieſes Angebot des Königs iſt durch den ſchweren Kon-
flikt veranlaßt worden, in den Prinz Georg mit der Verſchwörer-
partei geraten iſt. Gencie und Maſchin machten von dieſem An
gebot des Königs in einer Verſammlung der Verſchwörer Mit-
teilung. Einſtimmig wurde beſchloſſen, das Anerbieten
zurückzuweiſen und den Kampf gegen den Prinzen Georg
fortzuſetzen.

Der Berliner Meſſerſtecher.
London, 21. Juni. Der Berliner Meſſerſtecher ſoll in Liver

pool, wo er in letzter Zeit mehrere Attentate an Frauen beging,
verhaftet worden ſein. Er wurde auf friſcher Tat ertappt,
nennt ſich Vogt und will aus Berlin ſtammen.

Berlin, 21. Juni. Der langjährige, frühere Berliner Stabr
verordnetenvorſteher und freiſinnige Parlamentarier Dr, Paul
Langerhans iſt heute früh im 90, Lebensjahre geſtorben.

Berlin, 21. Juni. Eine Zigeunerſchlacht entwickelte
ſich geſtern nachmittag in der Bellermannſtraße, wobei Meſſer,
Ochſenziemer und andere Gegenſtände eine große Rolle ſpielten.
Erſt ſechs Schutzleuten gelang es, den Kampf zu hemmen, nachdem
ſie die Hauptbeteiligten feſtgenommen hatten. Wieviel Perſonen

Verletzungen erlitten haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden,

da die W eflüchtet ſind.Kiel, 21. Juni. Jm Heizraum des im Hafen liegenden
großen Kreuzers „Prinz Adalbert“ ſprang heute vormittag die
Schraubenmutter einer Stopp-Buchſe ab. Durch den heraus-
ſtrömenden Dampf wurde der Heizer Malkowskh ſofort ge-
gen der Maſchiniſtenmaat Max Framm lebensgefährlich
verletzt.

Ecauſſines, 21. Juni. Jn 18 Steinbrüchen wurden heute in-
folge eines in zwei Betrieben wegen Lohnſtreitigkeiten ausge-
brochenen Ausſtandes etwa 2500 Arbeiter aus geſperrt.

London, 21. Juni. Wie ein hieſiges Morgenblatt
wiſſen will, verhandele die Suez-Kanal-Geſell-
ſchaft wegen Verlängerung der Konzeſſion. Die Geſell-
ſchaft beabſichtige, ihr Kapital zu erhöhen, um einen
Parallelkanal bauen zu können.

London, 21. Juni. Aus Waſhington wird der
„Morning Poſt“ gemeldet, daß Englands Antwort an
Amerika bezüglich der Hankau-Szechuan-An-
leihe die Anregung erteilt, das amerikaniſche Syndikat
möge die Angelegenheit mit den engliſchen und anderen
ausländiſchen Banken ordnen und nicht erſt wieder China
mit dieſer Angelegenheit befaſſen und ſo die Anleihe
hinausſchieben. Staatsſekretär Knox habe in freundlicher
Weiſe geantwortet, er ziehe es vor, direkt mit China zu
verhandeln.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Juni, früh 7 Uhr.

be 7Ort Luft Seompe Wind Wetter rer
druck ratur höchſter niedrigſt.

Stand Stand 2
Halle 762,5 17 NW 1 bedeckt 25 13
Torgau 762,2 18 W 1 wolkig] 25 13
Nordhauſen [762,0 16 ſtill 23 12 S
Magdeburg!) 761,90 17 8W 1 heiter 265 12 1
Gardelegen 761,8 15 ſtill 23 10 0
Brocken?) S 3 halbb. 14 7 2m 11Abends S Uhr Regen. 2) Nachmittags geringe Niederſchläge.

Die im Weſten erſchienene Depreſſion hat ſich vertieft und
ihren Wirkungskreis bereits auf Weſtdeutſchland ausgebreitet.
Jm Dienſtbezirk, wo geſtern ſtellenweiſe Niederſchläge in Schauern
auftraten, erreichten die Maximaltemperaturen vielfach 25 Grad.
Da die weſtliche Depreſſion weiter nordoſtwärts fortſchreiten
dürfte, ſo haben wir wolkiges, warmes Wetter und verbreitete Ge-
witter zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachchritendienſtes für
Dienstag, 22. Juni Warm, an vielen Orten Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 22. Juni Warm, teilweiſe

heiter, vielfach aber Himmel mit ſchweren Gewitterwolken bedeckt, allge
mein Gewitter mit Regengüſſen (auch heute, Montag, nachmittag oder
abend treten ſolche ſchon vielfach auf).

Vorausſichtliches Wetter am 23. Juni: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, nur wenig kühler, teilweiſe noch Regenſchauer, ſtellen
weiſe Gewitter.

m nenew. S 8pollincr:
L T- TAFELGETRAMN

Wir machen die Leſer unſerer Zeitung darauf aufmerkſam, daß die
Firma S. Weiß, größtes SpezialGeſchäſtshaus für Herren und Knaben-
Moden, Halle a. S., mit dem heutigen Tage den geſamten Geſchäfts
betrieb in den fertiggeſtellten Teil ihres Neubaues Große Märkerſtraße
verlegt hat.
grundſtückes kommt nunmehr zum Abbruch und wird ebenfalls einem
ſtattlichen Neubau Platz machen. Die geſamten Warenläger ſind zum
Ausverkauf geſtellt und bieten Gelegenheit zu vorteilhafteſtem Einkauf.

Der nach der Leipzigerſtraße belegene Teil des Geſchäfts

banrhans Paul Schauseil Co,, Halle a. 8,, Bitterfeld, Delitzzeh, Bllenbarg,
Au- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

e e

e



SMitglied des Rab.-Spar-Vereins. Gustav Liebermann uitsglied des Rab.-Spar-Vereins.
W m M W M Bernburgerstrasse 30. W W

S Inventur-Räumungs- Verkauf.
BRBedeutend herabgesetzte Preise.

Von Hamburg
nach den

SHordveebäcern
fahren faäaqlich der

Turbinen Schnelldampfer

AISER
cund die bewährten Salon-Schnelldampfer „Cobra

„Prinzessin Heinrich „Silvana“
Abfahrt v. Hamburg-St. Pauli Landungsbrücken
Werktags 8 Uhr Vorm. Sonntags 7.30 Vorm.

S
J

Auskunft und Prospekte durch den
Seebäder-Dienst d. Hamburg- Amerika Linie, Hamburg u.

Otto Hendels Buchhandlung am Markt 24,
Georg schultze, Bernburgersirasse 32.

R sonderzüge W nach Hamburg ab Halle am
3., 15. Fuli, 1. u. 15. August 1210 X. [9430

Saalschlossbrauerei.
Sehens wert für jeden Fremden.

Diners, Soupers und einzelne Gerichte.
W Teden Mittwoch und Sonntag W

nachmittags und abends feine

Militär Konzerte
verschiedener Kapellen F. WinKler.Patnnuncuzks 660008000060000000000

Reisekörhbe,

Rucksäcke, Gamaschen,
Zigarren -Etuis,

Brieftaschen, Mappen,

Grösste Auswahl am PlIatze.
Alle Reparaturen schnellstens.

Reisekoffer, Heisetaschen,

hochfeine Damentäschehen,
Hutkoffer,

Praktische Kuneekoffer,
leichte Blusenkoffer, staubdichte

Wirklich solide

Reise -Necessaires,

Hosenträger,

solideste bederpnortemonnaies.
Alle feinen Lederwaren zu mässigen Preisen.

Paul Göldner, m. ernannt
Male a. S., seit 1822 Leipzigerstr. 67.

Brunnerts Bellevue.
Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr

grosses Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle der Kgl. Unteroffizierſchule Weißenfels

unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſters Schötensack.

Einlaß à Perſon 20 Pfg.
Hochachtungsvoll Fritz Brunnert.9448)]

2 m. wittwoch abend MXtrar Konzert
unter Mitwirkung des Geſangvereins Lohengrin.

Vertreter.
Zum Vertrieb eines gangbaren

Konſumartikels wird eine tüchtige
Perſönlichkeit geſucht, welche gute Ver
bindung mit der Hotel u. Reſtaurations-
kundſchaft beſitzt. Nur gut eingeführte
Herren wollen ſich melden.

Offerten unter Konſumartikel 100
II. M. 2390 beförd. Rudolf Mosse,
München. (9377

Für unſere ſehr gut eingeführten, vielfach mit den
höchſten Auszeichnungen prämiierten 19427

Kaffeemühlen
für Kraft u. Handbetrieb ſuchen wir einen durchaus rührigen,
tüchtigen, in der Kolonialwarenbranche gut eingeführten

Vertreter.
Eventl. vergeben wir auch bezirksweiſe den Allein

vertrieb. Ausführliche Offerten an

Maſchinenfabrik Com.-Geſ. Ferd. Petersen, Hamburg.

D. Anmtsſekretär,
gut empfohlen, würde in einem
Amtsbureau in der Nähe von
Halle, da er noch drei halbe Tage
in der Woche frei hat, gern die
ſchriftlichen Arbeiten erled. Gefl.
Off. u. Z. t. 459 an d. Exp. d. Ztg.

Chemiber
wünſcht ſich an einem Fabrik-
geſchäft mit Kapital zu beteiligen.
Offerten erbeten unter K. 727
Carl Rummert, Annoncen-Expe-
dition, Halberſtadt. (9441

ochinteressant: Fllgemeine Zauartikel- Fusstellung Leipzig Messplatz bis 11. Jul.

D Bad Wittekind.
Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr

Kur- Konzert
der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal

(Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. O. Wiegert, Kgl. Ober-Muſikmeiſter.

Mittwoch, den 7. Juli Brunnenfeſt.

Das Vorbild für alle Parfüms ohne Alkohol
Dralle'“s

IIIusü on
im

Leuchtturm.

J
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Blütentropfen ohne Alkohol.
Rin Atom genügt [9238Maiglöckehen, Veilchen, Rose, Syringa, Narcisse, Hoeliotrop.

Wundervoller, täuschend natürlicher Duft.

Gigorg Dralle, Hamburg. Ueberall zu haben.

Vesunüeitspene her i rerWiener Krafſtpulver!
(Mittel gegen MagerkKeit). Für Leidende,
Genesende, Magere, Schwächliche. Ein

äitetisches, der Gesundheit zuträgliches Vahrungsmiättel,
boi gcharfe Süfte erzeugenden Speisen und Getränken wirkt es
lindernd und heilsam auf Magen u. DarmtätigKeit (gesetszl.

gesch. u. präm.). Wird ärztlich empfohlen,

Dose 1.,25 MK. und 75 P. [7 140

BacderegtGr irauven,
Kugt, Liehermann, ſeate

ſtraße 30.

Apollo-Theater.

Operetten-Sommer-Saison.

Direktion Gustav Poller.
Heute, Moutag, den 21. Juni

Zum 2. Male:
„Der lustige Krieg
Operette in 3 Akten v. Zell u.
Genée. Muſik v. loh. Strauss.
Morgen, Dienstag, d. 22. Juni:

„Der Opernball“.
Operette in 3 Akten (nach dem
Luſtſpiel „Die Roſa Dominos“)
von Ueon und von WMaldberg.

Muſik von Kich. Heuberger.
V

Pr. Z. St.
24. 6. nachm. 4. A. F. T.
Kaufwänmischer Turnverein

g. zu Halle(gegr. 1875).
Turnübung

a) der Männer und
Jugend-- Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) von 8 h bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Goldſchmied
Bruno Klinz, Große Ulrichſtr. 41.

b)der Damen- Abteilung Donners-
tags von 7 bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarreu-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

------—19-„55*-4»„ c 07
Für ein junges Mädchen von

auswärts, welches gleichzeitig die
Tanzſtunde in Halle beſuchen ſoll,
wird Penſion in guter Familie
für die Zeit vom 1. Oktober bis
1. April 1910 geſucht. Off. unt.
Z. 0. 461 an die Exp. d. Ztg.
De

Stickereien und Einſätze
für Kleider, Bluſen u. Wäſche in
Mull, Batiſt und Medapolam
empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen u. 5 o RabattZu haben bei Helmbold Co., Leipzigerstr. 105.

Warnung vor Wertlosen Nachahmungen. Thomaſiusſtraße S, III. r.

Gasthoſs- Verkauf.

Mein Gaſthof mit kleiner Land
wirtſchaft iſt unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Frau Bertha Prinz,Schweinitz, Schw. Elſter, Bez. Halle.

Feinſter

Himbeer-Syrup,
gar. rein, Ltr. 1,10 exkl.

Feinſter
bimonaden-Syrup-Zitrone,

p. Ltr. 1,10 exkl.
F. H. Weber, C

W Sonnenbrand, brauner
S Hals, mißfarbige Stellen

2c. ſind Anomalien der
oberſten Hautſchicht, die
mit der Abſtoßung der- e
ſelben verſchwinden und V
einem reinen, roſigen,

ſamtartig zarten Teint Platz machen. Die
völlig unmerkliche, ſchmerz- und !gefahrloſe
Abſtoßung ſolcher verfärbter Hautſtellen
bewirkt der ſtän anMedining v. w.

j7f ärztlich empfoh7 bt,e e eſtärkſte Form), Zuckooh 8 (rème (nicht
im Verein mit U fettend),
dem edelſten u. koſtbarſten aller Hautereèmes,Preis 75 Pf. u. M. 2. Ueberall erhältlich.

Echt in allen Apotheken, Drogerien,
Parfümerien 2e., wo nicht, direkt von
L. Zucker Co., Berlin 374,Potsdamerfſtraße 73. [9425

Verlaugte Perſonen.

Zum 1. Oktober d. Js. wird
ein ſche mit allen Geſpann
arbeiten 9vertrauter Hofmeister

zur Aufſicht bei den Ochſenge-
ſpannen geſucht. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften ſind unter
Z. u. 460 an die Exped. d.
Ztg. zu richten. [2843
Einen ächergeſellen ſucht

jungen
P, Traute, Barby a. E. [9442

Tüchtigen Schneidergeſellen ſucht
Heider, Kurort Sülzhayn (Harz).

Geſucht wird zum 1. Juli bis
vorausſichtlich 1. Oktober ältere

Haushüälterin
nach dem Lande für einen größeren
Gutshaushalt zur Beköſtigung 3
jüngerer Beamten. Offert. unter
Z. b. 464 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen Augebote.

Amtsſekretär, mit Amts und
Gutsvorſteherarbeiten vollſtändig
vertraut, im Rechnungsweſen er
fahren, ſucht per ſofort oder ſpäter
ſelbſtändige Stellung Vorzügl.
Referenzen ſtehen zur Seite. Off.
u. Z. W. 462 an die Exped. d. Ztg.

Ausländiſche Arbeiter für
Landwirtſchaft und Jnduſtrie
ſtehen unſeren Grenzämtern zurzeit
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zur Verfügung. Aufträge auf
landwirtſchaftliche Arbeiter
bitten wir uns durch Vermittelung
der landwirtſchaftlichen Ver-
tretungen der betreffenden Bezirke,
auf Jnduſtriearbeiter dagegen
uns direkt zu erteilen. 12649

Deutſche
Feldarbeiter Zentralſtelle,

Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.

19 jährige Landwirtstochter
wünſcht als Stütze auf größerem
Gut ihre Kenntniſſe prakt, zu üben
und zu erweitern. Hauptbeding.
vollſtänd. Familienanſchluß. Off.
an Frau Paſtor Luedecke,
Hermannſtr. 28, I r. [9450

Waschkleider
für Mädchen u. Backfiſche. Größte
Auswahl. Mäßigſte Preiſe.
Geschw. Jüdel, Spezialhaus

Für ein nach ärztlichem Rat
längerer Erholung dringend be
dürftiges elternloſes Mädchen
bittet um freundliche Beihilfe Frau
Pfarrer Bach, Herderſtr. 10, II.

Kehre heute
zurück.

Dr. Kohlhardt.

Silberne Kafſeelöffel.
Juwelier Tüättel, Schmeerſtr. 12.

cJunges Mädchen el
zum 15. Okt. d. J. in beſſerem Hauſe, in
der Gegend von Halle. Off. erbitte u.
N. 20 poſtlagernd Brücken b. Wallh.

Stützen mit guten Zeugn. ſuchen
1.7. Stellg. Marie GlIänzel,
Stellenvermitlerin, Alter Markt 5.

Geldverkehr.
60 000 Mark als erſte und

allein. Hypo
thek auf 93 Morgen beſten Acker
im Soalkreiſe 1. Oktober von Selbſt
darleiher geſucht. Grundſteuer
Reinertrag 1400 Mk. Offerten
unter V. D. 5856 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [9338

M 0

Mk. 10--15 000 geſucht.
Nur Selbſtgeber finden Be
rückſichtigung. Off. V. T.
1124 an Haasenstein

Vogler A. G., Erfurt
erbeten. 19364

650000 Mk.
ſollen auf Ackergrundſtücke unter
günſtigen Bedingungen aus-
geliehen werden. Näheres durch
Nussbaum Rothsechild,

Bankgeſchäft, Magdeburg.

S Hoeirat nicht anonym).
Gutsbeſitzerstochter, einz. Kind, recht
wirtſchaftl., beſitzt gut. verträgl.
Weſen, hochgebildet u. angenehmes
Aeußere, hat 300000 Mk. ſofortiges
Vermög., möchte gern am liebſten m.
einem Gutsbeſ. od. beſſ. Landwirt in
Verkehr tret. Off. C. H. 100 bahn-
poſtlagernd Nordhauſen. [9396

Familiennachrichten.

S eines prächtigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dessau, 19. Juni 1909.
Architekt

W. Strunk u. Frau2 Marie geb. Traeger.
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c äStatt besonderer Anzeige.
x Die glückliche Geburt eines x

zweiten Kräftigen Jungenx zeigen hocherfreut an
Privatdozent xpr. Stolze u. Fran

Marie geb. Dorn.
x Königsberg i. Pr., 19. Juni 1909. z
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Verlobt: Frl. Frida Buſſe mit
mit Hrn. Paul Rohr (Nord
hauſen). Frl. Harriet Klingner
mit Herrn Moritz Meffert
(Magdeburg-Cracau).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Baumeiſter Otto Voigt Groß
ſchocher). Hrn. Dr. Auguſt

Man (Hoyerswerda O.
Eine Tochter: Hr. Alexander

(Jena). Hrn. Lucian
enzel (Magdeburg)

Geſtorben: Hr. Amtsvorſteher
Louis Zſchernitz (Cletzen). H.
Webermeiſter Karl Riedel (Zeitz)

r. Regierungsrat a D. Erwin
auenſtein (Charlottenburg.
r. Reichsgerichtsrat Eduard
lume (Leipzig). Fr. Dorothea

Eilenberg geb. Sachſe (Delitzſch)
Fr. Thereſe Richardt geb. Hoff
mann (Eisleben). Frau Emma
Elm geb. Graul (Geußnitz)
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung 22. Juni 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Verbandstag des Provinzialverbandes
der Haus und Grundbeſitzer-Vereine der

Provinz Sachſen.
bn. Zeitz, 20. Juni 1909.

Der 14. provinzialſächſiſche Verbandstag der Haus und Grund
beſitzer-Vereine wurde geſtern abend durch einen Begrüßungsabend ein
geleitet. Heute vormittag begannen im Saale des „Schützenhauſes“
die Verhandlungen, zu denen Delegierte von elf Vereinen erſchienen
waren. Nach den üblichen Eröffnungs- und Begrüßungsanſprachen
referierte „über die allgemeine Lage des Grundbeſitzes“ Stadtrat
Schneider Magdeburg, der Proteſt einlegte gegen die Finanz-
politik der Finanzkommiſſion des Reichstages. Stadtrat Schatz
Magdeburg erſtattete den Jahresbericht. Der Verband zählt jetzt
26 Vereine mit 14 527 Mitgliedern. Der Kaſſenabſchluß für das ver
floſſene Jahr weiſt einen Beſtand von 2462,40 Mk. auf. Dem Schatz
meiſter wird Entlaſtung erteilt, auch der von ihm aufgeſtellte neue
Jahreshaushalt genehmigt. Sodann erſtattete Stadtrat Schneider
Magdeburg Bericht über die Frage eines Provinzialpfand-
briefamtes. Referent wies darauf hin, daß von der Provinz
nichts zu erhoffen ſei, und da auch das erſte Projekt der Gründung
eines Pfandbriefamtes durch die Hausbeſitzer ſelbſt geſcheitert ſei, bliebe
nur übrig, daß die Städte dieſe Aemter gründeten, denen unter
Garantie der Kommunen die Mündelſicherheit verliehen werde. Wahr
ſcheinlich werde es nicht mehr lange dauern, daß die Stadt Magdeburg
für den Magdeburger Grundbeſitz ein Pfandbriefamt gründe. Die
kleineren Städte müßten zu Verbänden zuſammentreten. Die Spar-
kaſſen könnten durch dieſe Aemter nicht geſchädigt werden überhaupt
halte er es nicht für richtig, daß die Sparkaſſen ihre ſämtlichen Mittel
in Hypotheken anlegten, weil ſie dann in Zeiten der Geldknappheit dem
Anſturm der Abhebenden nicht ſtandhalten und unter ſchweren Opfern
anderweitig Geld aufnehmen müßten. Jn der Diskuſſion ſtellte ſich
Bankier Färber- Zeitz auf einen anderen Standpunkt. Wenn ſich
jetzt die großen Städte ausſchlöſſen, ſei gar keine Ausſicht, ein
Provinzialpfandbriefamt zu erhalten, und dieſe Hoffnung dürfe man
trotzdem nicht aufgeben. Ohne ſtaatliche Unterſtützung könne eine ſolche
Bank nicht beſtehen, deshalb müſſe man immer wieder an die Provinz
herantreten. Stadtrat Scha tz Magdeburg betont, daß gar nicht
mehr an ein Provinzialamt zu denken ſei, deshalb ſolle man das Vor
gehen Magdeburgs mit Freuden begrüßen. Baumeiſter Gygas
Halle ſtimmt Bankier Färber zu, man müſſe immer wieder dahin
ſtreben, daß ein Provinzialinſtitut zuſtande komme. Bankier Färber-
Zeitz ſchlägt eine Reſolution vor, die den Verbandsvorſtand be
auftragt, die Gründung eines Provinzialpfandbriefamts weiter zu
betreiben. Die Reſolution wird angenommen. Der Antrag Halberſtadt,
der Provinzialverband möge ſich als Mitglied dem Preußiſchen Landes-
verbande anſchließen, ruft eine lebhafte Beſprechung hervor. Die Ver
treter von Erfurt, Buckau, Halle, Magdeburg ſind aus finanziellen
und anderen Gründen gegen den Antrag. Schließlich wird ein Ver
mittelungsantrag angenommen, dertden Vorſtand beauftragt, mit dem
Landesverband in Erwägungen darüber einzutreten, unter welchen
Bedingungen ſich der Provinzialverband als Ganzes dem Landes-
verband anſchließen könne. Ueber Sonderlaſten des Hausbeſitzes in
Kommunen berichtet Ritter Magdeburg. Er regt an, das Waſſer
geld auf die Mieter, die Kanalgebühren auf die Allgemeinheit ab
zuwälzen. Korreferent Heimſter- Magdeburg ſteht auf demſelben Stand
punkt und ſchlägt eine Reſolution vor, „der Verbandstag' wolle jn
Anerkennung der Ungerechtigkeit bei den Kommunen eine anderweitige
Erhebung der Waſſer- und Kanalgebühren anſtreben“. Die Reſolution
wird angenommen. Baumeiſter Gygas- Halle referiert über den
im März ſtattgefundenen Preußiſchen Landesverbandstag. Er wendet
ſich gegen die „Kunſtrichtung“, die Form der Dächer vorzuſchreiben,
und regt eine Entſchädigung für Schäden infolge Veränderungen der
Baufluchtlinien an. Stadtrat Scha tz Magdeburg referiert über die
Gründung von Hausbeſitzerbanken, die die unverſchuldet in Geldnot
geratenen Hausbeſitzer unterſtützen ſollen. Der Vorſchlag wird allgemein
begrüßt. Jn Halle iſt eine Bank eröffnet worden, in Erfurt wird
eine ſolche beabſichtigt. Für den Verbandstag 1910 wird Naum-
burg beſtimmt. Weiter wird auf Antrag Erfurt beſchloſſen, den
Vorſtand des Verbandes zu beauftragen, eine Aenderung des S 7 des
Baufluchtliniengeſetzes in dem Sinne anzuſtreben, daß bei Feſtſetzung
von Baufluchtlinien die einzelnen Anlieger von den Behörden ver
ſtändigt werden müſſen. Der Antrag Buckau, bei den Polizeibehörden
vorſtellig zu werden, daß die Mieter ſelbſt die An- und Abmeldungen
beſorgen müſſen, wird angenommen der Antrag desſelben Vereins
betr. Gründung eines Schiedsgerichts für Mietsſtreitigkeiten wird der
Juſtizkommiſſion überwieſen. Dann wird der Verbandstag mit einem
Hoch auf den Verbandsvorſitzenden geſchloſſen.

Sparkaſſenverband Sachſen-Thüringen-
Anhalt.

V Quedlinburg, 19. Juni.
Der Sparkaſſenverband SachſenThüringen-Anhalt hielt heute im

„Kaſino-Reſtaurant“ hier unter ſehr ſtarker Beteiligung ſeinen dies
jährigen Verbandstag ab. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden,
Bürgermeiſter Reimarus-Magdeburg, gibt dieſer bekannt, daß ſich die
Zahl der dem Verbande angehörigen Kaſſen im Berichtsjahre auf 136
belief, und zwar 109 ſtädtiſche und 27 Kreisſparkaſſen. Jetzt gehören
dem Verbande 143 Sparkaſſen an, darunter 115 ſtädtiſche und 28 Kreis-
bezw. Bezirksſparkaſſen. Den Kaſſenbericht erſtattet Rendant Göbler-
Eisleben. Die Einnahmen beliefen ſich auf 8456,81 Mk., die Ausgaben
auf 8445,16 Mk., die Verſammlung erteilt die beantragte Entlaſtung.
An Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters a. D. Fiſcher wird der
Landrat, Geh. Regierungsrat Pape in Calbe a. S. zum Vorſtands
mitgliede gewählt.

Der Vorſitzende erteilt nun dem Stadtrat Müller- Deſſau das
Vort zu ſeinem Vortrage: „Die rechtliche Stellung der
Sparkaſſen“. Der Redner erörterte zunächſt den Begriff der Spar
kaſſe. Man unterſcheide zwiſchen privaten und öffentlichen Kaſſen. Die
Frage, ob die Sparkaſſen ſelbſtändige juriſtiſche Perſonen darſtellten oder
nur Zweige der Kommunalverwaltung bildeten, ſei im letzteren Sinne
entſchieden. Weniger ſicher ſei die Entſcheidung der Frage, wie ſich das
Verhältnis des Sparkaſſenvermögens zum Gemeindevermögen ſielle.
Darüber ſei man einig, daß es jedenfalls nicht den Einlegern gehöre.
An die Auffaſſung des früheren Obertribunals, daß das Sparkaſſen
vermögen ein Sonderdaſein führe ſcharf getrennt von dem übrigen
Stadtvermögen, knüpfte das Miniſterium des Jnnern die Folgerung,
daß zwiſchen dem Gemeindevermögen ſchlechthin und dem ſtädtiſchen
Sparkaſſenfonds obligatoriſche Rechtsbeziehungen entſtehen könnten, wie
ſonſt nur zwiſchen zwei verſchiedenen Perſonen. Dieſe Auffaſſung ſei
vom Reichsgericht mit Erfolg bekämpft. Sogenannte Darlehne, die die

h

Stadtgemeinde von der Sparkaſſe entnehme, ſtellten ſich demgemäß nicht
als Darlehnsverträge im Rechtsſinnedar, ſondern als Kapitalverſchiebungen
innerhalb des einheitlichen Gemeindevermögens. Die Ausführungen des
Redners wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. endant
Zimmermann- Magdeburg berichtete ſodann über die letzt-
jährigen Verbandsreviſionen. Hierauf ſprach Rendant
Müller- Quedlinburg über „Das Abholungsverfahren“.
Die Sparkaſſen, ſo führte der Redner aus, ſind hauptſächlich dazu
beſtimmt, der ärmeren Bevölkerung Gelegenheit zu geben, ihre kleinen
Erſparniſſe zinsbar und ſicher anzulegen. Ein beſonders geeignetes
Mittel, den Sparſinn zu heben, ſei die wöchentliche Abholung kleiner
Einlagen aus der Wohnung der Sparer. Die Sparkaſſe müſſe den
Leuten allwöchentlich einen Boten ins Haus ſchicken, der die Spargroſchen

in Empfang nimmt. Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Quedlinburg hat die
Abholung im Jahre 1907 eingeführt. Es können Beträge von 10 Pfg.
bis 4 Mk. wöchentlich geſpart werden. Die Quittungsleiſtung geſchieht
durch Marken, die in ein Sparmarkenbuch eingeklebt werden. Eine
Zinsvergütigung wird gewährt, wenn der Sparer mindeſtens 50 Pfg.
wöchentlich einzahlt. Der Sparer iſt nicht verpflichtet, jede Woche den
gleichen Betrag zu ſparen. Mit dem Einkleben der Marken kann zu
jeder beliebigen Zeit begonnen werden. Auch aus kleinen Einzahlungen,
wenn ſie nur regelmäßig erfolgen, entſtehen im Laufe der Zeit beachtens-
werte Summen. Um zu verhüten, daß das Geld zu ungeeigneter Zeit
ausgegeben wird, empfiehlt es ſich, das Sparbuch ſolange ſperren zu
laſſen, bis das Geld zu einem beſtimmten Zwecke gebraucht werden ſoll.
Es iſt in Ausſicht genommen, an beharrliche Sparer, die ihre Bücher
ſperren laſſen, beſondere Sparprämien zu gewähren. Durch das Ab-
holungsverfahren ſind hier geſpart worden im Jahr 1907 56 288 Mk.,
im Jahre 1908 83 768 Mk. Viele Leute, die bisher nichts zurückgelegt
haben, ſind dadurch zu Kunden der Sparkaſſe geworden.

Auch den Ausführungen dieſes Redners wird lebhafter Beifall ge
zollt. Der Vorſitzende führt in der Beſprechung aus, daß ihm Zweifel
darüber aufgeſtiegen ſeien, ob das Abholungsverfahren auch in großen
Städten möglich ſei. Der Gedanke dieſes Abholungsſyſtems ſei aber
trotzdem ein ſehr geſunder. Die vom Vorſitzenden geäußerten Bedenken
werden von dem Referenten widerlegt. Dann ſpricht Oberbürgermeiſter
Dr. Ebeling- Deſſau über „Verwahrungsſtellen bei
Sparkaſſen“. Aus ſeinen Ausführungen ſei folgendes mitgeteilt:
Das Beſtreben der Sparkaſſe dem modernen Verkehrsbedürfnis zu
genügen, habe ſchon ſeit Jahren zu dem Wunſche geführt, die Auf-
bewahrung von Wertpapieren dritter Perſonen mit in den Kreis ihrer
Tätigkeit zu ziehen. Die dahin gehenden Anträge, die auf mehreren
Sparkaſſenverbandstagen geſtellt wurden, ſeien vom Miniſter abgelehnt,
weil die Einrichtung von Sicherheitsſchränken zur Aufbewahrung von
Wertpapieren für Privatperſonen die Sparkaſſe ihren eigentlichen Auf
gaben entfremde. Auf erneute Vorſtellung ſei vom Miniſter des Jnnern
die Verfügung vom 3. Mai 1905 erlaſſen, wonach die Regierungs-
präſidenten befugt ſeien, den öffentlichen Sparkaſſen die Vermietung von
feuer- und diebesſicheren Schrankfächern an Gemeinden, Korporationen
und Eingeſeſſene des Garantiebezirks unter feſt vorgeſchriegenen Be
dingungen zu geſtatten. Auch dieſe Ausführungen ſanden beifällige
Aufnahme. Nach Erledigung dieſes Punktes iſt die Tagesordnung
erſchöpft und ſchließt der Vorſitzende den Verbandstag gegen 2 Uhr
nachmittags. Mit dem Verbandstage war von verſchiedenen Firmen
eine Ausſtellung von Gegenſtänden veranſtaltet, die ſich auf die Spar
kaſſen beziehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen, das Herzog-

tum Anhalt und angrenzende Staaten hält am Sonnabend, den
26. Juni 1909, vormittags 10 Uhr im Reſtaurant „Zur Katze“ in
Köſen ſeine Mitgliederverſammlung mit folgender Tagesordnung
ab: 1. Geſchäftsberichte. Rechnungslegung. 2. Etat 1909.
3. Aenderung der Satzungen. 4. Grundſätze für die Beſetzung der
Gewäſſer mit Fiſchbrut uſw. 5. Verunreinigung der Gewäſſer
und Abwehrmaßregeln. 6. Zweckmäßige und wirtſchaftliche
Minimalmaße. 7. Die gegenwärtige Bedeutung der Kleinteich-
wirtſchaft. 8. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.
9. Wahl des Ortes für die Mitgliederverſummlung 1910.

Löbejün, 20. Juni. (Verſammlung.) Der Jmker-
verein Nauendorf hielt heute eine Verſammlung im „Schwan“
hierſelbſt ab. Dieſelbe war gut beſucht. Nach Erledigung des Ge
ſchäftlichen (Verkauf von Loſen, Wahl eines Vertreters nach
Weißenfels, Einziehung der Beiträge) hielt Herr Köhler-Wettin
einen Vortrag über Schwärme. Derſelbe berührte folgende
Punkte: Natur-Kunſtſchwarm, Unterdrückung des Schwarmtriebes
bis nach der Haupttracht, Behandlung der Schwärme. Nächſte
Verſammlung in Kroſigk.

K. Bitterfeld, 19. Juni. (Tödlicher Unfall.) Heute nach-
mittag geriet der auf einer nahen Grube beſchäftigte Arbeiter Riedel
von hier, als er einen Hemmſchuh vorlegen wollte, zwiſchen die Puffer
zweier Lowrys und wurde ſofort getötet.

S Mettnitz b. Hohenmölſen, 20. Juni. (Feuer.) Geſtern
nachmittag brannte die Scheune mit Jnhalt des Gutsbeſitzers
Eichner vollſtändig nieder. Das Wohnhaus und der Saal
hatten auch ſchon Feuer gefangen, doch konnten dieſe Gebäude ge-
rettet werden. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

H. Poſerna, 20. Juni. (Schwindler.) Ein Schwindler ver-
ſuchte vorgeſtern nachmittag die Frau Deckert von hier um einen
Geldbetrag von 12 Mk. zu bringen. Er erzählte der Frau, ihr Mann,
der in Leipzig arbeitete, habe Beine und Arme gebrochen. Er ſolle
per Automobil nach Hauſe gebracht werden, welches 28 Mk. koſte,
16 Mk. würde die Kaſſe tragen und 12 Mk. ſolle die Frau ſofort
bezahlen. Da man telephoniſch ſich nach Leipzig wenden wollte, zog
der Schwindler vor, das Weite zu ſuchen.

O Freyburg (U.), 20. Juni. (Kollekte.) Die bei dem Miſſions-
feſte an den Kirchentüren veranſtaltete Kollekte hatte einen Ertrag von
112,59 Mk.

S Bibra, 20. Juni. (Vorſchußverein.) Der 40. jetzt er
ſchienene Geſchäftsbericht unſeres Vorſchußvereins balanziert in Aktiva
und Paſſiva mit 78 497,71 Mk. Das Vorſchußkonto beträgt 67 808,51
Mark, die Spareinlagen 53 908,96 Mk., das Mitglieder-Guthaben
16 912,20 Mk., der Reingewinn 1187,43 Mk. Die Mitgliederzahl fiel
von 139 auf 132, ihre Haftſumme von 86 400 auf 79 200 Mk.

Sangerhauſen, 20. Juni. Wiederherſtellung der
Marienkirche.) Die Wiederherſtellung unſerer Marienkirche, eines
altehrwürdigen, ſchon im 14. Jahrhundert urkundlich erwähnten Bau-
denkmals, iſt nunmehr beendet. Die Arbeiten haben rund 12 800 Mk.
Koſten verurſacht. Hierzu haben an Zuſchüſſen geleiſtet die Staatskaſſe
6000 Mk., die Provinzial-Denkmäler- Kommiſſion in mehreren Raten
1200 Mk., der Reſtbetrag fällt auf die Stadtgemeinde.

W. Erfurt, 20. Juni.

beſchloſſen, den Termin zu vertagen.

Nacht zum 19 er. Feuer aus.

Magazin.

worden ſein.
Z. Annaburg, 20. Juni. (Der Schatzgräber.)

ihm nicht behagte.
dem Rade ſeines Vaters verſchwunden.
noch einige Tage bei ſeiner Großmutter

und einen goldenen Ring. Mit dieſen Schätzen ſchloß
einer Seiltänzertruppe an und kam auch nach Annaburg.
Nachforſchungen des Vaters gelang es,
Genthin zu ermitteln.

herausrückte. Auf die Frage nach Uhr und Ringen gab

graben habe.
burg ihre Heimreiſe nach Dresden.

ſtrengtem Graben und Wühlen nichts.
ungeratene Sohn den armen Vater belogen.

gute Lehre!
7

Triptis, 20. Juni. (Einbrüche.)
ſtauration „Zur Wolſſchlucht“ eingebrochen.
mutet drei ſtahlen Geld, eine Uhr und eine Kette.

in Weida und Umgegend.
mit Schmierſeife und drückten ſie ein.

aus voperiert.
x Arnſtadt, 20.

Peterſen), welcher
Juni. (De r

vom Amte zurücktritt, verabſchiedete ſich vorgeſtern von
hieſigen Behörden und Lehrern aller Schulanſtalten.

von der Recke, vorſtehem.
z Leipzig, 20. Juni. (Liebesdrama.)

ungefährlich.

brannt.
Feuer zum Opfer. Das Vieh konnte gerettet werden.
ſich zurzeit in Leipzig befand, iſt verſichert.

Unübertroffen
zur Haarpflege ist

Dr. Dralle“s
7 Birken-

Haarwasser
im Gebrauch mit

Kopfwaschpulver „Kopfrein“. ſrpars6]

Die zweite große Fachausſtellung des Drogiſten- Verbandes von
1873, die vom 3. bis 13. Juni in Halle a. S. ſtiattfand, erfreute ſich
eines außerordentlich zahlreichen Beſuches weiter Kreiſe. Beſonderes
Jntereſſe fand der Stand der Kaffee-Handels-Aktien-
Geſellſchaft Bremen, deren cofferünfreier Kaffee Hag
nicht nur bei dem offiziellen Feſteſſen der Delegierten-Verſammlung,
ſondern auch bei dem zu Ehren Sr. Exzellenz des Oberpräſidenten
von Hegel gegebenen Frühſtück gereicht wurde. Die vorzüglichen
Eigenſchaften des „Kaffee Hag“ haben der Kaffee-Handels-Aktien-
Geſellſchaft Bremen die höchſte Auszeichnung eingebracht, welche
anläßlich dieſer Ausſtellung zur Verteilung kam, nämlich die Goldene

Medaille der Stadt Halle.

Wasch- Anzüge für Anaben,
ln Nonsseline Kleider

i Mädoehen
Einzelne Hosen.

Nah
Einzelne Blusen. Einzelne Röcke

Bruno Freyt
Kragen, Lätze, Mützen etc.

empfiehlt

Leipzigerstrasse 100.

(Nach elftägiger Verhandlung)
im Betrugsprozeß Arnold und Oehmchen wurde geſtern mittag

ch. Pieſteritz b. Wittenberg, 20. Juni. (Feuer.) Auf dem Gehöft
der „Gummiwerke Elbe“ hier brach, wie ſchon kurz gemeldet, in der

Abgebrannt iſt der Wagen und Stroh-
ſchuppen ſowie der Ankleide- und Speiſeraum und auch ein Teil vom

Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 50 000 Mk.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers hat ſich bis jetzt noch nichts
ermitteln laſſen. Ein weiteres Umſichgreifen des Feuers auf die Fabrik
gebäude hätte für unſere Gemeinde ſehr verhängnisvoll werden können,
denn dadurch würden zahlreiche Arbeiter für längere Zeit brotlos ge-

Auf
unſerem großen Marktplatze, auf dem kürzlich eine Seiltänzer-
truppe Schauſtellungen gab, zeigte ſich am Sonnabend von morgens
10 Uhr bis nachmittags gegen 10 Uhr ein eigenartiges Bild: ein

blutjunges Bürſchchen grub, umſtanden von einer großen Menge
neugieriger Kinder, unter Aufſicht ſeines Vaters im Schweiße
ſeines Angeſichts nach verborgenen Schätzen. Das Bild hat eine
außerordentlich düſtere Vorgeſchichte. Der jugendliche Schatzgräber,
der 14jährige Sohn des Steinſetzers Strehle aus Dresden, befand
ſich bis Oſtern 1909 in einer ſächſiſchen Fürſorgeerziehungsanſtalt
und kam im April zu einem Schneidermeiſter in die Lehre, die

Eines ſchönen Tages war der Tunichtgut mit
Der Ausreißer hielt ſich

in Niederlößnitz bei
Dresden auf und ſtahl der alten Frau eine Uhr, einen ſilbernen

er ſich
Den

den Durchbrenner in
Er fuhr hin, und nach einer derben Zu

rechtweiſung geſtand der Sohn dem Vater, daß er das Rad für
15 Mk. an einen Seiltänzer verſetzt habe, der es auch wieder

der
Taugenichts an, daß er ſie auf dem Marktplatz zu Annaburg ver-

Vater und Sohn unterbrachen deswegen in Anna-
Mit Genehmigung des Amts

vorſtehers grub nun der Sohn faſt 8 Stunden lang nach dem ver-
borgenen Schatze auf dem angezeigten Platze und fand nach ange-

Wahrſcheinlich hat der
Hoffentlich dient aber

dem Bürſchchen das lange Arbeiten auf unſerem Marktplatze als

Hier wurde in die Re-
Die Diebe man ver-

Der Diebſtahl
war in der gleichen Weiſe ausgeführt wie die jüngſten Einbrüche

Die Diebe beſtrichen die Fenſter
Da nach der Verhaftung

der Greizer Einbrecher ſich die Diebereien wiederholen, iſt mit Sicher-
heit anzunehmen, daß die eigentliche Diebesbande noch
nicht gefaßt iſt, ſondern daß man es mit einer Diebes-Organi-
ſation zu tun hat, die aller Wahrſcheinlichkeit nach von Gera

Staats miniſter
unter der Regierung des verſtorbenen

Fürſten Karl Günther 20 Jahre an der Spitze des Miniſteriums
ſtand, ſich große Verdienſte um das Land erworben hat und jetzt

den

Jhm zu
Ehren hatte die Stadt einen „Bierabend“ im Rathausſaale unter
zahlreicher Teilnahme aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft veran
ſtaltet, an dem durch Anſprachen die Hochſchätzung und Dankbarkeit
gegenüber dem ſcheidenden, verdienſtvollen erſten Staatsbeamten,
der Ehrenbürger unſerer Stadt iſt, zum Ausdruck kam. Den beiden
Miniſterien von Sondershauſen und Rudolſtadt wird vorausſicht
lich vom 1. Juli ab der jetzige Miniſter von Rudolſtadt, Freiherr

Der Schneider
Vyskocila tötete am Freitag abend durch zwei Revolverſchüſſe ſeine
Braut Marie Wagenknecht, die das Verhältnis mit ihm löſen wollte.
Dann verſuchte der Attentäter einen Selbſtmord, verletzte ſich aber nur

W. Altenburg, 21. Juni. (Feuersbrunſt.) Jm Dorfe Heiers-
dorf iſt am Sonnabend das Graichenſche Gut niederge-

Sämtliche Gebäude bis auf das Wohnhaus fielen dem
Der Beſitzer, der



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Dem Vernehmen nach vgt

Profeſſor Dr. med. e von Hippel an der Univerſi
Keg8 den als Ordinarius und Direktor derAugenklinik in Halle als Nachfolger von Profeſſor Schmidt-
Rimpler angenommen.

J Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie der
Naturforſcher. Am 23. Juni begeht Dr. Carl Benjamin Klunzinger,
Profeſſor a. D. der Zoologie und Hygiene an der techniſchen Hochſchule
in Stuttgart, ſein fünfzigjähriges Doktorjubiläum. Klunzinger iſt am
18. November 1834 zu Güglingen, Oberamt Brackenheim in Württem
berg, J ſeit 1876 Mitglied der Akademie und ſeit 1902 deren
Adjunkt für Württemberg und Hohenzollern.

ho. Hochſchulnachrichten. Zum Präſidenten der Akademie der
Künſte in Berlin wurde für das Jahr vom 1. Oktober 1909 bis
dahin 1910 Profeſſor Artur Kampf gewählt als Stellvertreter wird
Profeſſor Dr. phil, ot mus. h. e. Max Bruch fungieren. Wie
wir hören, hat Profeſſor Dr. Bruno Sauer in Gießen den Ruf
an die Univerſität Kiel als Nachfolger von Profeſſor Ferd. Noack
auf den Lehrſtuhl der Archäologie angenommen. Wie uns aus
Bonn gemeldet wird, hat Profeſſor Dr. Reinhard Brauns,
Direktor des mineralogiſchpetragraphiſchen Jnſtituts daſelbſt, den Ruf
nach Leipzig als Nachfolger von Profeſſor F. Zirkel abgelehnt.Wie die Sochſchultorr erfährt, hat der ordentliche Profeſſor der

romaniſchen Philologie an der Univerſität Bonn Dr. Heinrich
Schneegans einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Straß
burg i. El ſ. erhalten er ſoll hier den zum 1. Oktober d. Js. in
den Ruheſtand tretenden Profeſſor Dr. Guſtav Gröber erſetzen.
Heinrich Alfred Schneegans iſt am 11. September 1863 zu Straß-
burg i. Elſ. geboren. Der außerordentliche Profeſſor und Univerſitäts
Muſikdirektor a. D. Dr. Emil Kauffmann in Tübingen iſt
am 17. Juni im 73. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammte aus
Ludwigsburg. Aus Frankfurt a. M. wird uns geſchrieben
Zu der am 22. bis 24. Juni in Cambridge ſtattfindenden Gedenkfeier
Charles Darwins hat die Senckenbergiſche Naturforſchende
Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. ihren erſten Direktor Sanitätsrat Dr.
Ernſt Roediger und ihr arbeitendes Mitglied Dr. Hugo Merten
als Vertreter entſaudt. Sanitätsrat Dr. Roediger wird der Univerſi
tät Cambridge eine kunſtvoll ausgeführte Glückwunſchadreſſe überreichen.

Kopenhagen, 20. Juni. Die Expedition nach Nord
oſtgrönland unter der Leitung Mikkelſens iſt an Bord der
„Alabama“ unter lebhafter Teilnahme der Bevölkerung in See ge
gangen.

Geheimrat W. Müller F. Der Direktor des pathologiſchen Jn
ſtituts zu Jena, Geheimrat Wilhelm Müller, iſt plötzlich geſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Zentralverband Deutſcher Zementwaren und Kunſt

ſteinfabrikanten e. V. hält in den Tagen vom 27. bis 29. Juni in
Leipzig im Hauptreſtaurant der Allgemeinen Bauartikel Ausſtellung auf
dem Meßplatze ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab.
Alle Anzeichen laſſen erkennen, daß der Beſuch der Generalverſammlung
recht zahlreich werden dürfte.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnſtellwerksweichen

ſteller Johann Hey zu Leinefelde im Kreiſe Worbis das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller
Anton Hunold zu Beuren im Kreiſe Worbis, dem penſionierten
Bahnwärter Nikolaus Kirchner zu Birkungen im Kreiſe Worbis,
bisher in Lengenfeld unterm Stein, dem Gutsaufſeher Friedrich
Hagendorf, dem landwirtſchaftlichen Aufſeher Friedrich Engler,
dem Gutshofmeiſter Auguſt Remmert, dem Gutsarbeiter Chriſtian
Litte, ſämtlich zu Winningen im Kreiſe Quedlinburg, dem land
wirtſchaftlichen Aufſeher Karl Pfitzner zu Burgliebenau im Kreiſe
Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Landbauinſpektor
Pabſt, bisher bei der Anſiedlungskommiſſion in Poſen, iſt zur
Allgemeinen Bauverwaltung übernommen und nach Magdeburg verſetzt
worden.

Landwirtſchaftliches.
Maſtviehausſtellung 1910 Magdeburg. Die Beſchickung der

zweiten Maſtviehausſtellung am 11., 12. und 13. März 1910
und die Anmeldung der Ausſtellungstiere durch die Land wirte ſelbſt
empfiehlt ſich aus dem Grunde, weil die Züchterpreiſe des Land
wirtſchaftsminiſters und die übrigen Preiſe in erſter Linie an Züchter,
Mäſter und Ausſteller der Ausſtellungstiere verliehen werden. Es iſt
daher vorteilhaft, wenn die Landwirte als Ausſteller ſelbſt auf
treten und nicht, wie dies vielfach üblich iſt, das Vieh den Viehhänd-
lern und Kommiſſionsfirmen für die Ausſtellung überweiſen. Es
ſteht nichts im Wege, daß die Landwirte die Händler und Kommiſſionäre,
die ihr Vertrauen genießen, mit ihrer Vertretung während der Aus
ſtellung betrauen und letzteren den Transport, die Verpflegung, Wartung,
Pflege, Verkauf uſw. der Ausſtellungstiere übertragen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Magdeburg. Sonntag, 20. Juni. I. Eröffnungs

Flachrennen. Preis 1000 Mk. 1. Herrn A. v. Köppens Holo
graph (Lt. Görne). 2. Lt. C. v. Esbeck-Platens Leopard (Beſitzer).
3. Rittm. Roos Gazelle (Lt. Strachwitz). Tot.: Sieg 52: 10, Platz 15,
12: 10. II. Vereinsjagdrennen. Preis 1000 Mk. 1. Lt.
Vagts Conſtance (Lt. A. Nette). 2. Lt. Kleinſchmidts Bedworth
(Beſitzer). 3. Lt. v. Wolfframsdorffs Cymbal (Beſitzer). Tot.: Sieg
61: 10, Platz 33, 21: 10. III. Wellgunde-Jagdrennen.
Preis 1300 Mk. 1. Herrn H. Widmers Angola (Lt. Raven). 2. Lt.
Frhrn. v. Wangenheims Vis mayor (Beſ.). Tot.: 12:10.
IV. Kaiſerpreis. 800 Mk. 1. Rittm. v. Kayſers Rohrau (Beſ.).
2. Lt. v. Kotzes Scotia (Beſ.). 3. Lt. H. v. Kramſtas Cory (Lt. Jeſſe).
Tot.: Sieg 32: 10. Platz 13, 11: 10. V. Preis vom Herren
krug. 1700 Mk. 1. Herrn J. Erkens Waterville (Lt. Raven).
2. Lt. Frhrn. v. Wangenheims Mr. Girdle (Beſ.). 3. Lt. v. Auers
Ugolino (Lt. Görne). Tot.: 22: 10. VI. Verkaufs-Jagd-
rennen. Preis 1300 Mk. 1. Lt. Kleinſchmidts Magdalena (Lt.
Hedrich). 2. Lt. A. Nettes Genova (Beſitzer). 3. Lt. Schultzes Cora
(Beſitzer). Tot.: Sieg 46: 10. VII. Land wirtſchaftliche s
Rennen. Garantiert drei Ehrenpreiſe im Geſamtwerte von 150 Mk.,
hieron 80 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten und 20 Mk. dem
dritten Pferde. Hierzu waren Pferde jeden Alters und Landes, die
ſeit dem 1. Januar 1909 im Beſitz von Landwirten der Provinz
Sachſen, des Herzogtums Anhalt oder der Thüringiſchen Staaten ſind,
zugelaſſen. Sie waren zu reiten von den Beſitzern, deren Angehörigen
oder Bedienſteten. Entfernung 1000 m. 5 Pferde erſcheinen am Start.
Erſter BrandtSchleibnitz. Zweiter Schulze-GroßAmmersleben. Dritter
KrebsSudenburg.

Rennen zu Hamburg-Horn. Sonntag, 20. Juni. J. Großer
Hanſapreis. 45 000 Mk. 1. Frhrn. S. Alfr. von Oppenheims For
Ever (Shaw), 2. Kgl. Geſtüt Graditzs (Bullock), 2. Herren A. und C.
von Weinbergs Jnamor (Notter). Tot.: Sieg 83: 10. Platz 28,
22: 10. II. Kaiſerin Auguſte Viktoria-Jagdrennen.
Preis 30 000 Mk. 1. Lt. de Oſas Ledila (Lt. Hohberg), 2. Lt. von
Mitzlaffs Sven Hedin (Beſ.), 3. Hrn. E. v. Krackers Peru (Lt. Braune).
Tot.: Sieg 144: 10. Platz 24, 13, 14: 10.

Rennen zu Bielefeld Brackwede. Sonntag, 20. Juni.
Großer Preis von Bielefeld. 10 000 Mk. 1. Herrn W. Dodels Hilde-
gard (Roſack), 2. Major Frhrn. v. Reitzenſteins Nickelkönig (Wulfert),
8. Ltn. Lipkens Savoy (Piper). Tot. Sieg 15: 10, Platz 13, 19: 10.

Rennen zu Paris-Auteuil. Sonntag, 20. Juni. 3. Grand
SteepleChaſe de Paris. Prix 125 000 Francs. 1. Monſ. A. Veil
Picards Saint Caradec (Parfrement), 2. Mr. C. G. AsſhetonSmits
Jerry M. (Driscoll), 3. Monſ. Champions Mlle. Boniface (A. Chap
man). Tot.: Sieg 25: 10, Platz 17, 42, 20: 10.

Standedamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Juni 1900,
Aufgeboten: Der Buchbinder Kurt Reinhardt, Langeſtr. 4 und

Anna V Kaiſerſtr. 4.
be ungen Der Kaufmann Joſef Mauerſtr. 1 und

elene Mandel, Älbrechtſtr. 11. Der Arbeiter Ernſt Worm, Leſſing
traße 17 und Minna Geithner, Tholuckſtr. 2. Lokomotivhil er
Gotthold Hörhold, Bitterfeld und Jda Haeder, a iser ſtr. 56. r
Anſtreicher Theodor Möller und Berta Gbhre, Unterberg 8.

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Böhme, Torſtr. 37, T. Luiſe.
Dem Arbeiter Johann Schülke, Dieskauerſtr. 11d, T. Anna. Dem
Arbeiter Richard Kleie, e 23, S. Kurt. Dem Schuhmacher
meiſter Richard Kloſe, Wörm zrſr. 116, T. d a. Dem Hobler Karl
Prätz, Schönitzſtr. 14, T. Elua. Dem Polizei-Kommiſſar, Marine
oberleutnant a. D. Albert Reipert, Ranniſcheſtr, 20/21, T. Elfriede.
Dem Lokomotivführer Karl Paſch, Freiimfelderſtr. 16, T. Agnes.

Geſtorben: Der Jnvalide Karl Jeske, 69 J., Jägerplatz 32. Der
Arbeiter Karl aus Merſeburg, 56 J., Prinzenſtr. 11. Der Guts
arbeiter Wilhelm Richter aus Wiederau, 64 J., Klinik. Emmy Stdbe,
1 J., Oleariusſtr. 1. Des v Friedrich Jacob Ehefrau Sophie
geb. Schneider, 81 J., Jakobſtr. 28.

Auswärtige Aufgebote: Der MagiſtratsBureaugehilfe Hermann
Förſter, Halle und Emilie Blichmann, Jauer.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 19. Juni 1906.
Aufgeboten: Der Bergarbeiter Albert Müller, Nietleben und Minna

Städtler, Lafontaineſtr. 2,
Eheſchließungen: Der Former Walter Schmidt und Anna Hoppe,

Fritz-Reuterſtr. 7.
Minna Raue, Schulberg 12. Der Arbeiter Leonhard Nemez, Bruck
dorferſtr. 6 und Emma Vogel, Gr. Brunnenſtr. 28. Der Schloſſer
Ferdinand Bäcker, Zietenſtr. 35 und Frieda Weißenbeck, Burgſtr. 20.
Der Kaufmann Ernſt Kaſtner, Hamburg und Agnes Ballhauſe, Advokaten
weg 25.

Geboren: Dem Feilenhauermeiſter Albert Hoffmann, Leſſingſtr. 11,
T. Jlſe. Dem Fuhrherrn Walter Schunke, Gr. Brunnenſtr. 15, T.
Hedwig. Dem Bauarbeiter Otto Stroiſch, Saalwerderſtr. 4, S. Paul.

Geſtorben: Die Witwe Friederike Koch geb. Schiller, 78 J.,
Deſſauerſtr. 16. Der invalide Arbeiter Johann Winkler, 65 J., Feld
ſtraße 6. Des Backofenſetzers Otto Müller T. Erna, 11 Mon., Dryander
gß 15. Die Witwe Thereſe Butthoff geb. Baus, 76 J., Kl. Wall-
ſtraße 1.

Börſen- und Handelsteil.
Butter. Schmalz. Speck.

Berlin, 19. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe. Original
bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 111--115 AC, do. IIa Qual.
110--112 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 67,25——67,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
68,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 68,50 72,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 69,50 72,00 Speck: lebhafte Nachfrage bei
feſten Preiſen.

Salpeterpreiſe am 21, Juni 1909.
Sofort: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,60 M.

Septbr.-Oktbr. 1900 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 09,65 A.
Tendenz: tätig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. Juni. Preis pro 100 Kilo 14,00 G waggon-

frei hier in Leihſäcken,.

Zuckerberichte.
r 21 Juni. S pener Drahtderig e der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne SackRachprodukte 75 o ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade 1. ohne Faß 20,50 20,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25--20,50.
Gem. Melis mit Sack 19,75--20,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 10,42 G, 10,47 B. September 10,52 G, 10,60B.
Juli 10,47 G, 10,52 B. Oktober 10,02 G, 10,07 B.
Auguſt 10,55G, 10,60B. OktoberDezbr. 10,00G, 10,02 B.

Tendenz: matt.
Hamburg 21. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. z Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 10,456G. September10,60G.
Juli 10.52 G. Oktober 10,12 G.
Auguſt 10,606G. Qkt.Dez. 10,02 G.

Kaffeebericht.

r 01. Juni. u Kaffee, good average Santos.
September 32 ärz 315Dezember 31 Mai 312 Tendenz: ruhig.

(Weiterer Börſen- und Handesteil in der I. Beilage.

Eine Wohltat
ift in allen Fällen von ſchlechter Verdauung, Verſtopfung
und daraus entſtehenden Unpäßlichkeiten der n

Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeine WirkungCalifig o mild und doch ſicher, ſo daß „Califig“ von

Kindern und Erwachſenen mit gleicher Vorliebe und gleichem
Erfolge genommen wird. Nur in Apotheken erhältlich pro J Fl.

Mk. 2.50, Fl. Mk. 1.50.
ile: Syr. Fici Californ, (Speciali Modo California Fig Syrop Co. parat.) 76,Beſtandieller Hyr Extr. Senn. u 20, RIix. Caryoph. comp. b.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig.

z z
wassoer, ein

Einen vollen Sieg errangen auf der Großen inter
nationalen Gartenbau- Ausſtellung Berlin vom 2.
bis 13. April 1909 die Weckſchen Einrichtungen, indem die
mit dieſen hergeſtellten Konſerven nachſtehende Auszeichnungen erhielten

Erſter Preis, Ehrenpreis Sr. Hoheit Herzogs Ernſt II. von Sachſen-
Altenburg, bronzene Medaille Zweiter Preis, Ehrenpreis der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen, bronzene Medaille;weimal: Zweiter Preis, große ſuberne Vereinsmedaille Goldene

edaille für Geſamtleiſtung. Ferner auf der diesjährigen Großen
land wirtſchaftlichen Ausſtellung in Pretoria (Transvaal); Zwei erſte
Preiſe und einen zweiten Preis. Die Weckſchen Hauptartikel ſind in
dieſem Jahre um 10--25 Proz. billiger geworden. Keine minder-
wertigen Nachahmungen. Nur Original-Weck- Einrichtungen verbürgen
die vorzüglichen Eigenſchaften der durch jahrelange Erfahrung erprobten
Friſchhaltung aller Nahrungsmittel und werden in
der ganzen Welt als die beſten anerkannt und bevorzugt. Die beſtens
bekannte Porzellan und Glashandlung von Louis Böker hat in ihrem
Geſchäftslokal Leipzigerſtraße 7 alle Weckſchen Erzeugniſſe ausgeſtellt
und gibt dieſelben zu den in dieſem Jahre bedeutend ermäßigten
Preiſen ab, verſendet Preisliſten auf Verlangen gratis und bittet, wie
aus dem Jnſeratenteile dieſer Nummer hervorgeht, um Beſichtigung
der Ausſtellung ohne Kaufzwang.

Der Maurer Franz Heinrich, Trothaerſtr. 78 und

r

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung
der Polizei na für die Deſſauerſtraße von der Unterführunr e tädter Eiſenbahn ab bis nahe an die Mößzliche

marküngsgrenze ein Fluchtlienienplan feſtgeſetzt worden.Gemaß s 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dieſes

hierdurch zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß Ein-
wendungen gegen den Plan, der im Bureau I im Rathaus, Wagegebäude,
Zimmer 23, zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer vierwöchentlichen
Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 19. Juni 1909. Der Magiſtrat.
Zusſchreibung. Herrſch. Rittergut

Die Lieferung von hartgebrannten
roten Maſchinen und Handform in Oſtpr., Kreis Johannisburg,ſteinen für die Erweiterungsbauten Bahn und Poſtſtation, unmitel-
der Gasanſtalt I, Holzplatz 7, ſoll bar an Chauſſee, äußerſt ren-
im Wege der Wettbewerbung tabler Beſitz. Größe 1565 Mrg.,
vergeben werden. guter Gerſten- u. Roggenboden,

ngebote ſind bis einſchl. 163 Mrg. beſter Fluß-
Montag, den 28. Juni 1909 wieſen und 2380 rg ſehr gutebei der unterzeichneten Verwaltung Weide. Brennerei 25 000 Kier

(Unterplan 12) einzureichen. Die Kontingent u. Ziegelei. Gebäude
Bedingungen ſind im Baubureau gut. Totes u. lebendes Jnven
der Gasanſtalt I einzuſehen tar komplett u. in gutem Zuſtande.

Halle a. S., den 18. Juni 1909. Feſte Mietseinnahm. üb. 3000 Mk.

Die r ſtädtiſchen pr. a. Preisforderung 820000M.Gas und Waſſerwerke. nz. ca. 90 000 Mk. Näheres
koſtenlos Deutsches Verkehrs-Jusſchreibung. en rInstitut für Grundbositz u. Hypo-

Die Lieferung von Zement für theken, Berlin W. 35, Pots-
die Erweiterungsbauten der Gas 19428damerſtr. 56.

anſtalt J, Holzplatz 7, ſoll im Wegen W Rittergut, W
der Wettbewerbung vergeben 500 Mrg. Weizen u. Rübenb., inkl.
werden. 38 W., 25 Eichenwald am Park,

Angebote ſind bis durchw. beſte Fruchtſt., maſſ. Geb.
Montag den 28. Juni 19093 ut. leb. u. tot. Jnv. i. fruchtb. Teilbei der unterzeichneten Verwaltung, Schleſ., Reg.Bez. Liegnitz, herrſch.
Unterplan 12, einzureichen. Die einger. Wohnh. m. ſchön. Environs,
Bedingungen ſind im Baubureau hervorr. Jagd. Ein ſchön. Wohnſitz
der Gasanſtalt I einzuſehen. u. De Anz. 125 000 Mk.Halle a. S., den 18. Juni 1909. Off. u. Z. K. 450 an ie Exp. d. Ztg.

engere Gut in der Ackermarß,Gas und Waſſerwerke.
3 4 km von Stadt, 2 km von BahnAusſchreibung. tation entfernt. Größe 380 er

Die Ausführung von PflaſterWeizen u. Rübenboden in hoher
arbeiten über den Rohrgräben in Kultur. 20 Mrg. Wieſen (zwei
der Raffinerieſtraße izwiſchen ſchürig). Gebäude in gutem bauund ghuigſtee ſo nlichen Zuſtande. Lebendes u.
im Wege der Wettbewerbung ver totes Jnventar in vorzügl. Be
geben werden. ſchaffenheit u. komplett. Sehr gute

Angebote ſind bis Jagd. Preisford. Mk. 195000.
Mittwoch, den 23. Juni 1909, Anz. 50 000 Mk. Nähere Auskunft

vormittags 10 Uhr erteilt koſtenlos Deutsches Ver-
an die unterzeichnete Verwaltung, Kehrs-Instltut für GrundbesitrUnterplan 12, einzureichen, woſelt u. Hypotheken, Berlin W. 35,

auch die Bedingungen einzuſehen Potsdamerſtr. 56. [9431
ſind und die Verdingungsanſchlägeentnommen werden können. Ackerwirtſch aft

Halle a. S., den 19. Juni 1909. bei hoher Anzahlung zu kaufen
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

und eſucht. Hermann Luekarädt in222 aſſerwerke. t be Allſtedt. da

Von W Mittwoch, den
d. Mts. empfehlen wir

Weinen großen Transport [9432

e UErlbbscher (lütuhe
Spannpferde.

runsfeld. Fernruf
1087.

S

Donnerstag, den 24. ds.
9 treffen wieder in grösster Auswahl

helgische dänisehelgische, dänische
und Holsteiner

r Pferde Wbei mir ein. [9447
MalDelitzscherstr. S. Fr. zwickort.

m Pol. 2921.Rittergut Ventilatoren
über 1400 Morg., in Schleſien, A. Vondran, Kirchnerſtr. 19.
ein zu retten an Seht Edelgezogene Zeler Skute
tabilität, zu verkauf. Nur Selbſt

mit Faſanenſchweif, 9 Jahre alt,käuf. Näh. unt. B. K. 1484 an
Rudolf Nosse, Breslau. [94835) für mittleres Gewicht, tadellos

geritten, vorm Zuge gegangen zuSuche mit Arbeiter3 Gut haus, Anzahlg. verkaufen. Preis 950 Mk. Off-
ſofort zu kaufen. unt. Z. qu. 456 an die Exped.

Agenten verbeten. [9394 d. Ztg. erbeten. 2808
F. Günther, Landwirt, Verkaufe 2852

Zottelſtedt b. Apolda. 4 neunheltt. Walatg, albengl. I. 2
S Jahre alt, Trakehner und Domäne Göllingen (Thür
Oldenb. verkauft 2853 Schafbock- Verkauf.

H. Bosel,Blumerode bei Mangsfeld. Verkaufe guten engl. Schaf
7 bock zu Zuchtzwecken, I J alt,

Verkaufe feur. Tier. Beſichtigung jeder et1285

100 Stück Merzſchafe, doch bitte vorh. Anmeld.

n Schafmeiſter Fr. Fritsech,ſämtlich zur Weiterzucht geeignet. 14.éustar Porhs, Merſeburg, Breiteſtraße
Kloſter Memleben, Unſtruttal York und BVerkſh. Zucht

vHammellämmer
halbengl.
ur Maſt verkauft [2821

tterg. Gatterſtedt b. Querfurt.

Domäne Schlotheim i. Thür.

80 Hammellämmer

kauft fortwährend und zahlt die
höchſten Tagespreiſe [2684

verkauft preiswert Amt Maude
rode bei Nordhauſen. (2851

Rübenſamenſpren,
fein gemahlen, vorzügliches Futter
Ztr. 3 Mk., zu verkaufen. gYei
VLadungen entſpr. billiger. Ver
treter geſucht. [9404
Futtermittelwerke Cönnern.

Stroh! Stroh!
Alle Sorten Stroh, in Draht

und auch in Bindfaden gepreßt,

C. Zurhose, Gerbſtedt,
Strohſeil- und Häckſelfabrik,

Strohexport. Telephon Nr. 13
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